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Neue Drangsale für Griechenland
Der Krieg im Orient

£ Ms der für den Vierverband gegenwärtig wuchtigsten
zum Orient in der Gegend von Saloniki  hat die geg-
Artillerie nach dein neuesten Tagesbericht lebhaft ein-

^Flieger warfen erfolglos Bomben , um damit den Beweis
g, daß! sie auch, noch da sind , daß deutsche Flugzeuge nicht

Feld beherrschen. Ob das die Einleitung zu der mit
iMoinp angekündigten Offensive sein soll, ob das Dröhnen

oncn am Ŝ ardar als Entlastung für Verdun geplant ist?
vermag es zu sagen, auch wenn die klare Vernunft

. lebhaft dagegen spricht. Denn eineil Erfolg würde die
ue ja niemals haben können, der Weg nach Konstantin )pel
Veit und das Ueberrennen der deutsche-bulgarischen Be-

zu schwierig, wenn nicht unmöglich . Das werden sich
Franzosen und Engländer nicht verheimlichen können,

vtzdem halten sie fest, was sie vor Monaten unter dem
der Neutralität sich aneigneten . Ja , sie werden immer

hämter und rücksichtsloser, verlangen von der grie-
ßen Regierung , daß sie weitere Inseln frei-
Hig räumt , daß weitere Eisenbahnlinien vor-

ltlvs abgetreten  werden . Das griechische Volk ist zu
ob der Drangsale , die ihm zugefügt sind, unb die einen

rößeren Umfang annehmen . Abgesehen von unlerem 'Mit-
für die schwergeprüften Bewohner interessieren unS die

Akte der Engländer und Franzosen nicht, weil sie für
kmilitärischen Pläne ganz und gar bedeutungslos siird. 'Die

lätsbrecher halten an dem Raube fest, denn würden sie
tziehen, ein gewaltiges Stück Prestige ginge in der ganzen
rloren. Vor allem für den Orient wäre der schlagende Be-
liefert, daß England und Frankreich restlos ausgespielt

»s will man verhindern und darum wird mit krampf-
Semühen weiterhin das ' Anrecht zum höchsten Recht er¬

wirb den Alliierten nichts helfen . Die erste Etappe auf
ge zum Orient vermag nicht den Zusammenbruch

rient selbst  zu verhindern . Eine zeitlang schien eS, als
Engländern und den Russen an der Jrakfronl und im

das Glück beschieden sei. Großfürst Nikolaus Ni-
ewitsch,  der ruhmreiche geschlagene Heerführer in Ga-

ßimd in Polen , sollte sein strategisches' Genie gegenüber den
im Kaukasus erproben . Das Glück war ihm hold. Die
vermochten in jene unwirtlichen Gegenden nicht die not-

Verstärkungen zu werfen . Bor allem fehlte cs ihnen
»nition, eine Aenderung dieses Zustandes ! war infolge des

Wetters unmöglich . So wurde denn der Rückzug an¬
der in beispielloser Ordnung erfolgte . Alle militärisch

baren Gegenstände wurden vorher vernichtet und die Feinde
nur leere Stätten vor . Um so weiter hatten sie sich aber

^ihrer eigenen Operationsbasis entfernt , jetzt stehen sie als
Toren dem schlimmsten Unwetter ausgesetzt da. Erst jetzt

sie so recht ihre Freude über die Einnahme von
krum  äußern . Damals triumphierte der Vierverband . Was

| *®f dem Wege über Gallipvli nicht erreicht hatte , das winkte
Kaukasus. Und Bagdad war nur mehr eine Frage we-

' Tage. An Bagdad aber klammerten sich unsere Feinde , in-
>ie ihm fälschlicherweise eine Bedeutung beimaßeu , die ab--

^uicht zutrifft . Ja selbst wenn die Stadt fiele, so wäre zwar
eilersolg erzielt , der jedoch für den Ausgang des Krieges
>besagen würde . Indes hat es mit Bagdad noch seine Wege,
-io wie Konstantinopel von Saloniki aus nicht erreicht werden
^Umsomehr, als die Widerstandskraft der Türkei kolossal ge-

und sie jetzt in der Lage ist, die Offensive des Gegners
^verdoppelten Kräften und ausreichender Munition aufzu-

Dieser Tatsache können sich unsere Feinde nicht ver-
■Darum ist es auch merkwürdig still geworden in Pe-

London und Paris.
;3 an  hat seine verständlichen Gründe , wenn man heute mit

Worten weniger verschwenderisch umgeht . Eine zeitlang
englische Volk von schier wahnsinnigein Taumel er-

'totit vernichtende Schläge im Orient von hoher und höchster
^angekündigt waren . Man wußte nicht recht, um was es sich

aber das eine war jedermann klar : Da draußen bricht
lwe Morgendämmerung für uns an . Und dann kamen die

es still wurde , dann trafen Hiobsposten ein, vor allem
Schließung von 8000Eng ländern in der Feste

" ' Amara . Die Zweifler und Nörgler bekamen Ober-
b̂ agten zu erklären , die türkischen Berichte seien glanb-
' als die britischen. Das waren böse Stunden für die Leiter

fischen Politik . Doch allmählich heiterten sich die Mienen
Hoffnung ans Rettung der Eingeschlossenen und ans

Niederlagen war über Nacht sehr groß geworden . Bis
WBericht des türkischen Hauptquartiers unwiderleglich eine
händige britische Niederlage  meldet . 3000 Tote
^ r der türkischen Front . Wie nicht anders zu erwarten , be-

das die Engländer , gestehen aber gleichzeitig zu, daß wenig
**en  auf Erfolg sind, weil Hochwasser und Ueberschwem-

vlle Operationen unmöglich machen. Do muß also genau
‘ Italienern auch bei den Engländern das Unwetter

zur Beschönigung der Niederlage herhalten.  Das
paßt in das altbewährte System , die öffentliche Meinung hinter
den Berg zu führen . Ob das noch lange so Weiter gehen kann, darf
man füglich bezweifeln . Für uns ist die Hauptsache zu wissen,
daß die Türken auf jenem entfernten Kriegsschauplätze ihren Mann
stehen und dem Feinde die Spitze bieten . Wir erkennen auch hier
wieder die enorme Widerstandskraft der Türkei , an die früher
niemand geglaubt hatte . So dürfen wir die feste Ueberzeugung
haben , daß nicht nur im Osten, nicht nur ans dem Hauptkriegs-
schauplatze gegen Frankreich und England , sondern auch im
fernen Orient die Waffen des Bierbundes die mi¬
litärische Situation klären  und damit oen Grundstein
legen zu der späteren Politik , die von Ostende bis zum Persischen
Meerbusen ein einheitliches Ganzes umschließt.

Der deutsche Tagesbericht
rohes Hauptquartier , 14. April. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Abgesehen von stellenweise« lebhafte« Artilleriekämpfe»

'st nichts wesentliches zu berichten. Ängriffsversuche ans dem
linken Maasnfer erftarbe« unter unserem Artilleriefener
schon in den Ansgangsgräben.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Bei - er Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsvon

H rn de n b u r g wurden in der Gegend von Garbuuowka,
nordwestlich von Dünaburg, und südlich des Narocz-Sees
feindliche Borstöße blutig abgewiesen. Ebenso bliebe« bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern  Unternehmungen russischer Abteilungen
gegen die Stellung am Serwet, nördlich von Zirin, erfolglos.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Die gegnerische Artillerie war gestern östlich des Bardar

zeitweise lebhaft tätig.
In der Nacht vom 12./13. April warfen feindliche Flieger

erfolglos Bomben ans Gjergjeli und Bogorodicz östlich davon.
Oberste Heeresleitung

Kämpfe mit den Russen
Wien,  14 . April. (W. B.) Amtlich wird verlantbart:

Russischer Kriegsschauplatz:
Gestern standen unsere Linien an der unteren

St rypa , am Dnjestr  und nordöstlich von Czernowitz
unter heftigem  G e schü tzf e u e r. In der Nacht kam es
im Mündungswinkel der unteren Strypa und südöstlich von
Buczacz zn starken Borfeldkämpfen,  die teilweise
noch fortdauern. Im südlichsten Teil des Gefechtsseldes wurde
die Besatzung einer vorgeschobenen Schanze in die Hauptstel¬
lung zurückgenommen. Noi'döstlich von Jastowiecz  drang
der Feind gleichfalls in einer nnserer Borstellungn ein, wurde
aber durch einen rasche» Gegenangriff wieder hinausge¬
worfen,  wobei wir einen rnssischen Offizier, drei Fähnriche
und 180 Mann gefangen nahmen.  An der von Buc-
zacz nach Czortkow führenden Straße b e m ä cht i g t e sich ein
östcrreichisch-nngarisches Streifkommando dnrch Neberfall
einer rnssischen Borposition.  Auch gegen die Front
der Armee Erzherzog Josef Ferdinand entfaltete die feindliche
Artillerie erhöhte Tätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Das beiderseitige Geschützfeuer  wurde , soweit

cs die Sichtverhältnisseerlaubten, auch gestern fortgesetzt. Am
Mrzli Brh bemächtigten sich unsere Truppen
einer Bor stell« ng  und schlugen wiederholte Gegen¬
angriffe unter schweren Verlusten der Italiener ab. Bei
Flitsch und Pontcbba nahm unsere Artillerie die feindlichen
Stellungen unter kräftiges Feuer. An der Tiroler Front
schritt der Feind an mehreren Stellen znm Angriff. Seine
Versuche, sich im Sugana -Abschuitte unserer Stellung aus den
Höhen beiderseits Novaledo zu bemächtigen, wurden abge-
wieseu. An der Pvnale -Straße räumten unfere Truppen heute
Nacht die Ncrteidignngsmaner südlich Sperone und setzten sich
in der nächsten Stellung fest. Im Adamello-Gebiet besetzten
Alpini den Grenzrücke« Doscon dr Genova; südlich des Stilf-
ser Jochs scheiterte ein feindlicher Angriff anf den Monte
Scorluzzo.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
von Hö f e r , Feldmarschalleutnant.

Die ^Einigkeit " der Entente
Enthüllungen ans der Pariser Konferenz

Der Bndapester „Hirlap " veröffentlicht ans Genf eine, wie
er angibt , aus zuverlässiger Quelle stainmende Nachricht über
die Vorgeschichte und den Verlauf der Pariser Konferenz. Aus
dieser Mitteilung geht hervor , daß unter den Teilnehmern und
überhaupt im Lager des Bierverbandes nichts weniger als
Einmütigkeit  herrschte . Die Konferenz war als letztes Mittel
gedacht, um weuigstens nach außen hin das längst gestörte Ein¬
vernehmen unter den Alliierten zur Schau zu tragen . Tie meisten
Schwierigkeiten machte, Rußland  zur Teilnahme zn bewegen.
Rußland forderte , daß sich die Konferenz mit der Frage der
Meerengen  beschäftige , zn deren Lösung England und Frank¬
reich sich verpflichtet hatten . Ferner forderte es einen Beschluß, der
Rußland in Asien volle Bewegungsfreiheit  sichert
und die asiatischen Operationen Rußlands überhaupt ans. den Be¬

ratungen ausscheidet. Die Vereinbarungen Rußlands mit Japan
und über China sollten nach Rußlands Wunsch nicht angeschnitten
werden . Nun wollte aber England eben in dieser Konferenz Ruß¬
land zwingen , diese Wünsche, die viel Mißtrauen erweckten, feier¬
lich fallen zu lassen . Schon in den Vorbesprechungen betonte
England , daß Rußland im Interesse des künftigen Sieges jede
Sonderbestrebnng dem großen gemeinsamen Ziel unterordne.
Stürmer ließ darauf der englischen Regierung mitteilen , Ruß¬
land führe für russische Int eressen Krieg  und daher
müßten die russischen Interessen anerkannt werden . Anf eine
scharfe Antwort erklärte Rußland , die Beratungen nicht
zu beschicken.  Dnrch französische Vermittlung konnte ''jedoch
eine Vereinbarung betreffend der Beschickung getroffen werden.
Auf der Konferenz selbst entwickelten sich zwischen Asquith und
denr rnssischen Delegierten jSchilinskh peinliche Szenen . Asquith
wies darauf hin , das Schicksal Europas müsse in Europa selbst
erkämpst werden . Die rnssischen Armeen könnten deshalb nach¬
haltiger in Europa auftreten . Darauf erklärte Schilinsky namens
der russischen Negierung : Rußland kann nicht dulden , dass seine
Strategie von der Themse und vom grünen Tisch festgelegt wird.
Uebrigens müsse jeder Rat militärischer Natur zurückgewiesen
werden , der von einer Seite stanrme, die bisher den Beweis
militärischer Ueberlegenheit schuldig geblieben
ist . England kämpfe für seine Fehler , Rußland für seine Rechte.
England hätte die allgemeine Wehrpflicht vermeiden können, ioenn
es nicht eine so unglückliche Orientpolitik befolgt hätte . >Die Aus¬
sprache, an der Ser bienend Frankreich ans russischer Seite , Italien^
und Belgien auf englischer .Seite , teilnehmen , wurde so erregt,
daß sie unterbrochen werden mußte .,

Burian in Berlin
Berlin,  14 April . Der Minister des Aeußern Baron

Burian  ist heute Vormittag aus Wien hierr eingetroffen.
Mittags begab sich! der Minister znm Reichskanzler, um mit
ihm zu konferieren.

Zur Reise schreibt das „Wiener Tagblatt " : „Die Zusammen,
kunst der beiden Staatsmänner war vor längerer Zeit beschlossen
und nur wegen der Beratungen des deutschen Reichstages hinaus-
geschvbcn worden . Aus dieser Feststellung ergibt sich, daß die
Reise Burians nach Berlin keineswegs durrch die jüngsten Tages¬
ereignisse herbeigesührt ist, und daß weitgehende Schlußfolge¬
rungen an sie nicht geknüpft werden können. Tie Zusammen¬
kunft soll gewiß nicht als Gegenstück zn der Pariser Konferenz
angesehen werden , was schon auS dem Umstande hervorgeht , daß
die Vertreter der Türkei 'und Bulgariens keinen Anlaß l/aben,
an den diesmaligen Besprechungen teilznnehmen . Am richtigsten
beurteilt man die Zusammenkunst unseres Ministers mit dem
Reichskanzler , wenn mnn sie als Fortsetzung eines guten alten
Brauches ansieht , der die -Staatsmänner der Mittelmächte vvn
Zeit zu Zeit zu einem lebendigen Ideenaustausch zusammenführt.

Ter „Pester Lloyd" erfährt an unterrichteter Wiener Seite
über die Reise Baron Burians nach Berlin,  daß diese
nicht dilrch ein aktuesieŝ ' Ereignis oder Bedürfnis veranlaßt sei,
scndern der Beratung laufender Angelegenheiten  gilt.
Tie Zusammenkunft war bereits ' zu einer früheren Zeit geplant,
jedoch wegen der Inanspruchnahme des Reichskanzlers mit par¬
lamentarischen Geschäften plerschoben worden.

Die Bedeutung der Reise
Ueber die Reise des österreichisch-ungarischen Ministers des

Aeußern , Baron Bllrian , nach Berlin meldet der Wiener Korre¬
spondent des „B . T ." , daß dieser Reise in nnterrrichteten Kreisen
große Wichtigkeit  beigemessen werde. Man bringe sie mit
der letzten Rede des Reichskanzlers  in Zusammenhang.

Der türkische Bericht
'Konstantinopel,  14 . April . (W. T . B . Nichtamtlich .) An

der Jrakfrvnt  herrscht Ruhe. — An der Kaukasusfront
wurde ein feindliches Bataillon , das eine unserer Abteilungen im
Tschorortale angegriffen hatte , vertrieben . Es verlor seinen ganzen
Bestand bis auf 70 bis 80 Soldaten.  Einen Leutnant und
einige Soldaten nahmen wir gefangen. Ans den übrigen Ab¬
schnitten dieser Front Scharmützel zwischen Erkundungsabteilungen.
— Von der übrigen Front ist nichts Wichtiges zu melden.

Griechenlands Knebelung
Keine Kabinettskrise in Griechenland

Athen,  14 . April . (W. T . B. Nichtamtlich.) Offiziell ver-
laictet , daß eine M i n i ste r kr i si s nicht b e v o r st e h e , da
zwischen der Krone, der Regierung und der Kammer volles Ein-
vernehmen  darin bestehe, die bisher befolgte Neutralitäts¬
politik mit der größten Entschiedenheit dnrchznfnhren.

Die Entente weicht zurück
Berlin,  15 . April . Aus Athen wird berichtet : Die

politische Lage ist nnverändert . Tie Enteilte hat , da Skutedis
erklärte , nicht einmal im Prinzip über eine etwaige Besetzung
der Ersenbahnen Patras -Athen und Athen-Larissa durch die
Entente in eine Diskussion eintretei ^zn wolleii, von neuen Schrittest
abgesehen. l-Die Ententekreisen nahestehende Venizelospresse läßt
t erlautlmreii , daß die Entente von ihre in Vorhaben an¬
gesichts der starken griechischen Opposition ab-
sehen  werde . Die Presse ' betont ‘fast einstimmig , daß Griechen¬
land , falls es weiter als freie Nation gelten wolle , mit jedem
Mittel , wenn nötig mit Gewalt , jeden Versuch einer militärischeit
Tesehung im Innern Griechenlands abweiseii müsse.

Das Ziel der Entente in Griechenland
Ter Athener Korrespondent des „B. L." meldet , daß dir.

Forderung der Entente nach Freigabe beider griechischen Eisen-
bahiien von Patras nach Athen und von Alben vmL Larilla kn»
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Beförderung serbischer Truppen hauptsächlich gestellt wurde, um
die Regierung zu stürzen und Veniselvs ans Ruder
zu bringen.  Der Korrespondent hält im Gegensatz zu den
Reutermeldungen einen Regierungswechsel n i cht f u r
wahrscheinlich,  betont aber, daß,, falls An solcher stattfinden
sollte, eine nationale Regierung gebildet werden würde, dre em
nationales Programm, d. h. die vollständige Neutralität und
energisches Auftreten gegen jede Neutralitätsverletzung zur Auf-
gabe haben würde. Falls Skuludis fällt , so würde die Entente
daraus keinen Vorteil ziehen.  Nach einem Telegramm
des „B. T." melden die „Times", Skuludis werde bestimmt zuruck-
treten und durch Rhallis oder Zaimis ersetzt werden. Die neuen
Truppenlandungen der Entente in der Aegäis sollten .Skuludis
angeblich in seinem Entschluß bestärkt haben

Ereignisse zur See
Wie unsere II-Boote arbeite«

Ter „B. 2." gibt eine Meldung der „Baseler Nachr." aus
Paris wieder, die Einzelheiten über den Untersee-
bvotskrieg  enthält . Belgische Matrosen, die in Havre landeten,
berichten u. a . : daß zwei englische Torpedoboote aus
Minen liefen,  als sie ihrem Dampfer zu Hilfe eilen wollten.
Das Unterseeboot hatte in kürzester Zeit einen förmlichen
Minenkreis um die Torpedoboote gelegt,  und ein
drittes Torpedoboot mußte erst durch Feuern auf das Minenfeld
sich eine Bresche schaffen, um die Ueberlebenden her anderen
Boote retten zu können. Eine andere Meldung besagt, daß die
Unterseeboote vor allen französischen Häfen kreuzen und sogar
mehrfach in die Mündung der Gironde eingefahren sind. Einer
Meldung aus Genua zufolge wurden im Tyrrhenischen Meer
Unterseeboote von 90 Meter Länge  beobachtet, die acht
Geschütze und vier Lanzierrvhre an Bord haben. Nach einer Genfer
Meldung behauptet man im französischen Marineamt den Namen
be§ deutschen Unterseebootsführers zu kennen, der die „Dussex"
torpediert haben soll . Auch Bruchstücke des Torpedos seien vor¬
handen. Die deutsche Regierung hat bekanntlich erklärt, daß die
„Sussex" nicht von einem deutschen Kriegsschiff torpediert wurde.

Ein versenkter Dampfer
London,  14 . April . (W. T .-B . Nichtamtlich.) Nach

einer Meldung aus Palmas nahm der spanische Dampfer
„Mallorca " 28 Schiffbrüchige des englischen Dampfers
"O w l" auf, der von etnem deutschen II-Boot versenkt
worden war.

„Tubantia " und „Palembang"
Amsterdam,  13 . April. (28. 93.) Das „Handelsblad"

schreibt: Wenn unsere Sachverständigen mit der Annahme, daß
die „Tuban tia"  von einem Schwärtzkop ff - To  r v ed  o ge¬
troffen worden ist. Recht haben, so bestehen drei Möglichkeiten:
Erstens, daß es nicht möglich ist, trotz der Nummer, die aus einem
Metallstück gefunden wurde, herauszubekommeu, welches Schiff
diesen Torpedo benutzte. Bei der Ordnung, die in der deutschen
Marine herrscht, ist so etwas kaum anzunehmen. Auch in der
holländischen Marine wird über jeden Torpedo genau Buch ge¬
führt. Zweitens : Die Nummer kann zu einem Torpedo gehören,
der schon früher abgeschossen wurde, aber nicht explodiert war,
oder der in einem U-Boot oder Torpedoboot aufgespeichert war,
welches den Engländern in die Hände gefallen ist. Die Konse¬
quenzen, welche daraus gezogen werden müßten, wären so ernst,
daß die deutsche Regierung einsehen wird, in was für eine
schwierige Lage unsere Regierung kommen würde, wenn sie die
Konsequenzen ausschließlich aus der Erklärung eines Staates ziehen
würde, der sich mit England im Kriege befindet. Darum würde
in einem solchen Falle die deutsche Regierung der niederländischen!
ganz gewiß überzeugende Beweise liefern wollen. Drittens kann
der in Frage stehende Torpedo an ein deutsches Torpedoboot ab¬
gegeben und nicht in andere Hände geraten sein. Und wenn in
diesem letzten Falle der Torpedo jetzt noch nicht abgeschojsen ist
oder nicht in der Nacht vom 16. März abgeschossen wurde, oder
wenn diese Nummer bei einem Schwartzkopff-Torpedo überhaupt
nicht existiert, wird die deutsche Regierung natürlich! auch wieder
nichts lieber tun, als dies der niederländischen' Regierung so deut¬
lich wie möglich beweisen, damit unsere Regierung über die Ant¬
wort auf die Frage, ob die englische oder deutsche Regierung uns
über daS „Tubantia"-Derbrechen falsch unterrichtet hat, keine
Zweifel mehr hegen kann.

Der „Nieuwe RotterdamscheCourant" kommt in einem Leit¬
artikel auf das Angebot, welches die deutsche Regierung der ame-

Das Papier und seine Bedeutung
Don Franz Wichmann.

r a
Papier , bedruckt oder beschrieben, ist das t.ch i .?• Brot

unserer geistigen Nahrung. Es gibt nichts Geduldigeres. Die
schroffsten Gegensätze trägt es friedlich nebeneinander. Die Tröstun¬
gen der hl. Schrift übermittelt es uns und dem Teufel dient
es zu seinem Gebetbuch, den Karten.

Mit Papier gehen wir ins Leben und aus demselben, der
Geburtsschein bildet seine Ouvertüre, der Totenschein den Epilog
und in oll der Zeit, die dazwischen liegt, werden wir das Papier
nicht los . Ja , in ihm leben wir noch über das Grab hinaus,
wenn wir ihm unseren letzten Willen anvertraut haben. Ohne
Papier wäre uns keine 'Dichtung, kein Werk der Wissenschaft
erhalten, unsere ganze Bildung verdanken wir dem Papier . In
jeder nur denllaren Form tritt es uns entgegen, als Lotterie¬
los , Geld- und Pfandbrief, als Wäsche und Schuhsohle, als Stimm-
zettel, als gefürchteter blauer Brief , als Rechnung, Faschingsmaske
und Eisenbahnbillet, als in' die Lüfte steigender Drache, als
Zigarrendeckblatt, als Zeitung und Buch, als Schachtel und Paket-
bülle, als Briefmarke und erste Grundbedingung allen Postver¬
kehrs. Im Laufe der Jahrhunderte hat die Rolle des Papiers
im Menschenleben einen solchen Umfang gewonnen, daß wir mit
Recht die Gegenwart ein pavierenes Zeitalter nennen und uns ein
Leben ohne Papier gar nicht mehr vorstellen können.

Und nun rüttelt der alles erschütternde Weltkrieg auch an
den Säulen dieses unseres irdischen Heiligtums . Me wohl haben
wir so über seine Unentbehrlichkeit, seine gewaltige Bedeutung im
täglichen Leben nachgedacht, wie jetzt, da es zu mangeln beginnt.
Es ist das alte Lied vom 23ert der Dinge, die man erst schätzen
lernt, sobald Gefahr droht, sie zu verlieren.

Ein eingebildeter Wert — gewiß. Denn was uns so kost¬
bar, so unersetzlich scheint, wird ja aus dem gemacht, was wir
am meisten verachten, aus schmutzigen Lumpen. Aber diese Lumpen
regieren in ihrer umgewandelten Form die Welt. Ein Blick auf
den Papierverbrauch der Kulturvölker lehrt das besser als alles
andere. Obenan steht in seiner Statistik Amerika, das bereits
einen großen Teil seiner riesigen Wälder der Papierbereitung
zum Opfer gebracht hat. Allein die Bereinigten Staaten ver¬
brauchen jährlich gegen 60 Millionen Zentner Papier , und Deutschi¬
land, dessen literarische Produktion durchschnittlich im Jahre über
30000 Bücher und Broschüren zeitigt , folgt ihnen an zweiter Stelle.
England, Frankreich und Italien stehen dagegen etwas zurück, ob¬
wohl im Privatgebrauch der Engländer das meiste Papier ver¬
schwendet. Am bescheidensten ist in letzterer Beziehung der Oeste¬
reicher, während der Reichsdeutsche in seiner Gesamtheit jährlich
<m 30 Millionen Zentner konsumiert. Es ist demnach nicht zu
leugnen, daß wir in letzter Zeit mit dem Papier etwas wenig
haushälterisch umgegangen sind, ja im Bewußtsein des lleber-
flnsses es vielfach vergeudet haben. Der Papierkorb, in jedem
Haushalt ein unentbehrliches Möbel, ist in seiner 2lrt ein Moloch,
der unbeachtet Reichtümer verschlingt, denn ivas bei uns an Papier
nur fortgeworfen wurde, hat sich jährlich auf hunderttausende
von Mark belaufen.

rikanischen gemacht hat. die „S .ussex " - Angelegenheit  durch
eine gemischte Kommission  untersuchen zu lassen, zu
sprechen und äußert den Wunsch, daß nach, diesem Präzedenzfall
die holländische Regierung der deutschen Vorschlägen soll, den
Untergang der „Tubantia " und „Palembang^  durch
eine Kommission untersuchen zu lassen.

Die Blockade Hollands
re erlin,  15 . April. In holländischen Kausmannskreisen

wird, verschiedenen Blättern zufolge, die Mschnürung der Zu-
suhr von Getreide und anderer Stoffe nach Holland, die in
England zu einem System geworden ist, wie aus dem Festhallen
mehrerê holländischer Getreideschiffe hervorgeht, deren Ladung
sogar an die holländische Regierung adressiert war, mit Em¬
pörung besprochen.

Die Borgange in Rumänien
Die Sperrung der russisch-rumänische» Grenze

DaS „Neue Wiener Abendblatt " berichtet aus Bukarest:
Bon halbamtlicher Stelle wirb mitgeteilt , daß die russisch¬
rumänische Grenze vor drei Tagen tatsächlich gesperrt
wurde . Den Reisenden wird der Uebertritt nach Rußland
untersagt . Der Postverkehr ist vollständig eingestellt . Dazu
wird von russischer Seite betont , daß eS sich dabei nicht um
eine Feindseligkeit gegen Rumänien , sondern um die übllchcn
Vorsichtsmaßregeln vor einem großen Unter¬
nehmen  handle / um Spionage zu verhüten.

Die rumänische Teuerung
Bukarest,  13 . April. Wegen der Teuerung herrscht unter

der Landbevölkerunggroße Unzufriedenheit gegen die Großgrund¬
besitzer, gegen die eine Agitation , eingeleitet worden ist, da man
sie für die Lage verantwortlich mache. Der Ausbruch von Unruhe«
unter den Bauern wird befürchtet.

Bestechung der rumänische» Presse
Bukarest,  13 . April. Der „Eclair de Balcan " teilt mit:

Wie die Pariser Zeitung „Radical" berichtet, hat die französische
Regierung 18 Millionen Franken nach Rumänien  geschickt,
um die dortige Presse zu beeinllusssen. — An die Zeitungen
„Journal des Balkans", „Nationakul", „L'Adeverul", „Timi-
neta", „ActuiUnea", „Epoca" und „LareuMcrnie" wurden ansehn¬
liche Summen von der französischen Regierung bezahlt. Ter
„L'Adeverul" wird von dem französischenGesttndten Blonde! eine
ausnahmsweise hohe Subvention erhalten. Zn den bisher an¬
geführten Blättern kommt noch! das neu zü gründende. Kr die
breiten Volksschichten bestimmte „Tageblatt ",' das von Blondes
gleichfalls reichlich unterstützt wird.

Zn Asqviths Rede
Luzern,  14 . April. (W. B.) Zn Asquiths  Antwort aus

die Rede des Reichskanzlers  schreibt das katholische
„Vaterland"  n . a. : Tie Rede kann auf ' die Kreise, die un-
bejangen den Gang der Geschichte verfolgen, unmöglich' einen
ernsten Eindruck machen. Ter englische Premierminister betrachtet
als selbstverständliches englisches Vorrecht, seine angemaßte
Alleinherrschaft ans den Meeren auch fürder beizubehalten und
alle übrigen Völker dadurch nach Belieben zu bedrücken und
in Schach zu halten. Aus dem Kontinent dagegen soll das Gleich¬
gewicht der Kräfte walten , damit jenem Vorrecht ja kein Dämpfer
aufgesetzt werden kann. Wohin das Khrt , zeigt gerade der jetzige
fürchterliche Krieg, unter den: die neutralen Völker, unter den
Bedrückungen des Handelsverkehrs durch die englische Flotte
seufzend, so bitter leiden. Indem das deutsche Heer ian der
Seite seiner tapferen Verbündeten den GleichgewichtSgedänken
nicht nur auf dem Festlande, sondern auch auf dem Meere ent¬
schlossen verficht und der angemaßten englischen Vorherrschaft
entgegentritt, dient es der gairzen Menschheit, kämpft es für
die politischen und höheren Kultur in te r e s scn der ganzen
Welt.  Nur auf diesem Wege, nur durch Förderung des Gleich-
gewichtsgedankenszu Lande wie zur See gibt es „freie Berbapd-
lungen zwischen freien Völkern unter gleichen Bedingungen".
Ohne dieses Zugeständnis des freien Verkehrs auf dem Meere
haben die Erklärungen Asguiths  nur den Wert leerer Re¬
densarten.

Nene Unruhen in Jrland
Die Unruhen in Irland nehmen an Umfang und Bedeu¬

tung zu. An verschiedenen Orten ist es zu Straßen¬
kämpfen  gekommen . Große Waffenmagazine wurden ent¬
deckt und ein Magazin von Feuerwaffen beschlagnahmt. Zahl¬
reiche Zeitungen sind verboten worden . An der Agitation be-

!Das Altertum, das das Papier seinem wahren Werte nach
schätzte, hätte sich solche Zustände nie vorstellen können. Trotzdem
hat es , wie wir oft fälschlich meinen, keineswegs immer ans dem
viel zu kostbaren Pergament geschrieben, sondern das aus der
Paporusstaude, die den, Produkte für alle Zeiten den Namen gab,
bergestellte Papier bereits in umfassender Weise verwendet. Die
Bereitung war etwas umständlich, indem der vorher gebleichte
Pjlanzeitoast in Streifen geschnitten und dann aneinander geleimt
werden mußte : doch unterschied man schon zu Plinins Zeiten acht
verschiedene Sorten Papier , die in ihrer Qualität bis zum minder¬
wertigen Packpapier herabstiegen. Erfinder des nützlichen Ma¬
terials sind indessen nicht die Römer gewesen, sondern dieAegyPter,
bei denen wie in Vorderasien die Papyrusstaude wild' wuchs und
die die Fabrikation des Papiers besonder? in Alexandria be¬
trieben. 'Der seit dem 5. Jahrhundert nach Christo immer mehr
zunehmende Verbrauch brachte allmählich «ine Verteuerung mit
sich, die zur Verwendung anderer Rohstoffe führte. So begann sich
nach dem 12. Jahrhundert mehr und mehr das Hadernpapier in
verbreiten, dessen Erfindung aber nach neueren Forschungen in
eine viel frühere Zeit fällt und wahrscheinlichauf die Chinesen
znrückgeht. Ihre Papiererzeuguug aus Hadern dürfte um fast pin
Kalbes Jahrtauseich älter sein als die der Araber, von denenEuropa
diese Herstellungsart lernte. An erster Stelle waren es die
Spanier , die mit Wasserkraft Papiermühlen betrieben. Frankreich,
Italien und Deutschland, die solche im 13. Jahrhundert auch
bei sich errichteten, verfielen damals schon auf die Verarbeitung
baumwollener Lumpen, denen später auch Reste von Leinen und
Hanf beigemengt wurden. In Nürnberg legte 1390 ein Ratsmit¬
glied eine große Papiermühle an , und die Herstellung von Leinen¬
papier ward bald in Deutschland mit besonderer Vorliebe betrieben.

Die letzte, entwicklungsreichste Phase der Papiere begann
mit Benutzung der Holzfaser in den 40er Jahren des vorigen!
Jahrhunderts . Auf die Verwendbarkeit derselben brachte den Men¬
schen das Beispiel des Tieres , und zwar war es ein Deutscher-
dem dir Ehre der Erfindung gebührt. Ein armer oberschlesischer
Weber, namens Gottlob Keller, hatte die Beobachtung gemacht,
daß die Wespen die papierdünnen Wände ihrer kunstvollen Nester
aus Holzfasern bauten, die sie von den Kiefern abnagten und dann
aneinander klebten. 'Das brachte ihn auf den Gedanken, dem Holze
die Fasern durch Behandlung mit einem Schleifstein abzugewinnen,
und die milchbreiige Masse, die sich nach langer Arbeit im Wasser
des Schleifsteine? niederschlug, ergab ausgepreßt , flach ausgebreitet
und getrocknet, das erste, wenn auch noch unvollkommene Holz-
papier. Obwohl sein neuer Stoff in der Chemnitzer Papiermühle
den nötigen Schliff erhielt und zum 'Truck eines Zeitungsblättchens
verwendet wurde, teilte Keller doch das Los der meisten Erfinder,
und ging, da ihm die Mittel zur Ausbeutung seines Verfahrens
fehlten, in 2lrmut zugrunde. Seine Methode aber, ans der andere
bald einen riesigen Mitzen zogen, liegt noch der heute technisch so
hoch entwickelten Herstellung zugrunde und hat eine der wichtigsten
Umwälzungen im Reiche der Papierindustrie hervorgerusen.

Nun sollte man meinen, daß bei dem großen Reichtum an
Wäldern, dessen sich Deutschland und Oesterreich-Ungarn erfreuen,
der Stofs der Papierfäbrikation uns gar nicht ausgehen könne,
doch widersprechen dieser Annahme die früher schon im feindlichen
Ausland und jetzt auch im Deutschen Reiche festgestellten Tat-

Samstag , 15 . April 1*1%
teiltgen sich auch Tausende von dienstpflichtig,^
l ä n d e r n,  die in Irland eine Zuflucht gefunden Hai
Munitionsgesetz kann zur Zeit in Irland nichtMunitionsgesetz
geführt werden.

habr^

Das Ende der Ministerkrise in Portugal
Lissabon,  14 . April . (W. B .) Meldung

Havas . Das Ministerium bleibt im Amt.

Die serbischen Verbreche« an Kriegsgefangene 1
Wien,  14 . April . (35. B .) Zu der Schilder»^

furchtbaren Qualen und unmenschlichen MißhamU.
österreichisch - ungarischer Gefangener
bien  bemerkt das '„Fremdenblatt ": ^

Ein solches Staatswesen , wie es das serbische
die Vernichtung des Menschenlebens zur Basis seiner fr»
machte, galt als der verzogene Liebling nicht bloß
sondern auch der Westmächte, die für sich das Vorrecht{*
spruch nahmen , an der Spitze der Zivilisation
schieren. Dem Fürstenmord in Serajewo reiht sich
bewußte Massenmord von österreichisch-ungarischen
nen in Serbien an . Oesterreich-Ungarn kann jetzt t r~
welchen Nachbarn es an den Serben der Karageor
hatte. Es wird für Frankreich und England ein°„»
Schandfleck bleiben , daß diese beiden Staaten das Regio^
auf einem Verbrechen aufgebaut war , mit aller Macht '^
und sogar daS Schwert zogen , damit der Staat in Eurvx
verhindert werde, feine Politik des Mordes weiter
zu können. "

Die Wahrheit über das verunglückte Gallipoli -Abent«

der S<

Der Pa

Tie amtliche „London Gazette" enthält den Bericht bes
nerals Sir C. C. Monroe über die militärische Lage, die er
seinem Eintreffen im Oktober auf der Halbinsel Gallipoli
fand.

„Tie Truppen hielten", so sagt General Monroe, „eine
besetzt, welche alle möglichen militärischen Mängel zeigte
Expedition besaß keine Basis , welche eine schnelle Zufuhr
Vorräten und Mannschaften ermöglichte. Bei einem Schnee'
im November kamen 200 Mann infolge dev Kälte um, und
her wurden 10000 Kranke fortgeschafft. Am Abend des 8.
wurde eines der Kriegstranspvrtschiffe, der „Prinz George»,,
2000 Mann an Bord von einem feindlichen Torpedo getroff,
Der Torpedo explodierte aber nickst." — Dies die Haupts
des Berichts. Er erregt in der englischen Presse das größte%
sehen. Kräftiger konnte die Expedition nicht verurteilt tcerbi
als durch die einfachen Bericktstoorte des Generals . Fehlerq
Mißgriffe folgten einander, bis' der Gipfelpunkt erreicht war. z,
der Schlußakt hat etwas dabei gutgemacht. „Daily, Telegiq fett ein S
sagt : „Tie Expedition war schlecht geleitet. Der ganze Beseb Mt , da
Mechanismus' brach zusammen, als die Kämpfe ihren Gipses .
erreicht hatten. Aus allem geht hervor, daß es unmöglich§ . f
wesen wäre, die Türken auf Supla entscheidend zu schlagen. ! »lltarar
dieser Bericht jetzt veröffentlicht wird, in einem Augenblick,, stran, h
aus Mesopotamien die Berichte über eine neue britische SchlqM.unserer
eintresfen, kann kaum beruhigend wirken, besonders nach
Enthüllungen über die Unzulänglichkeit der Transporte und,
ärztlichen Dienstes. Man fürchtet, dastauch in Mesopotamiens
Ungeschicklichkeit das Ziel völlig verloren geht und daß Derf
such des Generals Gorringes , Townsband in Kut el Amm
befreien, fehlgeschlagen sei.

Russischer Betrieb
Die letzte Sitzung des russischen Reichsrates  1

beite die Lebensmittelteuerung. Die Veröffentlichung des Sitze
berichteS wurde im Interesse der Landesverteidigung Verb,
besonders, weil ungeheure Skandale in der Heeresversorguni
gedeckt wurden. Nur verschiedene Einzelheiten wurden lauf
Lokalanzeiger bekannt. Ein Mitglied des Armeeverforgun,
schnssos berichtete über die Besichtigung der Speicherhäusei^
Ausschuß besuchte über 100 Fleischspeicher. In 97 davon ist
liches Fleisch verdorben. Teilweise schlug sofort beim Ei
dem Ausschuß ein unerträglicher Verwesungsgeruch entgegen^
Tierleiber waren völlig zerfallen. Der frühere Minister'
Innern , Tscherbatoff, griff den Slckerbauminister Naumoss
70 Prozent der Mühlen, sagt er, sind in Konkurs geraten
Regierung bedenke nicht die Notwendigkeit einer Unterst'"'
Ein Mitglied der Duma erklärte, die Rybinsker Mühlen,
den gesamten Norden .versorgen und fünf Millionen Pud
satz hatten, sind wegen Mangel an Feuerung geschlossen. ® j
Stadtverwaltung in St . Petersburg sich beschwert Halle,
Regierung behauptet, die Mühlen seien jn deutschen Häi
böswillig die Arbeit verhinderten.

Neben, s
Pariser'
ibe:! ick)

er aus
ich kann
sKunitz
hat nu
trieb, s

Meicht
Kror

? Sc
säst t

!in dil
»ihn d-
Rnser ,

hatte
tschh

Rußla
sich

so sch
schnöden

.en n
i Englvn!

und i
lütften,

i> aus
entrii

Me Wc
kn Stirn

der- und
in u

rschal

fachen der Papierknappheit und -Verteuerung. Tie Grundes
selben firtb mannigfacher Art. Zunächst sind wir heutzutage«
über die acht Papierforten zu des Römers Plinius Zeiten WC
gekommen, denn wir stellen, um nur die Hauptsorten anzusus
nicht nur auS Holz, sondern auch aus Stroh , aus Lumpen«s
ÄVolle. Baumwolle und Leinen Löschpopiere. Filtriervastß
Seidenpapiere , Pergamentpapiere, fett- und halbfettdichte Pa?q
Packpapiere. Druckpapiere, Schreibpapiere in den Abstuiungenv
Konzept-, Kanzlei- und Velinpapier , besondere Briefpapiere,!
schrnenpapiere, Noten- und Kupferdrnckpapiere, Zeichenpapierr«
Tapetenpapiere in den verschiedensten Qualitäten her, und
fiele derselben sind die Rohstoffe gar nicht oder nur noch zu<
Gewinn ausschließenden Preise zu erhalten. Die meisten
selben nerden zur Verarbeitung für Tuch- und Verbandst
beansprucht und das Stroh , das besonders zur Erzeugung
massenhaft gebrauchten Druckpapiers dient, benöttgt bic^
Wirtschaft zur Fütterung ihrer Nutztiere. Tann aber
unsere Papier , und Zellstossindustrie auch während des
ihre Bctriebseinrichtungen nicht mehr wie früher restlos

e Export ins Ausland wegfälltzunützen, da der bedeutende Export
anderseits die Papiersabrske? infolge von Einberufungen^
größten Teil ihres eingearbeiteten Personals vermissen,
führte die Verteuerung der technischen Hilfsstoffe zw
weiteren Preiserhöhungen , und ein Blick in die Börsenbe
nach denen schon viele der großen Aktiengesellschaftenohne
mit stark verkürzten Dividenden arbeiten, Khrt uns den Rblk
der Rentabilität auf dem Gebiete der Papierindustrie de
vor Augen

Stärker als bei ' uns macht sich bereits der PäpierM«
bei unseren Verbündeten geltend. In Budapest Khrte ey
Gründung einer Papierzentrale , die den Blättern das yzuteilen und dadurch eine bedeutende Beschränkung ihres
langes herbeiführen. So weit ist es bei uns noch nicht,
Sparsamkeit erscheint auch hier, zumal wo früher Verschwel
herrschte, im höchsten Grade geboten. Nicht nur vielgeplag^
daktionen, die oft unter den Papiermassen der ihnen gern
Cirisendungenzu ersticken drohten, wissen von solcher Berge
zu erzählen. Schon unsere Schuljugend geht mit dem &
Papier keineswegs haushälterisch um. im PrivatgebraUÄ
Großstädter hat man das jetzt schon sehr begehrte Einwickcke
Jahre hindurch in ungeheuerlichen Mengen verbrannt
zum Müll geworfen, .und selbst der studierte sollte st« ,
vor Augen halten, daß die Külturhöhe eines Volkes nicht duc«
Massenverbauch von Papier bedingt wird. Zweifellos bajj.
bezüglich mancher Wissensgebiete behaupten, daß wir zuviellC
auf dem Papier , im Kopfe aber zu wenig haben, wie betfjj
Wert praktischen Könnens immer den grauer, mit dein
so arg befreundeter Theorien überwiegt. Ebensowenig
es denr hl. Bürokratius schaden, wenn man ihn im KültuW
alleinseligmachenden Gottes , des Papiers , ein wenig besE
und was schließlich die zahllosen Luxnspapiere betrifft, m»
uns die vergangenen fetten Jahre überschwemmten, so W
Naine allein schon, daß sie in unserer eisernen Zeit keines
haben. 28cnn ihr unerbittlicher Besen lster ein wenig ausr
so darf unsere Zuversicht, durchzuhalten, auch a!uf diesem"
um so viel fester stehen.
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Ein Friede ohne Vernichtung des Gegners
I , «ausanner Zeitschrift„Documents du Progres" vom
Die 7 -̂ i*it eine Rundfrage angesteftt , ob  eine Beendigung
P *%. durch gegenseitige Verständigung , ohne Vernichtung
f^ rtUners möglich und wünschenswert sei. Die Neutralen
^ ^ mneist bejahend , dagegen erklärt der ehemalige srnn-

HÜrtitor Naguet , es gebe nur zwei Möglichkeiten , ent-
k^ veutscke Volk erhebe sich und stürzte seine monarchische
W ^der der Krieg müsse bis zur völligen Vernichtung
B »*» fortgesetzt werden . Augustin Hamon meint , ern
Pj ! « tiebe fei nur möglich , wenn sich alle Völker ernem
läjtnericöt unterwerfen . Da die Mittelmächte dies nicht

müssen ihre Regierungen , nicht ihre Völker , ver-
'ä^ d'en. L>. A . Basnier fordert als Voraussetzung eines
- vie Befreiung aller von Deutschen , Oesterreichern und
Unterdrückten Völker , Ersatz aller Verluste , die die Mittel-

, ^ -ursacht haben , Kriegsentschädigung an Frankreich und
»kündeten , sowie dauernde Abrüstung . Besckxidener ist

lMiris ). Ihm genügt die Herausgabe Belgiens , die
«naen der Franzosen wichtiger selbst als die Rückgabe der

k.!,!,? sei Tesdevi ' es du Tezert ist damit nicht einverstanden.
Me Belgiens . Rückgabe von Elsaß -Lothringen . Abtretllng
KL an Italien und die Freiheit Polens unter dem Schutz
^mischen Macht sind seine Bedingungen . Cliarles Teloncle

an die Frage des Friedensschlusses herantrete,
M «evrüst werden , ob bei den Mittelmächten der gute Wille
fL Tmöiauna des Krieges vorhanden sei, und der englische

Sir Victor HorslevThält einen dauernden Frieden für
solange die jetziD Regierungsform in Deutschland

Eiserner Mörser
»onstantinopel,  13 . April . Gestern würde in Gegen-

. Streicher Würdenträger , darunter die Vertreter der ver-
E , Staaten , der in Stambul aufgestellte „Eiserne Mörser"

^ der nach Art des Berliner „Eisernen Hinoenburg " und
• dienet „ Wehrmanns in Eisen " zugunsten bedrängter Sol-
Familien genagelt werden soll . Kriegsminister Enver Pascha
^ % e Ansprackie . Die ersten Nägel wurden im Namen des
' und der verbündeten Souveräne eingeschlagen.

Graf Kunitz
oder

der Selbstmord des Votfchastsattachss
Von Abraham a Santa Clara

Der Pariser Blätter vom Ausgang der letzten Woche führen
ein Schanerdrama vor , das nachzuerzählen sich wahrlich

.| „t, da es einen Begriff von denr Geisteszustand gibt , der
, der Seine herrscht . Sie melden nämlich , Graf Kunitz , der
Klitärattachee der deutschen Gesandtschaft in
ßeran , habe sich selbst gemordet.  Hier stock' ich schon,
emserer Gesandtschaft in Persien war Aar kein solcher Attachee
,geben. Diese Gestalt des Drcanas ist also freie Erfindung

sser Presse . Aber ich stocke auch noch aus einen : andern
ideu ich schlage den Buchstaben K im Gotha ' schen Grasen¬

der aus und suche das altberühmte Geschlecht derer von Ku¬
tsch kann eS aber  trotz eifrigen Bemühens nicht finden . 'Der
sAunitz ist die zweite Erfindung der französischen Phantasie,
«hat mm dieser imaginäre Graf getan , das ihn schließlich
l trieb, seinem Leben ein vorzeitiges Ende zu machen ? Hat

Acht seine Ehrenschulden nicht bezahlt , hat er dem Schah
! Kronjrrwelen geraubt , oder ist er in seinem Harem einge-

tt? Scherze , wie sie die Boches nach französischer Auf-
j fast täglich begehen . Nichts von alledem hat ihn : den Re-
|in die Hand gedrückt ; nur eine hochpolitische Affäre war
^ihn dazu zwang , Man höre und staune : 1

..fer ehemaliger Gesandter in Tlieran , der Prinz Heinrich
hatte gleich zu Anfang des Krieges ungeheure Summen

„utschlaud überwiesen erhalten , zu dem Zweck, ganz Persien
I Rußland und England unter die Waffen zu bringen . Er

sich auch redlich dies zu tun , aber , wie die französische
«st so schön sagt : „Das persische Volk erkannte , daß der Prinz
«schnödem EgoisümS für Deutschland handelte und setzte sein
tarnen in die musterhaft liberal regierten Länder Frankreich
! England . ES hoffte , daß auch Rußland die Prinzipien des

! und der Gerechtigkeit zu den seinen machen lverde . 'Daher
.Aen alle Versuche des Gesandten , Persien gegen den Vier-

nd auszureizen ." 'Staritber war man in Berlin auf das
,Jt entrüstet und als Prinz Reuß abgerufen wurde , übertrug
i Me Wetterführung dieses Geschäftes dem noch ungcborenen

»feit Kunitz. Doch auch er scheiterte an der Franzosen-, Eng-
B und Russenbegeisterung der Perser . Nun tritt eine neue

sson in unserm Drama auf . Und zwar ist dies der Gcneral-
»>orschall von der Goltz . Der war nämlich in Helle Wut

'geraten über das Mißglücken des so fein eingefädelten Planes
und deshalb beschied er den ungeborenen Grasen in sein Haupt¬
quartier , und kündigte ihm zugleich an , er werde ihn vor ein
Kriegsgericht stellen lassen.

Man kann sich, den Schreck des phantastsschen Attachees vor-
stellen , als ihm diese Nachricht übermittelt wurde . Er schrieb an
den Feldmarschall , er bäte noch um einige Tage Frist , weil er
mehrere dringende Geschäfte unbedingt zu erledigen hätte . Worin
bestanden nun diese Geschäfte ? Man wird es' nicht erraten können.
Der Graf beschloß mit den wenigen Persern , auf die er vertrauen
konnte , dem russischen Heer unter dem General Baratow entgegen^
zutreten und cs zu vernichten . Es kam aber anders . Bei Bid -Sorkli
begegneten sich die russisckie Armee und die nichtexistierendeiv
Truppen , die der nichtexistierende Graf führte . Kein Wunder , daß
diese wesenlosen Wesen von den Russen überwältigt wurden . Dem
Grafen ging die Mederlage so nahe , daß er beschloß , auch für
diejenigen , die an seine Existenz glaubten , nichtexistierend zu
werden . Und deshalb erschoß sich der Arme . Feldmarschall Goltz
ist so um die Freude gekommen , ein Kriegsgericht über eine
halluzinatorische Erscheinung , die von her Pariser Presse nach
reichlichem Absinthgenuß gesehen wurde , abhalten zu lassen!

Dies das neunte Pariser Schauerdrama , Man sieht , auch in
der französischen Politik führt augenblicklich die Sensation
und die Kolportage  das große Wort : Man erfindet Grafen,
Attachees und Schlachten , um das Publikum zu unterhalten und
man siegt unausgesetzt auf dem Papier , weil man es in der rauhen
Wirklichkeit nicht zu tun versteht.

Kleins yoMifche Nachrichten
schanghai,  13 . April . (Unabhängigkcitserklärung der

chinesischen Provinz Kiang -Si .) Meldung des Reutcrschen
Bureau . Der Gouverneur der Provinz Kiang Si hat öre Pro¬
vinz für unabhängig erklärt . — Die Provinz Kiang -Si lregt
in Mittclchina , südlich des Janytzse -kiang . Bei 179  500 Qua¬
dratkilometer Ausdehnung zählt die Bevölkerung 26,5 Mrlliv-
nen Köpfe . Die Hauptstadt ist Nan -Tschagn , an einer Neben¬
straße des Janny -tzse-kiang gelegen.

Kirchliches

Jur Lebensmittelfrage
Die Fehler unserer Bolksernährnng

hat der freikonservative Landtagsabgeordnete .Landrat a . D . von Dewitz
mit erfreulicher Rücksichtslosigkeit behandelt. Auch wenn man nicht
alle seine Darlegungen unterschreiben will , so Muß man doch seiner
Auffassung beipflichten, daß unsere durch energische Beschlagnahnie und
Rationierung geregelte Brvternährung bestens gesichert ist. Das,Ernd
unserer Kurtosselversorgung kennzeichnet er mit Folgenden tre,smweii
Worten : „Die auf den Kopf der Bevölterung in Berlin zug«mc,ene
Quote von 10 Mund für 12 Tage läßt in gleicher Weise aus ern
Mißverlmltnis schließen. Nur 'mit zorniger Entrüstung kann man von
dieser Tatsache Kdnntnis nehmen. Der veranttvortliche Mann , der es
nicht verstanden hat , unter allen Umständen bei einer Ernte von zirka
50 Millionen Tonnen Kartoffeln den Bedarf für den menschlick>en ver¬
brauch zu sichern, verdient wirklich zur VeraMwortung gezogen zu
werden ." Man könnte das gleiche harte , aber gerechte Urteil me über
die nach einseitig landwirtschastlichen Interessen orientierte Karhofsel-
Politik auch auf ämsere völlig verwahrloste Zückerversorgung anwenden . In
beiden Fällen handelt es sich ja u'nr Erzuigmsse , bei denen war Weltrekord¬
länder sind und doch nur unter großen Sch'wierigkenen gerade anskommen..
— Interessant ist lübrigens cnoch, daß Herr von Dewitz die Butter als
augenblicklich billigstes und häufigstes Fett ausschließlich der ininder-
beinittelten Bevölkerung znfül;ren will . Tie Reichen könnten sich dafür
Lebensmittel beschaffen, die heu Armen nicht zugänglich sind. Auch
dieser Gedanke erscheint pns sehr beachtenswert.

Höchstpreise sür Stein - nnd Braunkohle«
Berlin,  13 . April . Der Bundesrat beschloß, die Vorschristew

der Bekanntmachung vom 11 . November, Reichs-Gesetzbl. S . 758 , wonach
die Festsetzung von Höchstpreisen für gewisse Waren auch die laufenden
Verträge ergreift , auf Steinkohlen .und Braunkohlen auszudchnen.

Soziales

* Höchst , 13. April . Nächsten Sonntag 3 Uhr ist Ver¬
sammlung des Dritten Ordens  für Höchst und Umgegend..

Mainz,  15 . April . Heute feiern wir die 100 . Wiederkehr
des Geburtstages des großen Theologen Dr . Johann Baptstr
Heinrich,  Domdekan und Generalvikar zu ?Namz . Er ^ war
am 15. April 1816 zu Mainz geboren ; nrswunglich lmtte er
sich der Rechtswissenschaft gewidmet ; 1840 war er Privatdozent
sür französisches Zivilrecht , deutschen Zivllprozeß , Kirchenreckst
und Rechtsphilosophie in Gießen . Aber dann erkannte er seinen
wahren Beruf , in dem er so Großes geleistet hat ; am 15. Februar
1845 empfing er die hl . Priesterweihe . Bischof Wilhelm Emmanuel
Frhr . v . Ketteler erkannte bald die hohen Fähigkeiten des vcschei-
denen Priesters . 1850 wurde er Professor des Kirchenrecht - , später
der Apologetik und Dogmatik im Priestersemmar und 1«^ Dom¬
kapitular . Unermüdlichkeit des Eifers verband sich ber ihnr mrt
seltener geistiger Elastizität , SchaffenSkrast , und llrbeitsfreude,
so daß es ihm ein Leichtes und LiebeS war . sich neben ferner.
Lehrtätigkeit in der Seelsorge und besonders « » l der Kanzel hervor - ,
zutun . Heinrich war Mitbegründer der deutschen Katholftentage,
des Pius - und Görresvereins , 40 Jahre lang war mit Momang
Redakteur und Herausgeber der Zeitschrift „Der Katholit . Der
Name Heinrich wird unvergeßlich bleiben.

Vermischtes

Vorschlag eines ungarischen Bischofs zur Bodenreform
«IsiLapest.  13 . April . In der heutigen Jahresversammlung

des Bundes ungarischer 'Landwirte beantragte der Bischof von Stuhl miß .-n-
bürg , Prohaszka , eine umfassende Bodenreform , Danach soll der Staat
die kirchlichen Güter und Fideikommisse in Erbpacht nehmen und daraus
Bauernlwfe bilden . Diese Bauernhöfe sollen an Landwirte verpachtet
werden , die sich auf dem .KriegsichLuplatze Verdienste erworben imberch
seruer den Rückwanderern . Der Staat soll nur 'einen geringen Pacht¬
zins erheben, welcher seine Selbstkosten deckt. Der Bischof verwies
darauf , daß der Boden in erster Reihe der Ernährung dm Bcvölkernngp
die wehrfähig sei und im' ,Kriege Verdienste erioorben - :be, zu b-ieum
habe. Ein Volk, das nicht aus eigener i- cholle sitze und oiese bebaue, iet
feine Nation . Ter Antrag wurde mät großem Busall aufgenvmnien
und einem Ausschuß Zur Bearbeitung übeririesen.

* Am e r i kani  sche Ko lle  g i a li  t ä t . In einer grimmig ^ .
Weise , die nicht gerade von kollegialem Verständnis und Ent¬
gegenkommen , oder von gesellschaftlicher Bildung zeugt , begrüßte
ein Zeitnngsverlag in einer Kleinstadt im Staate Kan,as , der
zu den Bereinigten Staaten Nordamerikas gehört , dre Gründung
eines Konknrrenzblattes . Er empfing den Konkurrenten mrt fvt-
gendeii ankündenden Worten in seinen Spalten : „Ern tiefäugiger
Enterich rnit geschwollenen : Steiß , aus den Wildnrsser : des ent-
legenen -Osten ist mit einer Handpresse und einer Schairze voll
Schrift hier eingetrvffen , um ein Konkurrenzblakt zu gründen.
Sein Fell wird bald rieben den übrigen an unserem Gartenzaun!
prangen ."

* Eine künstliche Hand.  Schon bei verschiedenen Ge¬
legenheiten hat das Deutsche Museum in München ferne Be-
ziehungeir 'zu wissenschaftlichen , technischen rmd industriellen Krer,eu
im Dienst der Kriegsfürsorge verwertet . Neuerdings stellte es
seine reichen Hilfsmittel dem Mecknmiker Will zur Herstellung
einer künstlichen Hmrd für Verwundete zur Verfügung . Als das
Wichtigste wurde bei der Verwirklichung des Gedankens betrachret,
daß sich die einzelnen Finger selbsttätig , wie bei der natürlichen
Hanch jedem Gegenständ genau anpassen , daß dre Hand den er¬
griffenen Gegenstand beliebig lange festhalten kairn und ^ daß dre
Griffe nicht von einer Zwangslage des Armes abhängig sind , ian¬
dern daß das Greifen und Festhalten von Gegenständen rn ieder
Armlage erfolgen kann . Bei dem sinnreichen Modell Wrlls be¬
steht jeder Finger aus drei , aus dünnen Stahlblechen geierrigten
Gliedstücken , die unter sich und mit dem Handteller durch Schar¬
niere verbunden sind . Durch einfache Hebevorrichtung rann  ledes
Fingerglied in ähnlicher Weise bewegt werden >vie ber der narur-
lichen Hand , und jedem der fünf Finger kann eine beliebige Stel¬
lung gegeben werden , ganz wie es der zu erfafsende Gegenstand
erfordern . Es können beispielsweise Federhalter , Eßbeftecke , Trrnk-
gefäße , Werkzeuge , oder was es sonst sei, so erfastt und lestge-
halten werden , wie es der Gegenstand zum slchereir Gebrauch er¬
fordert . Ein Zug von nur wenigen Zentimetern gemrgt , um dre
gestreckte Hand in die Faustlage zu bringen , so daß dre Betätigung
des Griffes durch ein geringes Strecken des Ellbogens , oder berm
Fehlen des Unteramns duvcki eine kleine Bewegung des Achiel-
gelenkes erfolgen kann . Durch eine selbsttätige Sperrvorrichtung
wird dann die Hand in jeder durch den zu erfassenden Gegen,tand
bedingten Lage sestgehalten . Auch kann sie, ohne einen Gegen¬
stand zu halten , in einer beliebig gewählten zwanglosen ^Stellung
verbleiben . Ebenso einfach wie die Herstellung des Griftes ist
seine Lösung . Durch Auflegen der Hand aut dre Tftchplatte , oder
durch Andrücken des Oberarms an den Körper wird dre ^Lperr-
Vorrichtung freigegeben , und langsam und allmählich Strecken sich
die Finger , ganz so wie dies bei der natiirlrcheii Hand der Fall
M Das Deutsche Museum stellt die Anregung ohne iede Ent¬
schädigung allen Werkstätten oder Fabriken zur beliebigen Her¬
stellung oder Verbesserung zur Verfügung.

Gerichtssaal
Schneidemühl,  13 . April . Vier Tage lang ist vor

dem hiesigen Schwurgericht die Verhandlung wegen ernes
Mordes geführt worden , der wegen der Begleitumitande sei¬
nerzeit großes Aufsehen erregt hat . Der Ermordete , Guts¬
besitzer Bohnstedt , besaß das Gut Brnchmühl . Im Dezember
1914 verschwand er , und erst später stellte sich Heraus , daß ^ er
ermordet worden war . Der Verdacht der ^.ater,chaft richtete
sich bald auf den früheren Lehrer Willi Westphal , der als an¬
geblicher Kausreslcktant bei Bohnstedt gewesen war . Er ge¬
stand auch schließlich zu , Bohnstedt rm Walde erschopen zu
haben , behauptete aber , dies sei nur durch crnen unglücklichen

Der Verschollene
ErZählnng von Joses Hermes.

‘■Swfltlmig. (Nachdruck vrrbotku)
[ 5m Verlauf dieser leise geführten Unterredung hatten sich
^Freunde vollends angekleidet . Als ste nach dem Zimmer
Mlehrten , wo . sich vor kurzer Spanne Zeit ein erschütterndes
Pu abgespielt hatte , mußte sie jeder wieder für Herr nnd

halten .x
Ter Detektiv wandte sich sogleich an den Verwalte ^ und
„Herr Mucheni , Sie wissvn doch, daß in diesem Zimmer

W unverändert bleiben muß , bis das Gericht den Tatbestand
Mnommen hat ."

„Jawohl , Herr Graf ." .
„Und die Meldung von dem traurigen Vorfall muß

Mnigst erfolgen ."
' „Ich habe bereits dafür gesorgt ." '
. „Gut . Nnd dann woAte ich Sie bitten , mir einen Wagen

»Verfügung  zu stellen . Ich denke einstweilen meine Reise
k" 'Usttzx„ lun5 Erledigung der geschäftlichen Angelegenheit,

^ich hierher führte , um einige Wochen zu verschieben . Jeden-
werde ich inzwischen mit Herrn Marco verhandelt haben ."
„Wann befehlen der Herr Graf , daß der Wageir bereit-

1 soll ?" „
„Innerhalb einer Stunde , bitte . Unter den obwaltenden Um-

möchte ich ihre Gastsreundschaft iricht länger mehr in An-
^ nehmen , Sie haben ohnehin genug zu tun ." '

I „Wie Sie wollen , Herr Gras . Ich bedauere außerordentlich,
Leeses beklagenswerte Ereignis gerade jetzt eintreten mußte,
'." wer ist mir der Aufenthalt des Herrn Marco nicht bekannt ."
kch„Ich hoffe , ihn von dem Geschehenen in Kenntriis jetzeir

ck wnnen ."
R „Sie würden mich dadurch einer peinlichen Mission über-

Aber, wollen Sie nicht einige Schriftstücke lesen, die
Pe* den Nachweis liefern , daß Graf Moreno und Oskar Müller

Und dieselbe Person snid ?"
..Jcl> hege keinen Zweifel . Falls der Verstorbene jedoch

schriftliche Mitteilungen an Herrn Marco hinterlas,en
^ sollte , so wäre ich gerne bereit , dieielben zu übermitteln ."
x-.Wir wollen Nachsehen " , entgegnete der Verwalter und zog
.Anzahl Papiere uns dem an einem Kleiderhaken hängenden

Jß  Verstorbenen hervor . In der Tat befand sich unter diesen
" ^ststücken ein versiegeltes , für Marco bestimmtes Schreiben.

' Der Verwalter übergob es ' nri,t den Worten : „.Hier , Herr

Graf , bitte , prüfen Sie die Siegel , sie sind unverletzt , und dann
quittieren Sie den Empfang ."

„Jawohl , ich werde es sobald als möglich abliesern ."
' „ Es wäre jedenfalls sehr wünschenswert , wenn Sie Herrn

Marco zir einer Reise nach Schloß Moreno bewegen könnten ."
„Ter Meinung hrnlisch auch , vielleicht begleite ich ihn hierher ."

. „ Das wäre mir sehr angenehm , .Herr Graf ." ,
Der letztere , der sich inzwischen nochmals irr dem Zimmer

genau .umgesehen und den Toten eine Weile schweigend !be-
track.tet hatte , entfernte sich ruhig und begäb sich auf sein Zimmer,
woselbst er sich am Schreibtisch niederließ.

Pünktlich führ der Wagen vor und das Gepäck wurde
k.inuntergeschafft.

Ter „ Gras " stieg garrgsam die Freitreppe hinunter , wobei
er nicht versäumte , reichlich Trinkgelder unter dje wie zufällig
anwcfende Tienerschäft izn verteilen , die in dein Grafen ihren
zukünftigen Herrn sah . Als sch eben der Wagen litt Bewegung setzte,
erschien der Verwalter Mucheni auf der Treppe , der Gras schien
jedoch dessen Verbeugungen nicht zu bemerken.

Als der Wagen vor dem Bahnhofsgebäude hielt , und der
Kutscher ein reichliches Trinkgeld schmunzelnd in der Tasche
verschwinden ließ , meinte der Gras nachdenklich : „ Ich wäre Ihnen
dankbar , wenn Sie mich im Verlauf der nächsten Tage von be¬
sonderen Vorkommnissen aus Schloß Moreno in Kenntnis setzen
wollten : selbstverständlich rechne ich auf Ihre -Verschwiegenheit
Hier ist meine Adresse ."

Ter Kutscher versprach es unter vielen Verbeugungen und
fuhr davon , t— <—i —

Tie beiden Freunde hatten allein in einem Abteil zweiter
Klasse Platz genommen . 2lls sich der Zug in Bewegung setzte,
wandte sich der Detektiv lächelnd an seinen Begleiter : .„So,
und nun müssen wir einen kleinen Betrug zu unserer eigenen
Sicherheit vornehmen ." '

„Was denn ?" ,
„Unser Aeußeres verändern . — silr den Fall nämlich , daß

man '.ins als Mörder verdächtigt hat und uns vielleicht gar
verhaften lassen will . Vertauschen wir schnell unsere Oberkleider
nnt den im Koffer befindlichen Anzügen ."

Tie Umkleidung war schnell,vollendet . Der Detektiv hatte
sich irr wenigen ?Ninuten in einen weißbärtigen alten Herrn ver¬
wandelt . Sein ebenso bis zur Unkenntlichkeit veränderter Be¬
gleiter konnte für seinen Sohn igelten.

..So nun die Reisepässe noch rasch vertauscht , von .denen
ich ja vorsichtigerweise mehrere mitgenommen habe , dann mag

die italienische Polizei nach uns suchen, Gras L.reuenseld und
sein Theodor existieren nicht mehr ."

Ter „Diener " lächle . „Sollten wir da nicht eme unnötige
Maskerade ' vorg,nommen hüben ?"

„Abwarten !" lautete die Antwort . ^
ES zeigte sich in der Tat bald , daß die Verkleidung nicht

nur notwendig gewesen , sondern auch vortrefflich gelungen war.
In Eouio schritten zwei Polizeibeninte den Zug entlang,

ließen sich die Pässe der Reisenden zeigen , denen sie ohne An¬
gabe von Gründen eine ganz besondere Ausiiierksamkeit widmeten.
Da sich aber die Beamten genau an das ihnen telegraplmch über¬
mittelte Signalement hielten , konnte unmöglich ein begründeter
Verdacht auf die Freunde fallen , da ihre Pässe in Ordnung be-
funden wurden . , . . . . „ ,

Der Detektiv bemerkte aber sehr gut , day dre Beamten
irgend jemand vergeblich suchten , nnd endlich achselzuckend ihre
Bemühung einstellten . Mit säst zehn Minuten Ber,pätung dampfte
endlich der Zug weiter nach Norden . Nun er,t wandte sich
der Detektiv , der bis dahin mit großem Geschick den ermüdeten
Reisenden gespielt hatte , mit der Bemerkung an seinen Begleiter:
„Nun , hatte ich nicht recht ?"

„Sehr ", antwortete der Gefragte . „Man merkt , daß man
telegraphisch wichtige Instruktionen erteilte . Nun herßts aw-
gepaßt , bis 'wir die Grenze des sonnigen Italiens hinter uns
haben ." ' m r ■

ltn3 wird kaum noch jemand beläitigen . Signor Muchenr
hat es uns nicht allzu schwer gemacht , seine Absichten zu erraten.
Hosfentlick wird inein Brief , den ich in Mailand nn Bahnboss-
brreftasten versenkte , die Behörde in dieser Mordswche aus die
richtige Fährte bringen ." „

„Tu bist wirklich sehr schlau und pnfsig ", lachte der Doktor,
dein es etwas iinheimlich geworden war bei der Bisitierung fernes
Paises . „Ohne deinen erstaunlichen Scharfblick wären wir jetzt
vielleicht verhaftet worden ."

„Bitte , das gehört doch zu meinenr Beruf ."
„Und wie rasch Nnd sicher hast du die verwickelte An¬

gelegenheit dNarcos gelöst ."
„Nur keine voreiligen Lobreden , mein Freund . Dre ganze

Sache ist noch nicht endgültig entschieden . Laß uns erst mal ab-
warten , was deine zukünftige Schwiegermutter dazu sagt . Er¬
kennt sie . die Sachen als das Eigentum ihres verschollenen Sohnes
nnd schenkt sie den Stngaben Marcos Glauben , dann allerdings
bin ich für meine Mühe reichlich entschädigt . Das gibt ein er¬
greifendes Wiedersehen ."

„Ja , und dann werden auch nreine Wünsche der Verwirk-
lichnna nah ? gebracht . Freilich fällt auch ein bitterer Tropfen
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Zufall geschehen. Gegen Liese Angabe sprach aber namentlich , I
Laß er nach Lem Tobe Bohnstedts seinen Vater , einen Tischler- j
Meister, veranlaßte , unter dem Namen Bohnstedts in Leipzig <
einen Kaufvertrag über Bohnstedts Gut abzuschließen. Die
Verhandlung ergab, daß Westphal, obgleich ganz mittellos,
wiederholt versucht hat, unter falschen Vorspiegelungen Güter
zu erwerben , daß er Seiratsschwinöeleien verübt hat u. a. m.
Die Verhandlung endete mit der Verurteilung von Willi
Westphal zum Tode,  während sein Vater wegen Urkunden¬
fälschung zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt wurde.

Köln,  12 . April . Im letzten Winter gelangten mehrfach in
Köln nachgemachte5 Pfennig -Marken in Umlauf. Als Hersteller
wurde der Kaufmann Andreas Thomas ermittelt, und als Ver¬
käuferinnen. die bei Dunkelwerden mit den Marken losgingen,
kommen seine Braut Au und deren SckMester Sibylla in Frage.
Thomas gestand selbst, er habe für 7000 Mark Freimarken ange¬
fertigt . da er als Fahnenflüchtiger in Not gewesen sei. Wegen
Fahnenflucht wurde er vom Kriegsgericht zu acht Monaten Ge¬
fängnis verurteilt und wegen Vergehens gegen 8 329 des
Str .-tG.-B . wurde er mit i Jahr 10 Monaten Gefängnis , die
Braut mit sechs Monaten und deren Schwester mit zwei Wochen
bestraft.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnete

Rittmeister Geth (Langenschwalbach ) erster Klasse.
Ossiziersaspiränt Lehrer 'Hans Zckenroth (Kuhnhöfen ).
BizeivachtmeisterKarl Ehrhard (Geisenheim)
Gefreiter Amend (Weilburg ). -
Gareesüsllier Karl Grün (Limburg ).
Kriegssreiw. E. Bold (Biebrich ).
Kricgssreuo. Fritz Held (Dich ).

Verlustliste
Es starben den Heldentod für das Vaterland,

— Albert Moshamer (Wiesbaden ).
Gefreiter Friedrich Allmenröder (Wiesbaden ).
Pionier Johann Wider  st ein (Guckheim ),
Füsilier Georg Habel (Obertiefenbach ).

Aus aller Welt
Leipzig,  14 . April . Das Reichsgericht verwarf heute

die Revision der Vertreterinnen der sog. Wissenschaft des Ge-
sundbetens , Elisabeth , geschiedene Huenges und Elisabeth
Ahrens , die vom Landgericht 3 Berlin wegen fahrlässiger
Tötung  der Hofschauspielerinnen Nuscha Butze und Alice
von Arnauld verurteilt wurden , als unbegründet.

Luxemburg,  14 . April . (Ein Bater - und Mutter-
Mörder zum Tode verurteilt .) Der Assisenhof verurteilte den
jungen Buchhalter Fetter , der seine Eltern durch Beilhiebe im
Schlafe ermordet hat und dann die Betten in Brand setzte, um
die Spuren seiner Greueltat zu vernichten, zum Tode.  Die
Eltern des Mörders hatten über ihn eine strenge Kontrolle
ausgeübt und seine Geldbcdürfnisse nicht immer restlos be¬
friedigt . Er glaubte , durch die Ermordung seiner Eltern sein
Erbteil unverzüglich an sich bringen zu können.

Volkswirtschaftliches
Ueber die amerikanischen Wasfeulieferungen und ihre Rück¬

wirkung auf das amerikanische Wirtschaftsleben
gibt 'Joseph Mendel in Berlin im 2. Heft des Jahrg . 1916
von „Technik und Wissenschaft", Monatsschrift des Verbandes deut¬
scher Ingenieure , einen lehrreichen Ueberblick. Im Anfang des
Weltkrieges war die Lage des Marktes für Amerika keineswegs
günstig. 'Die Verminderung der Ein- und Ausfuhr durch oie eng¬
lischen Sperrmaßregeln in Verbindung mit einer starken Goldab-
jwcmderung zur Deckung älterer geldlicher Verpflichtungen machte
sich in der: Vereinigten Staaten sehr drückend bemerkbar. Dazu
stand die so überaus wichtige Eisenindustrie schon seit längerer
Zeit im Zeichen des Niederganges , der bis zum Dezember 1914 an¬
hielt . Aber schon im Oktober dieses Jahres setzten die Kriegsbe-
stellnngen des damaligen 'Dreiverbandes ein, die binnen kurzer
Frist einen Hochstand der Eisenindustrie und eine fieberhafte
Steigerung des Börsenhandels auf diesem Gebiete herbeiführten,
die ganz einseitig nur den großen Verbänden dieses Geschäftes
zugute kam. Schußwaffen, Patronen , Pulver , Kraftwagen, Messing,
Kupfer und Weichkohle, hatten die größten Steigerungen der Aus-
fuhrziffern aufzuweisen. "Der vorliegende Aufsatz gibt umfassende
Zusammenstellungen über die auf diesen Gebieten durch die großen
Verbände und Gesellschaften abgeschlossenen ungeheuren Kriegs¬
geschäfte. Me von unserem W!otschafter, dem Grafen Bernstoff, hier¬
gegen erhobenen Einsprüche hatten bei der Regierung in Washing¬
ton keinen Erfolg. Der Kriegsgewinn nahm weiter einen glän¬
zenden Aufschwung, so daß im großen Umfange neue Anwgen
und Fabriken geschaffen werden mußten, um den Bedürfnissen des
'Drei- und später des Vierverbandes gerecht zu werden. Bis Mitte
November 1915 hatten die Kriegsaufträge die Summe von 1840
Millionen Dollar erreicht. Die Börse bewertete diese Geschäfte mit
einem Höchststand, der über den tatsächlichen Gewinn noch weit
hinausging . So stiegen, um ein bezeichnendes Beispiel anzu-
sühren, die Aktien der Bethlehem Steel -Co., die den Friedens-
llängen ihres Namens durch ein besonders schwungvolles Kriegs¬
geschäft Ehre zu machen suchte, innerhalb eines Jahres von
30 auf 257. (Es wird denn auch von 'Kennern des Marktes
ein sehr starker Rückschlag erwartet, wenn nach Friedensschluß
plötzlich diesen so gewaltig angewachsenenBetrieben Stillstand ge¬
boten und ihr Betätigungsfeld entzogen wird. Wir wollen hoffen,
daß diese Erwartungen bald in Erfüllung geben
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Gedenkt der Kriegswitwen und - WaisenI
Dankt den gefallenen Helden!

Betätigt Euren Opfersinn am
Eisernen Siegfried! 1

Deidesheim,  14 . April . Tie Spargelernte hat begonnen.
Pro Pfund wurden von den Händlern 80—90 Pfg . bezahlt.

Koblenz.  Eine durch' das Verhalten mancher Bevölke¬
rungskreise notwendig gewordene Verordnung, hat der Komman¬
dant der Festung Kobleuz-Eyrenbreitstein für den Befehlsbereich
der Festung erlassen, indem er das unberechtigteAbreißen.
blühend  ür «der mit Früchten behangener Obstbaumzweigcver¬
boten  hat . Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
einem Jahre, bei mildernden Umständen mit Haft oder Geld¬
strafe bis zu 1500 Mark bestraft. — Der Pvlizeibirekior hat diej
Polizeibeamten angewiesen, von jeder Person, die mit blühenden
oder mit Früchten behangenen Obstzweigen betroffen wird, Name
und Wohnung festzustellen und Anzeige zu erstatten. Taniit wird
einem weitverbreiteten Unfug ein Ende gemacht.

Köln,  14 . April. (Kirchenraub in Köln-Zollstock.) In der
Nacht aus Donnerstag ist in der St . Piüspfarrkirche ein schwerer
Kirchenraub verübt worden. Seitdem Zollstock überhaupt ein
Gotteshaus hat, hat, wie die „Köln. Dolksztg." meldet, DiebeS-
hand immer wieder sich an Zollstocker Kirchengut vergriffen. Die
einzige Glocke wurde gestohlen, der Grundestin zur neuen Kirche
zerschlagen und beraubt und_in der letzten Nacht hat man alles
geraubt, was zum Opferdienst und zur Spendung der hl. Kom¬
munion notwendig ist. Der Meßkelch ist verschwunden, die zwei
Ziborien und die im Tabernakel mit dem hl. Sakrament standen,
sind pietätslos geleert und mitgenommen worden. Tie Hostien
lagen zerstreut im Tabernakel, zum Teil eingeklemmt zwischen
die Tabernakeltüren. Tie zum hl. Opfer nötigen Leinwandstücke
fehlen zum großen Teil . Korporalien, Kelchtücher, Handtücher,
Beichttücher, Kerzen, ein Talar und der Inhalt zweier Opferstöcke
sind da§ Opfer der Räuber geworden, die jede Scheu vor Heiligem
vergaßen. Die Gläubigen der Pfarrgemeinde, welche die bitterste
kirchliche Not getragen haben und noch tragen, haben jetzt nicht
einmal mehr, wo sie da§ hl. Sakrament bergen können. Es ist be¬
greiflich, daß tiefste seelische Ergriffenheit und Erregung die Be¬
völkerung ergriffen hat. Pon den Frevler hat man bis jetzt
keine Spur.

Berlin,  13 . April . Heute wurde hier wiederum ein
schweres Verbrechen versucht. In dem Hause Ackerstraße 27
überfiel der achtzehnjährige Dreher Buchhcister den dort woh¬
nenden Althändler Levin und verletzte ihn durch mehrere
Dolchstöße sehr schwer. Der Täter , der den Levin in der Ab¬
sicht überfiel , einen Raub zu begehen, mußte schleunigst
fliehen , wurde indessen verfolgt und ergriffen.

Berlin,  14 . April . In dem Aufsehen erregenden
Mordprozetz wegen der Tötung der Schauspielerin Thieß-
Treu vor dem Güstrower Schivurgericht, war auch die Rede
von dem geheimnisvollen , aber spurlos verschwundenen däni¬
schen Doppelknecht, der von der KallicS zur Ausführung der
Tat gezwungen sein sollte. Alle Nachforschungen nach diesem
Knecht waren erfolglos . Bor einigen Tagen wurde in dem
Berliner benachbarten Kalkberge-RüderSdorf ein Mann
wegen verschiedener Verschlungen verhaftet , der sich, wie der
„Berliner Lokalanzeiger " berichtet, gestern vor dem Unter¬
suchungsrichter bezichtigte, er habe den Mord an der Thteß-
Treu begangen . Der Verhaftete , der Artist CzapliSki aus
Werder an der Ostbahn gab an, daß er nach Verübung des
Mordes noch eine seitlang in einem Zirkus in Hamburg tätig
gewesen sei. Die Akten wurden zu weiteren Ermittelungen
nach Hamburg gesandt.

Angerburg.  Eine schwierige Frage für unfern
Magistrat und nicht zuletzt für unsere gesamte Einwohner¬
schaft, eine Frage , die ihre Bedeutung nicht nur für uns , son¬
dern auch für alle andern einst vom Feinde besetzt gewesenen
Städte hat, und die uns jetzt sehr lebhaft beschäftigt, ist die:

während der Russeninva-
Sochn lang die Stadt besetz!

Wer bezahlt den GaSverbrau
sion? Als die Russen 1914 sechs !_ .. .. .„..ö
hielten , machten sie es sich in den Wohnungen der geflüchtete,
Einwohner natürlich äußerst bequem, gespart wurde mi
nnserm Gut nicht, natürlich auch nicht mit unserm Leucht- un
Kochgas, wie wir eS jetzt im Laufe des Krieges gelernt Haber
Als nun im Frühjahr 1916 die meisten Angerburger miede
in ihre Heimat zurückkehrten, waren sie nicht wenig Wer
rascht, vom Magistrat recht hohe Gasrechnungen vorgelegt z.

Wermut in den Becher der Freude. Wie werden sie alle staunen,
wenn sie hören, daß Graf Moreno : der Totgeglaubte, bis vor
kurzem als Maler Müller lebte und von der Hand eines Meuchel¬
mörders hinweggerafft wurde. Ja , ohne unsere bezw. deine Be¬
obachtung würde der unglückliche Graf nun als Selbstmördex
gelten."

Tie beiden Herren erhielten nunmehr Gesellschaft und sahen
sich deshalb veranlaßt, die Unterhaltung aus gleichgiltige Dinge
zu beschränken. Natürlich widmeten sie der herrlichen Landschaft,
welche sie gleichsam im Flug durcheilten, eine ganz besondere
Beachtung. Gleichwohl entging es dem Detektiv nicht, daß die
Gedanken seines Freundes in weiter Ferm , — vermutlich! bei dem
Gegenstand seiner innigen Zuneigung weilten.

Nach fünftägiger Abwesenheit trafen die beiden Freunde
abends gegen 7 Uhr wieder zu Hause ein. Ihrer Verkleidung
hatten sie sich) natürlich schon in der Schweiz entledigt. Zunächst
begaben sie sich nach Doktor Rombergs Wohnung, tun dann ein
Gasthaus zu besuchen wo sie Marco zu treffen hofften. Ihre Er¬
wartung wurde nicht getäuscht, mußte aber eine kleine Probe be¬
stehen, da Maroo erst nach Schluß der .Vorstellung kam. Nach
herzlicher, gegenseitiger Begrüßung hatten sich die Freunde viel
zu erzählen. Maroo, dessen Wunden gut heilten, war natürlich
im höchsten Grad über die Mitteilungen , die ihm gemacht wurden,
überrascht. Er zollte der erfolgreichen Tätigkeit deS Detektivs und
feines Freundes Bewunderung und Anerkennung. Hatte er es
doch diesen beiden zu danken, wenn das Dunkel, das über seinem
Herkommen schwebte, endlich gelichtet werden konnte. Mit einer
gewissen Rührung betrachtete er das Medaillon, welches die Mi¬
niaturbilder seiner Eltern enthielt. Der Frauenkopf wies in der
Tat eine gewisse Aehnlichkeit mit Noras Mutter auf. ' Tie Uhr
zeigte den eingravierten Namen Robert Stone.

Nach dem Schicksal seines Onkels erkundigte sich Marco
angelegentlich. Sein ganz besonderes Interesse fanden die Schrift¬
stücke, welche ihm der Detektiv überreichte. Dieselben enthielten
ec,ne Schilderung der Schicksale des Grafen Moreno, in denen es
nicht an berechtigten, aber doch rührenden Selbstanklagen fehlte.
Graf Moreno bat in diesen Schriftstücken seinen Neffen Marco
um Verzeihung und machte ihm zum Mitwisser mehrerer Ge¬
heimnisse, welche Vermögens-Angelegenheiten der Morenos be¬
trafen. Auch die Schurkerei des Verwalters Mncheni wurde ein-

' gehend erörtert. Ter Schreiber warnte Marco vor den cher-
Lrecherischen Umtrieben des Verwalters, der schon mehr als ein-

. mal Meuchelmörder gedungen hätte. Eine Schlußbemerkusig be¬
sagte, daß in idem Sarge (Morenos im Erbbegräbnis Marco« Eigen-
tuni sicher verborgen sei. Der Sarg enthalte keine' Gebeine
sondern verschiedene Wertgegenstände.

„Ich beklage das harte Schicksal des Unglücklichen", sagte
Marco bewegt. „Er hat offenbar manche Verwirrung früherer
Tage sühnen wollen . Ich bin jetzt überzeugt, daß er der geheim¬
nisvolle Warner war, der sich so oft besorgt um mich zeigte,
aber sich stets zu entziehen wußte. Freilich, der Arme fürchtete
sich vor Entdeckung; er wollte und mußte ja für tot gelten,
uno nun hat ihn sein Vertrauter kalten Blutes ermordet! —
Schrecklich! Diesen Mncheni könnte ich erwürgen !"

„Hoffen wir , daß ihn die gerechte Strafe für seine ge¬
meine Tat trifft", sagte Doktor Romberg. „Wer überlegen lvir
nun zunächst, auf welche Weise wir die Damen in unsere Ent¬
deckung einweihen."

„Wir müssen sehr schonend 'Vorgehen, der freudige Schreck
könnte meiner hartgeprüften Mutter schaden", meinte Marco

„Allerdings ", entgegnete der Detektiv. Ich schlage folgendes
vor : Freund Romberg bespricht sich zunächst mit seiner Braut
Sie wird schon den rechten Weg ffnden. Wer nun laßt uns
anstoßen aus das gute Gelingen unserer schwierigen Aufgabe.

Hell klangen die Gläser zusammen und erst in vorgerückter
Stunde trennten sich die Freunde in dem Bewußtsein, angenehme
Stunden verlebt zu haben und in der Erwartung eines, für
alle Beteiligten denkwürdigen Tages.

Am nächsten Morgen gegen 10 llhr begab sich Doktor Rom-
berg aus den Weg, um seiner Verlobten und deren Mutter Mit¬
teilung von den wichtigsten Ereignissen zu machen, die sich in
den letzten Tagen auf Schloß Moreno zugetragen hatten. Leise
und beinahe zögernd stieg er die Treppe empor, während er
nach Worten suchte, um seine Mitteilungen so schoneno als mög¬
lich vorzubringen. Auf dem Flur vernahm er Noras klangvolle
Stimme . Ein Blick durch die halbgeöffnete Tür ließ ihn die
liebliche Gestalt der Künstlerin erkennen. Diese saß am Tisch
und las mtt halblauter Stimme einige Verse aus „Dreizehn-
linden". Dem Lauscher konnte kaum ein Zweifel bleiben, daß
die Künlsterin die Gedanken des Dichters zu ihren eigenen machte.
Hier sprach offenbar die Stimme des Herzens und wie gebannt
blieb Doktor Romberg an der Türe stehen, während seine leuch¬
tenden Augen unverwandt aus dem Gesicht der schönen Vor¬
leserin ruhten, die eifrig weiter laS:

EamStag , 15- April

bekommen, die natürlich kein Mensch bezahlen wollt.
Stadt versuchte den durch die Russen verursachten l
brauch als Kriegsschaden anzumelden , sie ist jedochg».
rigketten gestoßen. Bor kurzer Zeit wurden nun z.
Gasrechnungen wieder den Einwohnern präsentier»
Androhung der Gassperre im Berweigerunasfalle w
lung . Biele zogen es vor, zu zahlen und den Betrq«,
fett« alö Kriegs schaden anzumelden , eine große Anz^
wohner weigert sich jedoch und ist entschlossen, die Sack-
zufcchten.

München. (Ein Drama im Gefängnis .) Der tn
Strafanstalt Huben wegen räuberischen Tots^ la^s ^ ü zgren verurteilte 82 Jahre alte Sträfling Aloi_
dem Gefangenenaufseher Johann Kikltnger tn der
des Wachtnspektors mit einem Hammer wuchtige. Schliß
den Kopf und nahm ihm dann Säbel und Revolver ab 1
er die Flucht ergriff . Der im Garten anwesenden
AnstaltSlehrers versetzte er Stiche in den Arm . AussehA' 1
Wachmannschaft verfolgte ihn, worauf er Schüsse auf die??
gab, welche diese erwiderten ; Riedl stürzte hierauf tot ■

Pößneck.  In Schlothetm wurde unter dem
vor zwölf Jahren die Wirtsleute Schmidt in Mehrste?̂
mordet zu haben, die Tischlersfrau Hoffmeister verhaftet

Aus der Provinz
Geisenheim,  14 . April . Wie Herr Beigeordneter „

in der letzten Stadtverordnetensitzung mitteikte, hat nach" .
Meldung des Herrn Ministers der VerstaatlichungStz -.^
trag  der hiesigen Realschule die Genehmigung  gefuniv

Lorchhausen,  14 . April. Tie Notiz in Nr. 88 der
zeitung, welche das Ergebnis der hiesigen Weinversteigerung
teilt bedarf der Ergänzung dahin, daß der Preis für das
Halbstück 1915er nicht 1060 Mark, sondern 1130  Mk . betrz^

u. O ber lahnstein,  14 . April . Der Rangierer Au<v«!
Schmidt  hatte gestern abend im diesigen GüterbahnhofeRangig
dienst zu versehen. Gegen lOhr Uhr wurde Schmidt von eine«
Wagen, der vom Wlaufberge kam, erfaßt und getötet. Ter M
ist umso bedauernswerter, als der Verunglückte eine zähste
Familie zu ernähren hatte.

Hattersheim,  13 . April . In der letzten Sitzung unsg
Gemeindevertretung wurde, der Anregung der Kreisverivast
entsprechend, ein Betrag von 800 Mark zur Unterstützung
von den Russen heimgesuchten 'Kreises Stallupönen einstig
bewilligt.

Ems,  13 . April . Heute wurde ein 16jähriger Arbeit,
aus Arzbach auf dem Blei - und Silberbergwerk verschüt
Als man ihn nach vieler Mlihe herausgegraben , war er
reits tot. .j

Oberselters,  13 . April. Das natürliche Oberselterser üj
neralwasser ist mit in erster Linie berechtigt, auf die Bezeichnen?
natürlich Anspruch zu erlieben, denn es wird ohne jede Aus'
schiridung, ohne jeden fremden Zusatz, und nur mit der eigen,*
natürlichen Quellen -Kohlensäure verstärkt zum Versand gebraD
Seine hervorragende Milde, sowohl im Geschmack wie auchD
der Bekömmlichkeit, sichert ihm schon seit Jahren den ersten PI
bei den Konsumenten, welche Wert auf ein Mineralwasser legi
welches infolge seiner nachweislich günstigen Mineralisation i.
vorzügliches Vorbeugungsmittel bei Magen-, Darm-, NierenkraiS
heiten sowie der Atmungsvrgane infolge Influenza usw. sv>«
sonstigen Störungen im Allgemeinbefinden ist. Tie Füllung »
folgt , wie schon seit Inbetriebnahme im Jahre 1874, der bersW
seit 1731 bekannten Ober-Selterser Mineralquelle, auch! heute;
in Krügen und in Flaschen. Durch der Neuzeit entsprech
Spül - und Fülleinrichtungen ist Gewähr geleistet für bestmögln.
Lieferung des natürlichen Ober-Selterser Mneraltoassers , undi
es jedem gestattet, die Einrichtungen der Quelle zu besichtigen.)

Montabaur,  14 . April . Der Unterwesterwalbk
ist von der Maul - und Klauenseuche wieder vollständig bes
Viehmärkte können wieder abgehalten werden.

Weinbau
Au die Weiugutsbesttzer und Winzer

Betrifft : Beschaffung von Tabakexttakt und Schmierseife für!
Heu- und Sauerwurmbekämpfung.

Der Vorsitzende des „Rheingauer Weinbauverein?
hat mich' mit dem Bezüge von Tabakextraktund Schmierseife!
die diesjährige Heu- und Sauerwurmbekämpfung beauftragt. ST
jenigen Weingutsbesitzer und Winzer, welche sich an dem
meinsamen Bezüge beteiligen wollen, werden gebeten, mir
spätestens 25. April schriftlich mitzuteilen, welche Mengen
wünschen. Wer gegen den Heuwurm und gegen den Dauerwu
spritzen will , bedarf für 1 M'orgen (Vi Hektar) ungefähr 20 Kil:
aramm Tabakexttakt und 3—4 Kilogramm Schmierseife, wer
den Sauerwurm bekämpfen will , kommt mit der Hälfte aus. '
Preis für 1 Kilogramm zollfreien Tabakexttakt stellt sich <u^
1.70—1.80 Mk. Ueber die Anwendung der Bekämpfungsmittel>
folgt rechtzeitig nähere Aufklärung.

C. Schilling  in Geisenheim,
Obst- und Weinbauinspektorder Landwirtschaftskamn

*
Grünberg (Schlesien ), 11. April. Der Grünberger Wir

verein hielt seine Jahresversammlung ab. Ter Verein, der
Schlüsse seines 9. Geschäftsjahres 150 Mitglieder zählt, hat

<
rlw

%
tu

.irrte
_:laub:
t'estant
hrrkc
»«iter
eigens.
Stuf <S
Lkschv
nächst
gilb e
gegel
Jezi'
Mtni<
gekonu
halten
hierini
lange»
nickt
tfiolt
liN L l
hedei

6
ringer:
einen
ieteuti
für di
vom£
Recht:
vom 1
Fronle
Weiter.
um  t

In j>
wieg
frier
1913
Limbu
eineP
oder (
Kirche
s, tief
Muli
auche
die pri

.̂Finstre Nacht und kalter Regen.
Und der Wald ersenszt im Winde:
O ihr Stürme , wilde Wetter,
Wenn er lebt, so seid ihm linde!
Treibt sein Kiel auf dunllem . Meere
Ueber Mppen , über Schlünde?
All ihr Wasser, all ihr Wogen,
Wenn er lebt, so seid ihm linde!
Irret er auf oder Heide,
Suchend wo er Obdach sinder
Führt ihn, all ihb guten Sterne.
Wenn er lebt, so seid ihm linde!
All ihr Engel, ihr der reichen
Himmelsburgen Ingesinde,
Wo er ringe, wo er kämpfe:
Wo er sei, o seid ihm linde si' ^

Eine Bewegung Doktor Rombergs veranlaßte die schirrt
Leserin aufzublicken. Mit einem Jubeltuf sprang sie von ihre«
Platze aus und eilte ihm entgegen.

„Nora !"
„Theodor!" _
Sie hielten sich eng Umfaßt. Endlich entwattd sich' ^

Künstlerin den Armen ihres' Bräutigams und blickte ihm sOr»'
hast lächelnd ins Gesicht, indem sie sagte: „Gestehe .nur,
hast mich belauscht." '

. Ja , und was ich erlauschte, hat mich .außerordentlich ^
freut. Weiß ich doch nun, daß du an mich dachtest."

„Ci. ei. habe ich steinen Namen genannt ? lachte sie.
„Das gerade nicht, aber willst du es leugnen, daß du be

Lesen an msth dachtest?"
.-.Nein, mein Freund", gestand jic offen. Ich dachte in

an duy. Aber nun komm, setze dich zu mir. und erzähle,
du gewesen bist und was du alles erlebt Käst."

^Jch habe dir sebr wichtige Mitteilungen zu machen,
doch wo ist deine Muttert

„Sie wird sogleich 'erscheinen/'
„Gut. Höre also, was jch dir zu sagen habe: „Ich

aus Schloß — Moreno !"
„Aus Schloß Moreno?" rief Nora im höchsten

überrascht.
„Ja , — ünd denke dir, ^ ich erfuhr nun, — wo

verschollener Bruder ist." (Schluß folg
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in- AufseZr,
m  aaf ' slterauf tot ■
er dem
in Mehrste-?
-r verhaftet.

nz
geordneter W,
i'r dat nach ein?
tlrchunzZd^
' gung  gesund./
Nr - 88 der gj
Versteigerung*g
■eiä  für das £
l ^ 0 m.  betS
Rangierer Au^
mfmbofe Rang^
hmiot von eine«
getötet - Ter M
ie eine zahlreiche

n Sitzung unstzki

Eam - tag , 1 » . April 1116 Rheinische Dolkszeitung Nr . »v

Unterstützung j>«
wnen einstimniH
ähri
gver!
iben, war er

Obersclterser W
f die Bezeichn^
ohne jede Aiß.
mit der eigene,

Benand gebraG
rack wie auch$
t den ersten '

Fronleichnam in Nassau
Die Rechte der Katholiken

m "

Q Rekapitulieren wir kurz daS in voriger Nummer aus-
Wsbrlvhi Lehandeite : Tie Verordnungen des Regierungspräsidenten
»A Polizeipräsidenten sind widerspruchsvoll . Einmal ist Kr

gicSbaden als Ort vermischter Religion Fronleichnam ein voller
eiertag und dann ist wieder die herkömmliche Werktagstätigkeit
laübl , weil die überwiegende Mehrheit der Bevölkerung pro-
stantisch sei. Tabei ist gar nicht berücksichtigt, daß bisher eine

p. rkömmliche Werktagsarbeit nicht stattfand.  Und
f Lttef sind „öffentlich benierkbare Arbeiten " verboten , ohne daß
' 5neu-3 dieser Begriff noch einmal genauer spezialisiert wird.
i »us Einzelheiten werden wir anläßlich ' der Bekanntmachungen

verschiedener Landräte , die ein gewisses Licht ausbreiten , dem-
«ackst zurückkommen. Wer noch einmal sei gesagt : Es ist uns
unbegreiflich , wie solche Verordnungen heraus¬
gegeben werden konnten und die Zustimmung des
«ezjrksaussch usses gefunden haben.  Nahe läge gewiß,
Mutmaßungen darüber anzustellen , wie es zu diesen Verordnungen
gekommen ist, ob sie absichtlich oder unabsichtlich, so unklar ge¬
balten wurden , doch wir leben im Kriege und wollen uns darum

hiermit nickt beschäftigen. Was wir wollen und was wir ver¬
langen, sind klare unzweideutige Bestimmungen,
yicht aber Verordnungen , die anscheinend den Ka¬
tholiken en tgegenkommen , in der Praxis ' aber und
im Laufe der Zeit eine große ideelle Schädigung
^deuten

<Aeben wir au den Forderungen der Katholiken über . Gern
eingeräumt sei, daß die neuen Maßnahmen in der Theorie
einen gewissen Fortschritt Kr die Katholiken gegenüber 1913
bedeuten. Aber nur ein Fortschritt in der Theorie und nur
str die überwiegend katholischen Orte . Seit der Verordnung
tarn Jahre 1913 war Fronleichnam in ganz Nassau der vollen
Recht; eines Feiertags entkleidet . Nun sagt die Verordnung,
Vom 18. März 1916, daß in überwiegend katholischen Orten
Fronleichnam ein Feiertag ist, genau wie Ostermontag und jo
weiter. Diese Wendung zum Besseren sei dankbar konstatiert,
auch wenn sie praktisch nicht das Allergeringste zu sagen hat.
In jenen Orten , wo die Katholiken in der über,
wiegenden Mehrheit sind , wird Fronleichnam ge¬
feiert , auch wenn die Verordnung aus dem Jahre
1913 inkraft geblieben wäre.  Nehmen wir beispielsweise
Limburg. Tie Katholiken begehen Fronleichnam , veranstalten
eine Prozession . Es wird sich kaum jemand unter den Protestanten
oder Juden finden , der diesen hohen Feiertag der katholischen
Kirche stören wollte . Erfreulicherweise ist der konfessionelle Friede
si tief ins Volk gedrungen , daß asts die Gefühle de" Anders¬
gläubigen Rücksicht genommen wird . Mag von höh« r Stelle
anck) eine Beeinträchtigung des Rechtes der Katholiken erfölgen,
die protestantische Minderheit macht nicht mit . Weiß sie doch, daß

auch dre Katholiken auf Karfreitag die gebühvende Rücksicht
nehmen . Schwierigkeiten entstehen ztur da , wo dre
Katholiken , wie in Wiesbaden , in der mehr oder
minder g eringeren Minorität sind.  Und hrer werden
gegen früher die Rechte der KatlMken erheblick, beeinträchtigt.

Tre Geschichte beweist es-. Am 14. September 1803 wurden
die protestantischen Untertanen angewiesen, sich an dem Fron¬
leichnamsfest in den Orten vermischter Religion aller Arbeiten
auf dem Felde und den Straßen sowohl als der mit Getöse ver¬
bundenen Hantierungen . gänzlich' zu enrhalten . In der Praxis
galten als Orte vermischter Religion , wenn dre Minderheit an dem
betreffenden Orte eine Kirche hatte . Das Gesetz vom Jahre 1803
rwützte Fronleichnam genau wie alle übrigen Feiertage . Tie
Katholiken haben also ein altes , ein sehr altes Recht,
zu verteidigen,  das sie sich niemals nehmen lassen . Und
dieses Recht ist bestätigt worden durch die Polizeiverordnung
vom 23. September 1896. Länger als ein Jahrhundert haben
alle Behörden den Standpunkt vertreten , daß Fronleichnam ein
Feiertag sei Ohne jede Begründung ist dann 1913 das ' bisherige
Gesetz beseitigt worden . Das wäre , wie schon ausgesuhrt , nie¬
mals möglich gewesen, wenn nicht der Karfreitag gesetzlicher
Feiertag geworden wäre . Nun wird man vielleicht sagen : Bes
cem Gesetze aus dem Jahre 1803 handle es sich um das Ueber-
bleibiel eines verschwundenen Staates : es ginge nicht an . heute
noch im preußischen Staate solche früheren Gesetze aufrecht zu
erholten , es müsse im Gegenteil alles einheitlich werden . Selbst¬
verständlich würde eine solche Behauptung nicht rutreffen und
wir dürfen erwarten . 8p.fi gerade unsere liberalen Mitbüraer sich
gegen jene Vereinheitlichung wenden . Genau wie «Fron¬
leichnam so ist auch die Simultanschule ein altes
Ueberbleibs .el aus nassauischer Zeit.  Folgerichtig hätte
bann auch, sie zu verschwinden, wenn die Uniformierung des
ganzen Staatswesens höchstes Ziel wäre . Wie nun aber einzelne
Kreise an der Simultanschüle als der geschichtlich allein . -be¬
rechtigten Schulform festbalten . so verlanaen auch die Katholiken
daß ihr Reservatrecht auf kirchlichem Gebiete nicht fällt.

Bei unserer Forderung verlangen wir nicht mehr als
Gleichberechtigung mit dem Protestantismus.
Fürst Friedrich August forderte von seinen protestantischen Unter¬
tanen die Feier des Fronleichnamsfestes , von den Katholiken
die Heilighattnng des Karfreitags . istun hat Landesgesetz den
Karfreitag zum allgemeinen Feiertag erhoben . Leider sind die
Katholiken staatsgesetzlich nicht geschützt. Zweifellos wäre es
möglich gewesen, in das Gesetz vom Jahre 1899 eine Bestimmung
ausznnehmen , daß in den Gebieten , wo bisher dem prptestantischen
Karsreitag ein katholischer Feiertag gegenüber gestellt wurde,
alles beim Alten bleibe. Doch diese Unterlassung tut unserem
Rechte nicht den geringsten Abbruch. Tie Protestanten haben den
Karsreitag als Feiertag verlangt , sie haben ihn mit Unterstützung
unserer politischen Freunde erhalten . Wir hoffen darum , daß

«eite »

sie auch unser Recht im vorliegenden Falle anerkennen und miZ
unterstützen werden . „ .

Wenn wir mit aller Entschiedenheit die Wiederherstellung
des bisherigen Rechtes fordern , so deshalb , weil Fronleichnam
ewer der luchsten katholischen Feiertage ist und gerade im Herz
und Gemüte des Volkes tiefe Wurzeln geschlagen
hat . Tie katholische Kirche veranstaltet dieses Fest, um ihren
Glaubeit an die Wahrheit des ällerheiligsten Sakramentes zn
bekennen. Die Freiste , welche die katholische Kirche an dresem
Feste kundgibt , entspricht ganz der hohen Gnade , welcher uns
Jesus durch die Einsetzung seines geheimnisvollen Ltebesopfers,
gewürvigt hat . Selbst 'die rcichgeschmücktenKirchen genügen an
diesem Tage der Begeisterung nicht, und die tueLteu Hallen der
gewaltigsten Dome vermögen dann nicht dre festliche Freude zu
fassen : sie überschreitet die Schwellen der Gotteshäuser , sie eilt
hinaus aus die Straßen . Welch erhebendes Gefühl beschleicht
jeden wenn er die Tausende von Mitgliedern der Kirchengemeinden,
wenn er die zahlreichen kirchlichen Fahnen usw>. erblickt. Für
das katholische Haus werden bereits Tage vorher umfangreiche
Maßnahmen getroffen , besonders den Kindern gilt die Vor¬
bereitung , u«rü bas Fest würdig zu feiern . ^Fronleichnam ist
das einzige Feldes Kirchenjahres, das eine öffentliche herr¬
liche Demonstration des katholischen Glaubens  sein
soll und auch wirllich ist.

Wir wissen, daß gerade dieses Fest den Gegnern der ka¬
tholischen Kirche ein Dorn tot Auge ist. Äon seinem Standpunkte
aus nicht mit Unrecht setzte sich vor Jahren der Wiesbadener
freireligiöse Prediger die Störung der Fronleichnamsprozessstow
zum Ziel . Umsomehr halten die Katholiken an Fronleichnam fest.
In katholischen Gegenden bedürfen sie des gesetzlichen Schutzes
Nicht Wird die Verordnung des Regierungspräsidenten in den
nächsten Jahren zur DurchKhrung gebracht, so ist sicher, daß
an alleri Orten , wo eine katholische Minorität ist, alsbald die
Feier des Fronleichnam und der Prozessionen erheblich beein¬
trächtigt wird . Wenn die Arbeit nämlich an diesem Tage er¬
laubt wäre , wenn alle Geschäfte und Kontore 'offen sein dürften,
danri bleibt den Katholiken, die sonst an der Feier teilnehmen
würden , auf die Tauer nichts anderes übrig , als an die Arbeit
zu gehen Dass wird sich in den ersten Jahren vielleicht weniger
bemerkbar machen, aber je länger , je mehr tritt die Schädigung
ein Cs treten andere Folgen hinzu, die wir «hier nicht an-
Kh'ren wollen , weil sie auf der Hand liegen . Und sie wirken
in gleicher Richtung auf die Beseitigung der Fronleichnams¬
prozession.

Aus all diesen Gründen müssen wir dringend die Be¬
seitigung der ganz unhaltbaren jetzigen Polizei-
veroronung  verlangen . Tenn man ninrmt den Katholiken
einen Feiertag , wozu ein Reckst nicht Vorliegt . Seit Jahrzehnten
war das ganze wirtschaftliche Leben auf diesen Feiertag eingestellt;
selbst das Militär , das dem Gesetz nicht unterstand , hat auf die
Katholiken Rücksicht genommen. WaS ^wir verlangen, , ist
die Wiederherstellung des Zustandes , wie er in
den Jahren 1896 bis  1913 gewesen  ist . Und was wir
verlangen ist weiter nichts als die Anwendung des Gesetzes
aus dem Jahre 1803, naturgemäß unter Berücksichtigung der
neuzeitlichen Verhältnisse . Tann ist allen Recht und niemanden
Uu rockt aesweben.

FdrZeichnun &en und Foio £rafien,die den Verbrauch  von,Müller Extra 11 im Felde  darsfellen ,werden folgende Preise
SO Preise vonje M .IOO ^M . 5000 KRIECSlÄWiSlHI ! ’-mdZOOTrostprelse  vonje lEyrKOlerExfrd
Verlangen Sie Zusendung der Bedingungen durch die Sektkellerei Matheus Hüller * Hoflieferant *EHviüe
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Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

Herren-, Jünglings- u. Knaben-Kleidung
Frühjahr 1916

So reichhaltig als je ist mein Lager fertiger Herren -, Jünglings - und Knaben -Kleidnng
in allen Preislagen sortiert . Durch frühzeitige Abschlüsse mit den leistun sfäh -gsten
deutschen Fabriken kaun ich meinen Kunden noch gute und beste Qu .iitäten
' -  zu sehr massigen Preisen anbieten . ■■■■■■

Herren-Anzüge Mk. 27.— bis 92.—*
Herren-Ueberzieher Mk. 28.— bis 98.—
Jiinglings-Anzüge Mk. 18.50 bis 72—
Jünglings-Ueberzieher Mk. 22.— bis 65.—
Knaben-Anzüge Mk. 8.75 bis 38.
Knaben-Ueberzieher Mk. 8.75 bis 48.—

s Feine Maß-Schneiderei
für Zivil und Militär«
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DEUTSCHE « HIHI
WIESBADEN

Wilhelmstrasse 22
Fernspreoher Nr. 225 226 , 6416

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt.

besorgt; alle barikmässigei "! Geschäfte
übernimmt: VsfMOgSfis - und Nachlassverwaltung
vermietet: Stahlkammer - Schrankfächer
verwahrt: Effekten und verschlossene Depots
versichert: Wertpapiere gegen Kursverlust

bei der Auslosung , sowie
Anleihen feindlicher Staaten

gegen Kapitalschaden
bei der Auslosung.

Meine bekannte und beliebte

Ehrt das Andenken unserer toten Helden
durch Beteiligung an der Nagelung des

Eisernen Siegfried
fürKrieger-Witwen und -Waisen

in Wiesbaden.
geil der Nagelung : Morgens 10—1 Uhr. Sonntags von
11.80- 1 Uhr ; nachmittags 3—7 Uhr, Sonntags von 3- 7 Uhr.
Eiserner Nagel Mk. 1.— (Kinder und Militär ohne Charge
80 Pfg .) ; versilberter Nagel Mk. S<- ; vergoldeter Nagel
Mk. SO,—; goldener Stiftungsnagel von Mk . 300.— an.

Für gröbere Stiftungen find durch Vereinbarung
mit dem Vorstand

die zwei Armfpangen. die zwei Brustbuckel, das eiserne Kreuz,
die Jahreszahl , sowie kleinere Verzierungen und silberne
Sttstungsnägel für Gesellschaften zu vergeben. — Für Uber«

Zahlungen wird besonders quittiert.
Kreiskomitee vom Roten Kreuz , Abteilung IV

Kommission für Kriegswitwen -und -Waisenfürsorge

. (Hamburger Tonnenseife)
fortges . Nachbestellungen , liefere solange
noch Vorrat

IO » Pfd . Mk. 56 . - ,
50 Pfd . Mk. * 9 . - ,
SO Psd . Mk. 18 »—

gegen Nachnah ne oder Voreinzahlung
ab hier . Verpackung , frei. (Bahnstation
bitte genau angeben ).

Paul Hantke H.,
Nienstedten bei Hamburg

Zldmerstist fj Mer ScMHerM!

Schmierseife2 1.10
, , 5 Pfv . fmt.  2 .50

nach auswärts 25 - 35 Pfd . im Zinkeimer
Pfui d 50 Pfg.

Zehner, Wiesbaden
Bismarckriug 6 pt. oder Hof rechts.

Empfehlung!
Mrttzunzm Schuhen
tun Stieseln für Plilt- uud
leikn-e %w  urch Mllitz.

Reparaturen
prompt und billig!

Herd.voller,
Schnbmachermeister.

40 Hellmundstraste 4 .

Damen -Stiefel "" mi  8mff^en
Damen -Halbschuhe
Schul-Stiefel
Schul-Stiefel

Eierfchachteln
für 6 —10 Stück , sowie Einbinden von
Kriegszeitschriften , Noten , alten Gebetbü¬
chern und dgl . empf. Joseph L >uk,Buch-
bnidermür . Walramstr .2 , Telefon 6726

9 . 50 . 8 .90 und •
moderne Formen «775

8 SO, 8 .50 , «
Box , Wichsleder K .95

27 - 30 8 50 , 7 . 50 . 6 . 50 , «>
Wichs- ur.d Boxleder 31—35 095
10 . 50 , 9 .50 , 8 .50 . 7 . 50 , O

Br-yk Kiistr- »0  MiUnßirskl
Kieben -Stiefel 36- <0 12 990  8°"
Turnschuhe ‘-49' >-»8

Für die Herren Landwirte , Gärtner und Arbeiter:
Spezialität r

z-Michl:: «iiilkstksli-fkl:: Schlsißitsel
RiesenauSwahl , Lagerbest . 18 000 Paar Schuhe ». Stiefel

Nur mein kolossaler Umsatz ermöglicht diese billigen Preise.

Kuhn ’s Schuhgeschäfte
Wiesbaden , Wellritzstr . ^6, Bleichstr. II Feruspr . 6236.

Kommunikanten - und Ko».
firm andenftiefel i größter Aus-
wähl. Weihe Lede . stiefel für
Kommunikauteuzwelke vor-

numi ri  i — — —— trefflich  geeignet.
Per Paar Mk . 5 .50 , darunter letzte Neuheiten in schwarz, braun, Lack
mit modernen Einsätzen , Knopf- und Schnür - in Hen verschiedenen Leder- und

Macharten werden bist g »Mg verkauft.
Part und erster Stock.
Für Vereine und Wohl-
tätigkeitszweckê verschieden:
znrückgesetzte Stiefel sehr

billig.

vss Sperislstsus für- Damen¬
konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
LANGGASSE1—3

S . GUTTMANN

Angebote von besonderer BHIigKeit!
Drei Ladingsn eingetroffen i Porzellan , Steingut , Glaswaren,

darunter viele Unterpreis -Posten , die zum Teil in den Schaufenstern ausgestellt sind!

Steingut
Von erstklassiger Fabrik.

Ein Ersten
Wasch - Garnituren

weit unter regulärem Preise.
Speise - Service , 23 teilig , für

6 Personen , mit Golddekor . .
6 Haushaltungs - Tonnen

Malerei und verschiedenen Auf¬
schriften . . , . . .

ir
r

Porzellan
Kaffee - Service , 9 teilig für 6*

Personen , fern bemalt . . . .
Speise - Service , 28teilig , für6

Personen , moderne Malerei .
Frühstück - Service , 5 teilig

fein bemalt . . .
Obst - Service , 7 teilig , fein

bemalt . .

2 45r
95 .,
95,

6 Kaffeetassen mit Malerei

6 Kaffeetassen mit Goldrand

Butterdosen mit Goldschrift
Kinderbecher mit Malerei. .
Kaffeetassen , weiss . . . .

95'
95,
45,
l * 4
is )

Ein WaggonMonopol-KonservenglOser
Infolge frühzeitigem, grossen

Abschluss verkaufe ich
auch in der Saison zu sehr

billigen Preisen.

Alle Artikel für Hausputz und Umzug bekannt billig.
Pfo - Ji  I Leitern Ltufe von 48 Pfg . an

Galerieleisten . . von 45 Pfg . an I Ausziehstangen von 5 Pfg. an I Reissnägel , drei Dtzd. . .
Gardinenstangen , von 10 Pfg . an | Gardinenhaken, Pair von 15 Pfg . an | Küchenspitze . . von 10 Pfg. an

Hietschmann n. Ecke Kirchsasse
undFrledrichstrasse.

spejfal-CeschBft
(Qr vollständige

Küciieneinrichtunsen
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Für Ostern
die letzten Neuheiten in Damen -Konfetztion.

ung
Zackenlleider£5 ? *! SS- 42" SS

00

ts Zackenlleiderneueste Formen und Macharten
— Ersatz für Maß — . .

59"° 65“ 18“ 85 00

.Lovercoal-Mxtelaparte , kleidsame
Formen, z.T . offen
u. geschl. zu tragen (9 !S  32“ 45“ 55

00

und höher

Taillenkleider in Tastet, Eolienne, Dolle,
Voile und Wollmusseline

26“ 35“ 55“ 62 00

und höher

Moderne vlusenin Voile, Dolle und
Seide, elegante neue
Formen . . . .

3" 675
975

und höher

12
50

und

i« , 7«
R95

JO, •>...6’5
15 tn allen

lehr billig
090

90  ö
-42 1.98

lloftiim-Röckeglockige moderne Formen mit
Taschen u. Knopfgarnitur aus
einfarb. u. gemustert. Stoffen 5“ 8“ 10" 13

50

und höher

eilen

V. «tiefet
Preise.

6236.

Schwarze Konfektion in Tastet, Mohair und Eolienne in besonders reicher Auswahl.

GUTTMANN
en- und Kov,
el i größter Aus- 1
Lede-stiefel für
teuzwetke vor¬
geeignet.

>rz, braun, Lack,
trne» Leder- und

wittbaden
10 eigene Geschälte

Var große SpeM-hanr für Vamen-UonfeMon und«leiderftoffe. Langgaiie iS.

ld erster Stock.
eine und Wohl-
Decke verschieden:
Sie Stiefel sehrbillig.

Metallsammlung
' Damen-
derstoffe

_ Nach Abschluß der Sammlung laufen täglich Anzeigen
rin, daß Bürger ihrer Ablieferungspflicht nicht nachgekommen
seien. Zur Vermeidung strafrechtlicher Verfolgung wird den
Läumigen noch einmal  Gelegenheit geboten , die be¬
schlagnahmten Gegenstände der Sammelstelle

s

rr
>n

•ehr

ig.
I Pfg . an

Dienstag Vormittag »o» 9—12 und Mittwoch Nachmittag
von 2—5 Uhr

zuz « führe « .
Dabei wird besonders darauf hingewiesen , daß auch nach
. - p| ( . .. — - — — r~l~Friedensschlutz Kupfer tn absehbarer Zeit nicht verfügbar sein

wird, so daß Verstöße gegen das Kriegsgesetz noch lange Zeit
feststellbar sind.

Auskünfte werden jederzeit von der Sammelstelle (Fern¬
ruf über das Stadtamt ) erteilt.

W i e s b a d e n , den 8. April 1916. _
Der Magistrat.

Hederich *
durch Bestreuen mit

und andere Unkräuter
werden vernichtet

feingemahlenem Kaim'l
(Sondermarke l ohne Zusatz, Sondermarke 2
mit Zusatz von Kieselgur zur Verhütung des

Zusammenballens)

8MW ButtemckilW1| | | e{ner werten Kundschaft in Wiesbaden und

Die Gültigkeit der Bnttermarke „Gruppe 5" beginnt mit
dem 17. d. Mts . Die Dauer derselben kann infolge der be¬
schränkten Bntterzuweisung durch die Reichsverteilungsstelle
noch nicht bestimmt werden.

Der Preis der Butter ist 2,82 M für das Pfund . _ _
Die Buttermarke „Gruppe i“  verfällt mit de« 15. v. Mts.
Wiesbaden,  den 13. April 1916.

Der Magistrat.

Umgegend zur gefl. Nachricht, dah mein
Lager in Wagenfeit , Lederfett und geruchloser
Schuhcreme in allen Packungen sortiert ist. Da
ich wegen Krankheit diesmal meine Kundschaft
nicht besuchen kann , hatte ich mich aus diesem
Wege bestens empfohlen.

Hochachtend

Naturwem-Veisteigerung
von

1915er Hattenheimer Orginalweinen
mit Kreszensangaben des Weingutsbesitzers

Carl Gosst n Hattenheim im Rhq.
am Samstag , den 8. Mai 1816, nachm. 1 Uhr , in seinem Kelter¬
hause (frliher Freiherrlich von Stu .mm -Halberg 'sche Besitzung ).

Zur Versteigerung kommen:
57 Halbstück und 3 Biertelstück 1915er Hattenheimer natur¬
reine Lriginalweine , größtenteils Rieslinggcwächse , worunter
4 2 und 2/4 Stück feine Auslesen aus kleineren , mittlere»

und besten Lagen.
Nrobetage am Dienstag , de« 18. April für die Herren

KomrDssionäre ; allgemeine Probetage am Mittwoch , den 26.
April und Mittwoch , de« 3. Mai , im Kelterhause zu
Hattenheim.

Nalimvein-Veriteiaening

Sobald der Ledertch 2 — 5 Blätter angesetzt hat,
wird der feingemahlene Kaintt frühmorgens auf die
taunaffen Felder gestreut . Der Katnit entzieht der
Lnkrautpflanze den Saft und bewirkt so das Absterben
derselbe «. Durch die gleichzeitig düngende Wirkung
bildet der feingemahlene Kamst neben dem besten
zugleich auch da- billigst«  llnkrautvertilgungSmittel.
Der Frachterfparni « halber kann der feingemahlene
Kamst zusammen mit dem gewöhnlichen Kamst oder
Kalidüngesalz in Sammelladung bezogen werden.
Ausführliche Broschüre mtt zahlreichen Urteilen auS

der Praxi « durch:
Land« irischastl.A»sk«nstsftelle- esKa!isyndtttatr«.m.b«.

Köln  a . Rh ., Richartzstrast . IN

zu Kiedrich inr Rheingau.
Dounerstag , den 2. Mai 1916, mittags 1 Uhr , im „Gast¬

haus zum Engel " läßt - er Unterzeichnete
ea. 70 Nummern (Stück und Halbstück)

naturreine 1915er Weine.
erzielt in den besten und befferen Lagen der Gemarkungen
Kiedrich , Eltville und Erbach , öffentlich versteigern.

Probetage im Winzeryausc zu Kiedrich : am 18. April für
die Herren Kommissionäre , allgemeine Probetage am 27. April
sowie am Versteigerungstage vor und während der Ver¬
steigerung.

Der Borstaud
des Kiedricher Winzer -Verein E . G . m. v . H.

Beginn des neuen Schuljahres am Freitag , den 28. April 1916
Aufnahmeprüfung am Freitag , den 28. April,

vormittags 8 Uhr.
Der Gymnastaldirektor: Heun.

Wiesbaden,
den 13. April 1916.

Phil . Peufch
Herüerstraße 21.

Nahe am Luxemburgplatz.

lkemperhss
Kath. Unterrichts - u»
Erziehungsanstalt in
Coblenz - Mofelweitz.

-v * .e oas Reifezeugnis berechtigt
zum einjährigen Militärdienst. Herrliche und gesunde
Lage. Prospekte versendet &er Direktor.

MW Sturm
„Srotzer Zelberg"

bestens empfohlen!
Besitzer W . Engei

Broker Feldberg Gasthaus Walküre
wird van Touristen besten- empfohlen — Telephon 92 s Amt KSnigfteinMäßige Preise -
Pension von 4.50 Mark an. - Reserve,immer für Vereine.

|AerHj _ chjtm >Pitoh ijienrj

Natürliches
.Sei«
Mineralwasser

Veritirkt mit der • guten natnrL Quellenkehleniänre
Unübertroffen ln I Ohne fremden

Zusatz.Qualität und Wohlgeschmack.

Oselti garantiert
natürliches

Neu
aufgenommen:
Ober -Selterser mit verschiedenem Frucht - Geschmack.

Spezialität : Oselti (Milchsäure ).
HauptniederUge :TrWTrrh G. m. b. H Wiesbaden . Fenmir522.

e3
7C



l

Seite IS Rheinische Dolkszeituug Nr . SV SamStag , IS . April LSI«

siä

III
1
II8mm#
fi

I
Sw»
W
KA
W
W
KIT

KZititäm
6wS
DT«vM
WVÄ7
WA
«-S5
dÄti
Wfcvi .
L-8
K-2
LL8
ÄZm
»
li

Neue

Domen-
Handschuhe.

Stoff -Handschuhe , gute Sorte, 2 Druck¬
knöpfe , in allen Farben .j . . Paar

Stoff -Handschuhe „Ideal“ , bester
Damen - Handschuh für den täglichen
Gebrauch , in allen Farben . . Paar

Reise -Handschuhe , ganz besonders haltbar,
in allen Farben . Paar

Leinen -Handschuhe , imit., ohne Aufnaht,
angenehmes Tragen für jede Jahreszeit , ln
vielen Farben . Paar

Seidenbast -Handschuhe , ein selten starker
Handschuh mit verstärkten Fingerspitzen,
Garantie für guten Sitz, in vielen Farben , Paar

Joseph Uolf
Ktrchgasse 62

gegenüber dem Mau r i t i u s p1at z.

.WMM
i

75

95

Joseph Fink,
Telefon 297 «. Telefon « » 7«

Roll - Kontor
km Südbahnhof.

Amtlicher Rollfnhrunternehme«
der Kötttgl. Preutz. Staatsbalm
Spedition von Gütern aller Art

Fernsprecher 917u. 1964 Fernsprecher 917u. 1M1

m JA AdrianÜ
Hofspediteure Sr. Maj. des Kaisers und Königs

Bahnholstraße 6 — WIESBADEN — Telelon 59 u. 6223

Internationale Spedition.
Möbeltransporte 2” Z* . . . ^ . . .,1 .'

Moderne Möbellagerhäuser
neben dem Hauptbabnhof.

Im Einklang mit den Beschlüssen der Bankenvereinigungen an andern Plätzen
kitten wir davon Vormerkung zu nehmen, daß unsere Kassen und Geschäftsräume

Karsamsfag , den 22 . April
geschlossen b̂leiben.

Statt besonderer Anzeige.

Am 14.April entschlief sanft, wohlverseheft
mit den heiligen Sterbesakramenten , im
83. Lebensjahre unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau -

geb . Travers.

Wiesbaden,  den 14. April 1916.

1
Die Beerdigung findet statt am Montag,  den

17. April, vormittags 11 Uhr, von der Trauerhalle
des alten Friedhofes nach dem Nordfrledhof . Das
feierliche Traueramt findet am Mittwoch,  den
19. April, vormittags 9.15 Uhr, ln der St. Bonilatlus-
klrche statt.

Mobiliar-
Nachlaß-Versteigerung.
Wegen Wegzug nnd - us  einem Nachlafle versteuere ich

zufolge Auftrags am Dienstag , de» 18. April er., morgens
g1/2  und nachmittags 2y2 Uhr beginnend, in meinem Bn.
steigerungssaale

Nr. 25 Schwaibacher Sttahe Nr.25

Bankcommandite Oppenheimer & Co.
Bank für Handel und Industrie,

Filiale Wiesbaden.
Marcus Berte & Co.
deutsche Bank,

Zweigstelle Wiesbaden-

Direktion der Disconto - Gesellschaft,
Zweigstelle Wiesbaden.

Direktion der liassauischen Landesbank.
Dresdner Bank,

Geschäftsstelle Wiesbaden.
Gebrüder Krier.

Vf,
Schlaf
2 vollst.

immer Einrichtun
letten, Spieaelfchrank, Wafl

. ^ bestehend auSr
toilette und S Nacht.

Mi tteldeutsche Creditbank , Filiale Wiesbaden.
Bücherregale,

Gewerbeschule Wiesbaden.
Sommerhalbjahr 1918. Beginn : 1. MaL

Die kunftgew rdllchsn Taesklaffen umfassen dm Unterricht in
anfsteig enden Klassen für Anfänger und Fortqesch ittene, mit besondere« Fachklaffen.
Architektur, Raumkünst , P anzenzeichnen, Stilisieren , Schrift . Figu -enzeichnen,
Modellieren , graphisches Zeichnen für alle Techniken, Ornamentzeich
zeichnen, Batik , Zeichnen für we bliche Handarbeiten , Schattenkonsts
Perspektive. Die Teilnch ne an einzelnen Unterrichtsfächern ist gestattet

Handarbeiten,
nen, Mode-

Schattenkonstruktion und

Zeichenunterricht für schniplichtige Knaben und Mädchen.
Unterricht in Freihand - und geometrischem Z ichncn

Abendklassen für Bau- nnd Malchinenschlosser» Mechaniker»
Schriftzeichnen und Malen , Ornament- und Figure zeichnen.

Für das Modegeroerbe Materialknnde, Zuschneiden, Figuren-, Draperie-
und Kostümzeichnen.

Sonntag Klassen für da» Baugewerbe , Bau - und Maschinen¬
schlosser, Mechaniker, Werkstätten für Schriftsetzer und BuchdruMer.

Anmeldungen wollen baldigst gemacht werden.

Der Direktor: E. Beutinger.

Neuheiten
m

Sommer-Waschstoffen.
Weisse , bestickte und glatte Sc ’̂ leierstoffe —

Gitterstoffe — Crepe und Batiste.
Zephir — Satin — Krepon — Pique —

Weil - und ßaumwollmusseline
Tupfenmulle , weiss, schwarz und farbig bestickt,
in grösster Auswahl noch zu billigen Preisen.

Christine Lif f er
Rheinstrasse 3 ? . — Alleeseite.

Berlitz "Schule
Rheinstraße 32 :: Telef . 3664

Türkisch , Ungarisch,
Russisch , Poln sch.
Spanisch , Italieni ch,
Ho ländisch , Schwedis cj))
Französisch , Englisch.

Nationale Lehrkräfte

Tüchtiger
mer

S§rühjahrr-yüte!
Eleg . garn . u. Ungarn . Damenhütc,
Federn , Blumen , Phantasien billigst.
Um arbeiten u. Reinigen - don Federn,
Re Hern u . BoaS , Fassonieren nach neuest.
Modellen § « Mutter . Blrichstr . 11.

*ntt , Kriegsinoalide , zum Reparieren
alter Weinkisten für dauernd  nach
RüdeSheim am Rhein gesucht.

Offerten unter F . X . 1800 au die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kleine hnbslhe SSiäa
mit großem Obft - und Ziergarten , herr¬
liche Lage in Camp a . Rhein , unter
günstiaen Bedingungen zu verkamen.
Näher ' s : O . Quart q. Rhein,
Billa Marion-

Arten fonsttge .Siegel
Bücher, darunter Br
Läufer, Portieren,
Lampen, Nipp-
andere Porzellane,
aller Art, schöne«
Küchen- und Kochgeschirr und noch

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung während de« Geschäftsstuude«.

Wilhelm yelsrich
Auktiouator «ud beeidigter Taxator.

Schwalb acherftrahe 28. — Telefon «41. _

MWes Brstoerteilmgsmt.
Beschwerde« über z« wenig erhaltene Brotmarke« könne»

in Zukunft nur dann berücksichtigt« erden, wen« sie sofort
beim Empfang der Marke« erfolgen.

W i e s ba de « , de« 14. April 1918. i
Der Magistrat . f.

Kirc ! gasie 44.

Blusen
Soez.-Firm. : Victor Langhankl.

Aus dem Osten

zuvüül gekrehvt | » ««füttert , versündigt sich
t) 6t ich meine Praxis wird , ausgenommen — ,» >,lMaa. n ^ a» » ». »» mvi- i-rrnTri-rn
Sprechstunden : Nachm, von 3 —4 Uhr _

PflflB?oSium SÄ
Seit 1895 : 330 Einjähr ., 201 Pr man
(7/8. Kl .) Einzelbehandlung . Ar-
Deitsstunden . So «srr . Sp e!. Wandern

Famllienheim.

Pianos '"i,:?,/„r ."4'-
Franz Lchellenberg . Wiesbaden,
Ktrcheassc 3 :?, Telephon 6444.

Gebe. Pianino
gegen bar gesucht . Off . mit Preis
unter 756 an die Rhein . Solkszeitung.

2 katholische ledige

Landwirt und Schneider (auch Kriegsbe¬
schädigte) gegen 60 Mk Monats ohn und
freie Station gesucht . Bewerbim gen mit
Lebenslauf und pfarramtlichem Sitten-
zeugnis sofort an LandeSerziehungt»
Hans Herborn

h be ich meine Praxis wied. aufgerr
Sprechstunden : Nachm, von 3 —4

Norm , von 8 —O „

Dr. med. H. Wicke,
Wiesbaden,

Marktplatz 5 oder Wilhelmstraße 3 ?.

Ehrensache
MFr ' nlein 59 Jahre alt , gut katholisch,
mit schönem Vermögen u. ed o» Charakter
ligensch f len wünscht in bricfl ch n Verkehr
zu lrc cn mit kath . Herrn mit idealer
Gesinnung und liebevo >em Wesen, bevor¬
zugt auch Herr in Feldgrau dem es an
lieben Angehörigen fehlt. Off . mit Bild
und wahrheitS . eireuen Angaben unter
,Pertr ->nen" richten an die Geschäfts¬
stelle dieser Adlung

Ehrenvolle Diakretion zugesich ert.

HsiiPIteri».Geb . Witwe,
wirtschaftlich

tüchtig , auch im
Nähen perfekt , sucht passenden Wir¬
kungskreis in frauenlosem Haushalt
oder Sei mutterlosen Kindern , Offerten
urter 7 '-7 a die Exv ' d. d. Zig.

8»Rheumatismus Mt
Ichutz,Gelenk-,Gesicht-Genicks-chmerzu!w bat, vcri. gratis Droben*.
Aabn's Saids , Ober. Ingsltzeim

nr | %er über das gesetzlich zulässige Maß
hinaus Hafer »Mengkorn »Misch¬

frucht , worin sich Hafer befindet »od.Gersie
am Vaterland!

D)

I)
D)
D)

Sorben erschien  :
„ . . . ein Büchlein für alle, die in

diesem Kriege mitleiden tind mitopfcrn . .

SöJ Lstermser der CiMtss
in sikivereru

von Franz Gescher.
64 S . kl. 3°, aus feinem holzfreien Papier , mit zwei-

farbigem Titelbild , fort . M . 1 . —.

Mitten im blutigen Weltkriege, wo so viel Haß
und Feindschaft tobt, wo soviel von Morden und
Sterben die Rede ist, erscheint hier ein kleines,
sonniges Büchlein, das von Liebe und Güte spricht.

Zu beziehen durch:

BiUiiiiiliiiig ßklmuil Rach
Wiesbaden » Friedrichstr. 30.
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.It aa, L». April 191«
ten  Kriegsjahre sein Möglichstes ' getan , den Grün-

zu erhalten.  Me Ernte des 1915er Weines hat
«titativer , nicht aber in qualitativer Hinsicht befriedigt,
(Miffnunaen auf den Grünbevger 1915er .Lindenburg " ,

r»-strorden "-Wein stark übertrieben gewesen sind . Der Verein
& Pfund Trauben , die größte  Menge seit seinem

^ (/Aktiven des Vereins betragen 13 379 Mk ., die Pas-
1991  Mk ' der Reingewinn 1387 Mk.

zerbot der Hausschlachtungen
»nunL des 8 6 Abs . 2 der Bekanntmachung des .Reichs¬
ter die Fleischversorgung vom 27 . 3. 16 wird mit
„ana des Herrn Ministers Kr Landwirtschaft . Domänen
jL n für den Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden

»î btung von Rindvieh . Schafen und Schweinen Kr den
^rtschaftsbedarf des Biehhalters (sog. Hausschlachtungen)

7,' 16 verboten . Das Verbot tritt sofort in Kraft,
a-nden Füllen ist der Luidrat , in Frankfurt und Wies-
Zr  Poliseipräfident berechtigt, Ausnahmen z!u gestatten,

^udlungm werden mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
ü Geldstrafe bis K 1500 Mark bestraft.

feSbaden,  den 13 . April 1916.
T er Regierungspräsident : v . Meister.

Aus Wiesbaden
Heldentat eines 8«ers

I.
-i Bermeric -ourt löste das Füsilier -Regiment vou Gers-
wrhesfisches) Nr . 80 ein anderes Infanterie -Regiment ab.
uach erfolgter Mlösung , erhielt das ' zweite Bataillon den

’ sich in den Besitz des 'Dorfes Loivre zu setzen. Das Dorf
»rösten teils jenseits eines Kanals . Die 8. Kompagnie lag
» von einem Feldweg , die drei anderen Kompagnien des'

pnS linfi ? desselben . Eine Patrouille sollte feststellen , ob
! stark die Brücke vom Feinde besetzt und ob dieselbe pajsier-

„ Der Unteroffizier Otto Haas (aus Heisberg, Kreis Siegen)
sich dazu freiwillig und rückte mit zehn Mann ab . Site

2L, sich bis an den großen Park von Bermerironrt , der
lwn der Brücke lag . heran . Hier ließ Haas vier Mann zur

tung des Parks zurück . Mit den anderen sechs Leuten
rr auf die Brücke los . Es war mondhelle Nacht ; außerdem

t  durch ein brennendes Haus die Umgebung hell erleuchtet.
>sah auf,der Brücke zwei Posten und konnte feststellen , daß

onbrücke nicht verbarrikadiert war . Links davon , das Schloß
,rr Park waren vom Feinde stark besetzt. Haas hatte ferner
Auftrag, festzustellen, ob noch ein zweiter Uebergang über
anal vorhanden sei. Es gelang ihm einen solchen zu finden,
gurückgehen bekam die Patrouille von der Brücke aus starkes'
rfeuer , sie gelangte jedoch , ohne Verluste zu erleiden , zur

Mnie zurück und erstattete Meldung über das Geschehene.
! erhielt für die geschickt ausgeführte Patrouille ain 18. Sev-

1914 das Eiserne Kreuz 2. Klasse.
II.

Am 1. Oktober 1914 lag das Füsilier -Regiment von Gers-
(Kurhessisches) dir . 80 am Ausgang von Rohe nach St.
Zwischen 4 und 4 Uhr 30 Min . vormittags . erhielt das

ent den Befehl zum Angriff . Der erste französische , Graben
besetzt. Das zweite Bataillon mit Teilen des ersten Ba-

stieß unter Führung des Hauptmanns G. weiter vor
t links des Dorfes St . Mard zu liegen : hier erwartete es

_en Kompagnien , die in Reserve verblieben >varen , als die
Mg kam , daß das Bataillon abgeschnitten und von den
psen umzingelt sei . Zu gleicher Zeit versuchten die Frän¬
kinen Ueberfall , der jedoch, mit großen Verlusten abge-

jm wurde . Hauptmann G . beschloß nun , den feindlichen
durchbrechen und befahl zum Sturm rückwärts . Unter-

Haus bekam den Auftrag , mit zehn Mann den Rückzug
tot  und die nachdrängenden Franzosen so gut als mög-
fzuhalten . Er machte mit seinen Leuten einen ungefähr

hier langen Sprung nach vorne und konnte von dort acks
'raße , die von St . Mard nach Rohe führt , unter Feuer
n. Als Haas merkte , daß das Bataillon den Rückzug voll-
det hatte , versuchte er sich mit seinen Begleitern ebenfalls

merft zurückzuziehen . Tie Franzosen bemerkten jedoch diese
jt, bogen von der Straße ab und drängten nach. Haas machte
nam Stellung und eröffnete mit seiner kleinen Schar ein

ames Feuer . 'Die Franzosen stutzten , begannen jedoch gleich
»ihrerseits dos Feuer zu eröffnen . Haas ließ nun seine Leute
ein kriechend zurückgehen. Inzwischen kam der Gefreite Jsi n-
r, welcher mit zwei Mann vorgeschickt worden war , um Ver¬
eng mit dem Bataillon aufzunehmen , zurück mit der Mel-
3, daß die Franzosen ihren alten Graben wieder besetzt hätten.
' Abteilung war also von neuem eingeschlossen . Es handelte
1 jedoch nicht um einen durchgehenden Graben , sondern um

'ite Grabenstücke , die ungefähr je 20—30 Meter von einandeo
rnt waren . Es mußte versucht werden , unter dem Schutze

' Dunkelheit durch eine dieser Lücken durchzukommen . Unter¬
zier Haas  ging mit dem Gefreiter I s i n g e r vor , um eine
; diesen Zweck günstige Stelle auszusuchen . Sie stellten fest,
'!das Grabenstück vor '-ihnen allem Anschein nach schwäch be¬
im» , kehrten zur Patrville zürück und Haas befahl , daß jeder

"n sein Gewehr neu laden und langsam , vorsichtig herankriechen
e. Unbemerkt hindurchzukriechen war , da es inzwischen schon

geworden war , nicht mehr möglich . Sie kamen bis auf

Blumentische und Blumenstrauhe
Plauderei von H. F.

Nachdruck verboten.
Der schönste, obgleich auch der flüchtigste Schmuck, den wir in
Räume hineinverlegen können, ist die lebendige Blnme,

Sdem Reiche des Dichtes kommt, um in unsere beschatteten Gemächer
Leben und Wachstum zn bringen . Es . sind farbige Strahlen,

s die Sonne sendet, die allbelebende. Aller Schmuck der Kunst
ie geheimnisvolle Schönheit der Blnme nicht erreichen; ihr Kelch

«ine Welt in sich, eine Welt der zartesten Formenbildung , der
stten Und lieblichsten Farbenmischung , von dem Durste nrcht zu
der die Phantasie des einsam Eingeschlossenen, des vom Schnee
uters Umsponnenen an die Gestade von Capri und Sorrent

Ost hat eine einzige Orangenblüte die schönsten Strophen
ächter in die Feder diktiert , und nicht die Orangenblüte altern,
' unzählige Blnmenmusen , die ihrem Lieblinge Orakel der geheim-
ften Wichtigkeit anvertrauen . Wer hätte das nicht empfunden
« drsten Veilchen, das im Januar , sorgfältig großgezogen. aus
inten Wiege der Blätter seinem Zieyvater oder ferner schönen
üter dntgegenlächelte.
8s fragt sich, wenn der Frühling und Sommer uns den Schwarm
jchönen Wanderer und Pilger ins Haus schickt, wie wir sie empjan-
Wahrlich, schlecht genug ! Nicht allein , daß wir die Gewachst,
lstcht vertragen , die Genossen unserer Stnbenlust und unserer Stuben-
cheiten tzn sein, zwingen, hinter den geschlossenenScheiben aus-
u, hstr geben auch he neu, die willig bei uns bleiben, nicht den
en Ort , nicht die gehörige Lage, wo sie ihre Schönheit zeigen,
^hetum frei entwickeln können. Wie viel verkümmerte Fen,ter-
« Und Bäumchen sieht w- n. die, mit etzvas Ausmerhamkert,
°as Mehr Kenntnis der Gesetze, nach denen irch das Wohlergehen
e Schönheit der Pflanze richtet, behandelt, hoppelt und dreifach
hur Erscheinung kommen würden . Auf einem engen Fenster-

n, von einer bestaubten Gardine von dem dichte halb geich-reden,
i manches fröhliche Eseurers langsam zu Tode, während die Stube

- Fenster Platz genug hätten , ih-n ein gedeihliches Dasein zu
. In den Gemächern der Reichen geht es nicht bester her.. Dort
te Blumentische an her Tagesordnung , deren Zierlichkeit nrcht
«men, sondern nur der Zimmerdekoration gilt . Hat ein tüchtiger
r, der zugleich Sinn für den Charakter der einzelnen Blumen,
'Erträglichkeit oder Feindschaft zueinander , für Farbenzusammen-
>en hat , diese BlumenanhäuKngen Uber sich, so mag etwas Er¬
es allerdings entstehen : gewöhnlich aber sind diese, noch oft tief
' dunkle Ecke gestellten Tische jammervolle Blumenlerchenhauser,
' der Wurm , das Insekt , der Staub wüten und wo mit Mübe gerade

Rheinische BoltSzettung Vit.

fünf Meter in den Rücken der Fvanzosen , welche die Annäherung
nicht bemerkt halten . Mit Hurra ging es auf das ' Grabenstück zu
und , was sich zur Wehr setzte, wurde niedergestochen . Im mttlgen
Nahkampf wurden hierbei auch einige Leute der Abteilung Haas
verwundet oder getötet . Als die Franzosen in den ütachbargräbeni
den Vorgang bemerkt hatten , richteten sie starkes Flanke nfener
auf die deutschen Eindringling «, die sich nun einzeln unter Mit¬
nahme eines Schwerverwundeten zurückzogen und glücklich an
den Bahndamm gelangten , an dem Leutnant von B . mit Teilen
der 8. Kompagnie lag . Für die erfolgreich ;« Durchführung ferner
schwierigen Ausgabe erhielt der Unteroffizier Haas das Eiserne
Kreuz 1. Klasse.

Städtische Butterverteilung
Wie der Magistrat bekannt gibt, beginnt di« Gültigkeit der Bnttcr-

märke „Gruppe 5" mit dem 17. April . Die Buttermarke „Gruppe 4
verfällt Mit dem 15 . April . Ter Preis der Butter beträgt 2,92 Mk.
für das Pfund.

Die Rheiu M̂ainische Lebensmittelstelle G. m. b. H.
terlt mit . daß sie lediglich zur Versorgung der Kommunalverbände
des Regierungsbezirks Wiesbaden ins , Leben gerufen ist und
Verkäufe an einzelne Privatfirmen  nicht vornelMen kann.

Der Wiesbadener Biehmarkt
bat , wre aus einer Bekanntmachung des Biehhandelsverbändes
Kr den Regierungsbezirk Wiesbaden Hervorgeist , vom 1p- Avril
ab ferne SelbiKndigkeit verloren . Für die Abnahme des aui-
gekautten Schlachtviehs sind in FrankKrt und Limburg Sammcl-
stellen eingerichtet worden . Von wo aus Kr die Folge der Be¬
darf gedeckt wird.

Biehausfuhr — Biehhandel
Ter gesamte  Ankauf von Schlachtvieh  im Regieru »lgs-

bezirk Wiesbaden geht vom 15. April 1916 ab aus den Dieh-
bandelsverband  Kr den Regierungsbezirk Wiesbaden in
der Werfe über , daß die Mitglieder des Verbandes da § von ihnen
ängekaufte Schlachtvieh (Rinder , Kälber , Schafe und Schweine)
nur nach an den Verbandsvorstand oder an dessen Beauftragte
Weiterverkäufen dürfen . Als Beauftragte  hat der Verbands-
Vorstand Kr den Ankauf Von Rindern, . Kälbern und Schafen die
Firma St erg er wa,ld u . Co . und für Schweine die Firma
Gebr . Noll,  beide in Frankfurt a . M ., ernannt . — Tie Aus¬
fuhr  von Schlachtvieh aus ' dem Regierungsbezirk Wiesbaden
ist vom 15 . April 1916 ab verboten worden . Unberechtigte
Zurückhaltung von  Schlachtvieh seitens der Landwirte oder
Mäster hat die Enteignung zur Folge . — (Es dürste notwendig
sein , uähere Besttmwnngen darüber zu treffen , was unter ..un¬
berechtigte Zurückhaltung " zu verstehen ist . In dieser Frage müßten
doch beide  Teile (auch der V̂iehzüchter oder -Halter ) zu ent
scheiden haben . T . R .)

Die Wiesbadener Gesellschaft für bildende Knnst
hat wie man uns mitteilt , anläßlich der Vollendung des 2n-
ventorwerkes der nassauischen Künstdenkmäler durch Herrn Prof.
Lutbmer ni dem unmittelbar denr Galerieeingang gegenüber lie¬
genden Saale des neuxu Museirrgs die Originale der Architektur
ausnahmen des Werkes bis Ende April Mr Ausstellung gebracht.
Der Eintritt ist unentgeltlich

Warnung vor Butter- und Salatöl -Ersatz
Dom! Kriegsausschuß für Oele Und Fette wird folgendes mitgeteilt:

Infolge der Knappheit an Fetten und Speiseölen sind im' Laufe der
Lewen Wochen Erzeugnisse auf den Markt gebracht worden , die sich Salatol-
Ersatz. Butter -Ersatz, Anfftrich-Mittel , Alldarin u . a. benennen. Drefe
Erzeugnisse sollen nach den Ankündigungen geeignet fern, Butter und
Salatöl voll zu ersetzen. Eingehende Untersuchungen fänttlicher Mittel
haben jedoch ergeben , daß bei allen von- einem Ersatz nicht die Rede
stin kann, daß sie vielmehr als Nährmittel vollständig wertlos ' sind. Dre
Butter -Ersatzmittel haben zumeist 50 Prozent Wassergehalt, bestehen
im übrigen aus Magermilck, oder Karwffelmehl und Wersen sämtlich
nur einen geringen Prozentsatz von 12,81 bis 17,18 Fett , sdagegeaz
einen Wassergehalt von 49,50 —6134 Prozent auf . Der Salatol-
Ersatz besteht auS '98 —99 Prozent Wasser und 1- 2  Prozent gänz¬
licher Stoffe , die daS Wasser sämig machen und färben . Di« Preise
für die angeboterren Ersatzmittel bewegen sich »wischen 1,50 und 2 Mk.
iro Liter oder Pfund . Das Publikum wird also beim Einkauf solcher
Ersatzmittel erheblich geschädigt. In einer Sitzung .des Kriegsaus-
schusses, an der die Kommissare auS dem Rerchsgesundheltsamt , denr
Kriegsministerium , dem Ministerium des Innern und dem Rerchs-
amt des Innern tcilnahmen . wurde die Wertlosigkeit dieser Produkte
von Sachversbäudigen nochnrals hervorgehvben und daber insbesondere
betont daß alle diese Mittel geeignet sind, in der wärmirm Jahreszeit
als Krankheitsträger zu dienen, da sie im hohen Grade einen Nährboden
für alle Bakterien darstellen . Bisher ist dank der Vorkehrungen der
Ausbruch vou jeglichen Seuchen in der Heimat während des , Krieges
vollkommen verhindert foorden, um so mehr muß auf dre hrer dvohende
Gefahr für die Gesundheit unseres Volkes mit allem Nachdruck hmge-
wicsen werden . Me Bevölkerung wird daher in ihrem' eigensten Inter¬
esse eindringlichst davor jjeinarnt , Butter -Ersatzmittel oder salatöl -Ersatz
Izu kaufen. Geeignete Maßnahmen der Behörden sind bereits in d.e
Wege geleitet worden , um! solche Präparate aus dem Handel verschwin¬
den zu lassen.

Fohlenrveib« Rettbergsane
Kommenden Montag , dcir 17. d. MtS ., findet vormittags -von 9 Uhr

ab an der Regattiastratze in Biebrich a . Rh . der Auftrieb von Fohlen aus die
Wedie aus der Königlichen Domäne Rcttbergsaue durch dre Merde-
»uchtgenosscnschastfür den Stadt - und Landkreis Wiesbaden statt . Neben
einer Anzahl von der Winterweide übergehender Fohlen sind annähernd
40 Fohlen znm Austrieb neu angemetdet, gewiß ein Beweis , in wie
starkem Maße unsere Landwirte bemüht sind, Ersatz für die bei der,
Requisitionen eingezogenen Pferde M schaffen. Dre Trajektierung er¬
folgt mittels der im Vereinsbesitz stehenden eisernen Nähe unter Be-
irutzung eines Motorschraubenbootes '.

Eg5— ■

das Unschöne, das Verkrüppelte , das Gesperrte und Gezerrte hervor-
gernsen ünd festgehalten wird . Wie die Blumentische nur zur Zimmcr-
dekoration herabgcwürdigt werdeu, so die Buketts nur zu Doclettc gegen-
ständen. Der Blume ivird hierbei jede Freiheit , mithin jede .<r>chvnhert
genommen . Bindet Man ein Bukett , einen solchen Blumenkerker los,
so zeigt sich, daß , um die zarten Pflänzchen und Blüten bis hinaus
zu fördern an die Spitze der Pyramide , ihre Stengel eine Drahlver-
längerung erhalten , demnach kein brtebendcr Wasserquell Vas arme,
umsponnene .Blümchen oben zu erreichen vermag . Rasch nullen daher
alle diese gezwungenen uiid hinaufgeschraubten Florakinder , und schon
in den ' nächsten Stunden sinkt die Pracht kläglich zusammen.

Will man eine Blume betrachten in ihrer ganzen Schönheit , so
lege man sie in «ine flache Schale, womöglich! in eine einfache, dunkel-
gefärbte ; denn die vergoldeten Blnmenbecher und Schalen sind alle
miteinander eine Art Barbarei , weil Gold und gemalte Blumen immer
den Blick von der Farbeirpracht der Blumen abziehen und diese be¬
einträchtigen . Liegt die Blume flach, so kann sie Vas Auge übersehen und
ihre Eigentümlichkeit auffassen. Eine besonders schöne Blume lege man
allein in die dunkle, flache Schale ; schön geordnete Buketts ordne nian
in stäche Schalen zusammen , immer so, daß keine Blume von der an¬
deren rrdrückr oder gepreßt wird , und stets ihre eigentümliche Formen-
und Farbenbi , nng unbehindert zeigen kann. Hat man eine Schale von
dem Umfang einer großen , flachen Schüssel bei der Hand , so läßt sic sich
anmutig mit den zierlichst gelegten einzelnen Blumengruppen füllen , ge¬
hörig voneinander getrennt und hier und da den dunklen Grund durch¬
scheinen lassend. Man kann dann die Farben wählen , die am harmo¬
nischsten lzusammenpasscn, und das Auge, von oben niedersehe>rd, über¬
sieht das schöne Äeniälde mit Linem Blick. Eine solckfe Schale , alle
drei Tage neu gefüllt und geordnet, ist dann eine Zierde jedes Schreib¬
tisches oder , auf einen runden Tisch gesetzt, nahe denr Fenster , bildet sie
einen Schmuck des Zimmers , viel geeigneter als jede andere Btumew-
anhaufung , wobei die schrmsten Epemvlare nu «los in geschmacklosem An¬
einander uird im Zusammendrängen ihren Wert verlieren . Linnee hatte
zUr Zeit Nur immer eine  Blume aus seinem Schreibtische, aber diese
auch war der Gegenstand seiner zärtlichen Beobachtung. Wenn die
Apfelblüte «Eintritt, so ist sein blühender Zweig mein Entzücken uird
meine Freud « : er muß mir , in einem kristallhellen, schnraten Glase ein¬
gefangen, in seiner ganzen Schönheit standhalten , und ich tvcrdc nicht
müde, das Glas hin Und her zu drehen, um immer neue gerötete Blumen¬
wangen , gespitzte tote Btmnenlippen aus der Menge herauszufinden
lind dem Spiel der Lichter nachzugehen, wie sic um das schlanke
Aestchen, uni das Büschelchen Knospen und um das gebräunte junge
Blatt hinhuschen. Ach, die Welt der Blumen ist so schön, — und
wir mit unserer Mode , mit unserem Ungcschmack und unserer Eitelleit sind
— so häßlich.

Soldatenheim jMainzerftr. 25)
Tie Protektorin des Soldatenheims , Frau v . Auer -Herren-

irrchen , hatte die Genugtuung auch in dieser Woche ihren Pfleg¬
lingen . unserer erholungssuchenden Feldgrauen , ein Künstler-
Konezrt dreien zu können . Mitwirkende waren : Frl . Kathinka
Gerrüe , (Sopan ), Kgl . Hosschaitspieleirn Frl . Mumme , Herr Böllger
(Piston ), Herr Simon (Violine ) und Herr Henkell (Tenor ). Neben
Liedern von Schubert , Schumann , Cornelius usw . brachte Frl.
Gerrcke auch ein Lied Unserer heimischen Koinponistin Frl . von
Vsellschister (die übrigens heute ihren 76. Geburtstag , feiert ) zu
Gehör . Herr Henkel sang Lieder von Nessel , -Büchner , Breu und
Ries . Allen Künstlern Kurde Kr ihre Darbietungen reichsterBeifall.

Auszeichnung
Dem Mitglied der Freiwilligen Sanitätskolonne vom Roten

Kreuz , DanitätshundeKhrer Wolfgang Seligmüller,  wurde
das Oldenburg . Herzog Friedrich Angnst -Kreuz verliehe i.

Watycnl
Dem jüngst dahier verstorbenen Wnigl . Geh . Regiernngs-

und Getoerbeschulrat Herrn Ludwig Rausch  widmet der Zentral¬
vorstand des „ Gerverbevereins für Nassau " folgenden Nachruf:
Kaum zwei Jahre war es ihm vergönnt , in seinem hiesigen-
Wirkungskreise als Dezernent für das gewerbliche Unterrichtswesen
bei der König !. Regierung hier zu arbeiten . In dieser Eigenschaft
gehörte er auch dem Zentralvorstande als Vertreter des verrn Re¬
gierungspräsidenten an . Trotz der Krzen Zeit seines Wirkens hat
er es durch sein reiches Wissen , seinen lebhaften regsamen Geist,
seine reiche Erfahrung und ganz besonders durch sein überaus
liebenswürdiges Wesen verstanden , das Vertrauen aller Kreise
Nil gewinnen und sich hohes Ansehen Ut erwerben , fit  war ein
bedeutender Fachmann auf dem Gebiete des gewerblichen Unter¬
richtswesens . Wir verlieren in ihm einen hilfsbereiten klugen
Berater und Förderer , der unseren Bestrebungen von Anfang an
lebhaftes Interesse und Verständnis entgegenbrachte , und sein
Hinscheiden hat uns daher in schmerzliche Trauer versetzt . Wir wer¬
den ihm allezeit ein treues Andenken bewahren . .

Gerichtssaal
In dieser Woche hatten sowohl die Strafkamwer wie das

Schöffengericht einige Ladendiebstähle abzuurteilen . Strafen bis
z-u sechs Monaten Gefängnis wurden ausgesprochen : die der
Hehlerei beschuldigten erhielten zwei resp . sechs Monate Ge¬
fängnis . 'In zwei Fällen handelte es sich hierbei um Kleider
und Kleiderstoffe , im dritten Falle um Lebensmittel (Delikatessen ). -

Apothekerdienst
Am Sonntag , den 1«. April, sind von 1(4 Uhr mittags ad

nnr folgende Wiesbadener Apotheke» geö fnet: Adler-, Lörven-,
Kaiser Friedrich- «nd Theresien-Apotheke. Diese Apotheken
versehen anch den Apotheken-Nacht- ienst vom 18. April bis
einschließlich 22. April, von abends 81/2  bis morgens 8 Uhr.

Theater , Kunst , Wissenschaft
Drittes Kammerkonzert im Kurhans

Eine reichhaltige Vvrtragsordnung lag diesem letzten Wnzert zu
Grunde . Frauenchöre von Brahms . Schubert , m*> Heinrich Schutz,
dem Komponisten einer der ersten deutschen Opern , „Daphne (1627 ),
dem Meister der Motette und des geisllichen Konzertes (1585 —1672)
Seine beiden Chöre ,Lch ruf zu dir , 0 Jesus Chrr" und „Werb, was
w-emst du" , scheinen ihrer ganzen Eigenart nach allerdings nicht
für den großen Hörerkreis berechnet zu sein, vrelmeln stch' an d« s mu,r-
kalische Verständnis der Kenner zu wenen. Gelänge für Baß von . Rost
Franz . Haydn , Beethoven. Brahms , Schumann . Wolf, vorgetragen mit
allen Merkmalen der Jugendlichkeit von Herrn Knl Reh fuß «ns Frank¬
furt . Und Fräulein Lilly Haas  sangen Schuberts „Ständchen das'
Altsolo . Das war erfreulich. Mitten zwischen den vokalen Gabm erschien
ein interessantes Coneerw grosso für Blech-olzbläser-StrH «rch«r^ höre und
Klavier , von denr sächsischen Archen -, und OpernkomswE ^ '
meister in Gotha , Gottfried Heinrich Stölzel (1690 — 1749 ). T .«
Lieder wirkten wie eine, dis in die kleinsten Details Mit verstandrgr ck
Sinn für Feinheit und KlangschöÛ it und Wohllaut und beseelten
Vortrag durch gearbeitete Kammermusik, Und imber waren es Nicht Jn-
flTirmente, die da musizierten, sondern menschliche Kehlen. FräuLiO
Haas und Herr Rehsuß wurden ehrenvoll ausgezeichnet. Dre Orchester^
kammergemeysschast spcelie mit aller gebotenen Sorgfalt und Ton¬
schönheit und Malerischen Kraft , der Frauenchor sang so rern und strirch
mungsreick) wie möglich nach seiner hmittgerr Zusmnuimsetznng und
ließ nichts von denr schweren Dornenweg der Proben spuren , den solche
mehrstimmigen Fraueirck.öre wandeln müssen. Im Kurhaus war gestern
wieder einmal musikalischer Ferertag von nnA alltäglichem Eurdruch
den wir der sachkundigen Anregung des Herrn Schur ich t und Werß-
bach  zu verdanken haben.. ^ 9-

-i-
» Königliches Theater. (Wochenspielplan vvM 16 . bis

24 April .) Sonntag abend 6 Uhr (bei aufgehost Abonn ) : Ermnaliges
Gastspiel der Königl . Kammersängerin Frau Martha LeKer -BurckaiÄ
imb des Könral Sängers Herrn Wrthelm Grunmg von der Konrgl.
Over in Berlin : „Tristan und Isolde " Tristan : Herr Grünurg a . G ..
Fsold« : Frau Kammersängerin Lepler-Burckard g . G . Montag astnd
1 ilftr cAb B ) ■ Der Philosoph von SanS -Souei . Dienstag abend
7 Mr (M DD '.FlÄib ^ Mittwoch abend 7 Uhr (bei aufgehvb Abonn
^l Volksvreisen) : Fünfter Bvlls 'abend: jedermann " ; hierauf : „Tod
und Verklärung " , Tondichtung für großes Orchester von Richard Strauß.
Donnerstag bis eiuschl. Samstag bleibt daS Komgl. Theater^ geschlossen.
Sonntag abend 6.30 Uhr lliei aufgehob. Abonnö : „Obewn . Montag¬
abend 7 Uhr (ber autgehvb. Abonn.) : „Polenblut . ^ ^ ^

* Residenztheater. (Spielplan vom 16 .- ^ 4 . Aprrl .) Sonn-
nachm 3.30 Uhr, bei halben Pretzen : „Dre selige Exzellenz ; abends
7 Uhr : „Ter Fremde " , „Der Schwarzkünstler' . Montag abend 7 Uhr.

Der Äursche des Herrn Oberst" . Dienstag abend 7 Uhr . ' .Der
^Vreinde" Der Schwarzkünstler" . Mittwoch abend 7 Uhr : „ Jettchen.
Nert " . ' TonmttL abend 7 Uhr : „Fu ^ männ Henschel" . ^ Freitag)
Glossen . Sanistag abend 7 Uhr : Neuheit : „Armut " . Sonntag-
nachm. 3 .30 Uhr. bei halben Pperien : <Ä «ttchen Gebert ; abends
7 30 Uhr : „Armut " . Montag nachm. 3.30 Uhr, bei halben Preßen .>
„Der Bursche des Herrn Oberst" ; abends 7 Uhr : „Me smrge Exzellenz ,

Standesamt Wiesbaden
Gestorbe n:  AM 9 . Aprss : Gey . Regierungsrat ^ udivig

Rausch 65 I Willi Kiesewetjer , 4 I . EiMbahn B̂etriebsingenienr
Recknungsrat Adolf ' Marpmanu , 58 I . - Am 10. April . Rent-
neru > Julie Freifrau von Berenberg -Goßler , geb . Donner , 72 I.
Auauste Weis , geb . Griczan , 33 I . — AM 11. Apm .1. Maurer
Adam Kunz , 56 I . Krankenschwester Elsa Riesenseid , 31 Ja —
Mn, Avril Katharina Wolsshermer , geb . Langendorf , 62 3 .;
Regina ' Kalberg . geb . Polläck , 60 I . Kaufmann Philipp Pserffer,
54 Jahr.

Aus dem Geschaftsleben
« Hederich , Ackersenf , Disteln , Kornblumen und

s 0 n st i g e Unkräuter  werden zwecknäßig vernichtet durch Anwendung,
voll seingeniahlciienl Kainft (Sondermarke 1 ohne Zusatz, Sondermarke 2
niit Zusatz voll Kieselgur zur Verhütung des ZusammenballLns '). Volle
Wirkung ist nur zu erzielen, 'wenn das Ansstreuerr nach genauer Vor-
schriit erfolgt . Dian stteue pro Morgen etwa 4 Lentner an ernem
Hellen sonnigeii Tage , frühmorgens , ivenn die Blatter noch taunaß.
sind Vielfach wird der Fehler gemacht, daß das AuSitteucn zu späh).,
z B bei der Hederichblüte, geschieht, ioodurch ine Wirkung stark rir
Frage gestellt wird und häufig gänzlich ausbleibt .^ Der günstigste
Monrent ist die Zeit , wenn der Hederich das 3. bis 5. Blatt angüsetzt.
Iwt , dann wird man schon rrach einigen Stunden das Vernichtungswcrk
des ' seingemahlenen Kaimts beobachten können.

Marktberichte
Diez,  13 . April . Der heutige Rindvieh - und Schiveineinarkt

war schwach befahren. Angettieben waren 41 Stück Großvieh , 47 Stück
Kleinvieh und 159 Stück Ferkel. Me Preise stellten sich Kr Fahr-
ochscn im Paar 1600 bis 2200 Mk., für eine Äahrkuh 800 bis.
1200 Mk., Kr srischmilchendeKühe 850 bis 1300 Mt , Kälber per Pfd.
1,50 bis 1,60 Mk., Läufer , 2 bis 3 Monate alt , kosteten im Paar .11p
bis 130 M 'k., Ferkel, 4 bis 6 Wochen alt , 90 bis 110 MC
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Gottesdienst -Ordnung
Pplmsonntag . l— 16. April 1216.

Stadt Wiesbaden
Di« Kollekte am Palmsonntag ist für den BonifatiuSverrm , die

Kollekte am Karfreitag ist für den Deutschen Verein vom hl. Lande be¬
stimmt.

Die Kollekte nach den Fastenpredigten ist für be¬
dürftig « Erstkommunikanten bestimmt und wird herr¬
lich empfohlen . Milde Gaben für dieselben werdee
auch in den Pfarrhäusern dankbar angcnvmmsn. _ L

in daS Faftenalmosen sei erinnert.
. Pfarrkirche zum hl. BonifatiuS

Hl . Messen : 5.30 , 6, 7 und 8 Uhr : Kindergottesd ' -nst (hl.
Messe) 9 Uhr.: nach demselben Palmenweihe und Prozession , darauf Hoch¬
amt : letzte hl . Messe mit Predigt 11.30 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr
Christenlehre mit Kriegsandacht . Abends 6 Uhr Fastenpredigt
Mit sakramentalischer Andacht und Umgang.

Montag , Dienstag und Mittwoch sind die hl. Messen um 6,
6.45, 7.15 und 9.15 Uhr. Dienstagabend 6.15 Uhr ist Kriegsandacht.

Gründonnerstag:  Erste Austeilung der hl . Kommunion
um 6 Uhr : darauf halbstündlich. Feierliches Amt um 9 Uhr. Wahrend
deS gaiMn Tages ist stille Anbetung des Allerheiligsten . Nachm. 4 bezw.
5 Uhr Aickacht der Erstkommunikanten . Abends'  6 .30 Uhr ist
Predigt mit sakramentalischer Andacht.

Karfreitag:  Beginn der hl . Zeremonien um 9 Uhr. Während
des ganzen Tages Besuch deS hl . Grabes . Nachm. 4 bezw. 5 Ilhr
Kreuzwegandacht der Erstkommunikanten . Abends ' 630 Uhr ist
Fastenpredigt Mit Andacht.

KarsaMStag:  Beginn der hl . Weihen 7.30 Uhr : feierliches
AMt hegen 9 Ilhr . Abends 8 Uhr feierliche Auferstehu agsfeier.

Beichtgelegenheit:  Palmsonntag morgens von 5 .30 Uhr
an : DienstagnachM . 6—7 Uhr : Mittwochnachm. 4—7 und nach 8 Uhr:
Donnerstag früh von 6 Uhr an : SaMstagnachm . 3 .30—7 und nach
8 Uhr : an den drei ersten Wochentagen nach der Frühmesse,- für
Kriegsteilnehmer , 'Kranke und Verwundete Kn jeder geivünschtcn Zeit.

Stiftungen:  Hl . Messen : Montag 7.15 Uhr für Philipp
Appel,  seine Ehefrau Auguste geb. Röttig und letzterer verstorbene
Eltern ; 9.15 Uhr für Frau Geh. Reg.-Rat Gertrud Busch . Diens¬
tag 6 Uhr für Adam Ehrhardt  und seine Ehesiau Elisabeth geb.
Hölzer ; 6.46 Uhr für die Lebenden und Verstorbenen der Familie
Ke ul . Mittwoch 6 Uhr für Oberleutnant Adolar Flach : 7.15 Ulxr
für die verstorbene Frau Major Maria v. Tempel ho ff,  geb . Alt-
stacdten und ihre Angehörigen ; 6 .45 Uhr für Katharine und Anna
Bartels  9 .15 Uhr für dix Verstorbenen der Familie Justizrat Dr.
Großmann,  besonders Dr , Adolf Großmcmn.

Maria Hilf -Pfarrkirche
Sonntag:  Hl . Messen UM 6.30 und 8 Uhr (Ansprache und ge¬

meinsame Kommunion des Männerapostolates und der Erstkommuni
kanten — Knaben) : Kindergottesdicnst (hl. Messe) um 9 Uhr : danach
Palmenweihe und Prozession ; Hochamt mit Gesang der Passion durch
den Kivchenchor uM 10 Uhr . Nachm. 2.15 Uhr : sakramentalische An¬
dacht Mit Umgang ; um 6 Uhr : Fastenpredigt mit Anoacht

Montag , DienStag und Mittwoch sind die hl . Messen um 6.30.
7.15 und 9.15 Uhr. Montag und Mittwoch abends 8 Uhr ist Kriegs¬
andacht.

Gründonnerstag:  feierliches Hochamt um 9 Uhr:  erste Aus¬
teilung der hl . Kommunion um 6 Uhr morgens und dann halbstündlich.
Während des Tages ist stille Anbetung des Allerheiligsten , um' 3 Uhr
nachmittags Betstunde für die Kommunionkinder , abends um 8 Uhr
sakramentalische Andacht.

Karfreitag:  Beginn der feierlichen Zeremonien um 9 Uhr.
Nachm. 3 Uhr : Kreuzwegandacht für die Kommunionkinder : um 6 Uhr
Fastenpredigt  und Andacht,

KarsaMstag:  Beginn der 1hl. Weihen um 7.30 Uhr ; um
9 Uhr Aull . '

Beichtgelegenheit:  Sonntagmorgen von 8 Uhr an , Mitt¬
woch von 4—7 und nach 8 Uhr, Gründonnerstagmorgen von 6 Uhr an,
Charsamstag von 4—7 und nach 8 Uhr.

Stiftungen:  Montag 7 .15 Uhr für Maria Anna Kühn in
Wiesbaden ; Montag 9 .15 Uhr für Johann Pauly und besten Ehesiau
Karolina gsb. Ochs und deren Angehörige . Dienstag 7.15 Uhr für
die Verstorbenen der Familie Anton Wirtzsild und Anna Maria geb.
Alexander : Dienstag 9.15 Uhr für Philipp Kühn und Anna Maria geh.
Sieger und deren Angehörige.

DreifaltigkeitSpfarrkirche
8 Uhr Frühmesse: 8 Uhr zweite hl. Messe (während derselben ge-

Meinschaftl. hl . Kommunion her Schüler und Schülerinnen ) : 9 Uhr
Kindergottesdienst (Amt) ; 10 Uhr Hochamt mit Predigt und Seg -n . —
2.15 Uhr Christenlehre grnd Andacht ; abends 8 Uhr sakramentalische
Andacht.

An Wochentagen sind die hl. Messen Um 6 30 und 9 Uhr:
Montag qbend 8 Uhr Kreuzwegandacht; Mittwoch abend 8 Uhr Kricgs-
andacht. '

Gründonnerstag:  6 .30 Uhr Austeilung der H5. Kommu¬
nion , danach halbstündlich ; 9 Uhr feierl. Amt . danach Ueberttagung des
Allerheiligsten , während des Tages stille Anbetung ; abends 8 Uhr
sakramentalische Andacht. ' !

Karfreitag:  Die feierl . Zeremonien beginnen um 9 Uhr.
Während des Tages Besuch deS hl . Grabest ab ends 8 Uhr ist die
letzte Fastenpredigt pnd Andacht.

Karsamstag:  Beginn der hl. Weihen um 7.30 Uhr . Das
Amt ist gegen 9 Uhr.

Beichtgelegenheit:  Mittwoch 5—7 und nach 8 Uhr, Grün¬
donnerstag früh von 6 Uhr ab, KarsaMstag 4—7 und mach 8 Uhr.

Kapelle der Barmherzigen Brüder Schnlber ^ 7
6.30 Uhr : hl . Messest 8 Uhr : Amt / 6 Uhr : Kreuzwegandacht. —

Montag , Dienstag , Mittwoch : hl . Messe um 6.30 Uhr : an den drei letzten
Tagen in der Karwoche kein Gottesdieirst in der Kapelle. — Beichtgelegen¬
heit : Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr ; Sonntag nach 6 Uhr . ,

St . Joseph -Hospital
8 .30 Uhr : Hochamts; Z lljr : sakram. Segensandacht.

6 Uhr: Kriegsandacht.
Dienstag

St . Siliansgemeinde Waldstraß».
Sonntag , den 16 . April 1916 , Palmsonntag.
7 .16 Uhr : Frühmesse mit hl . Osterkommunion der Jünglinge und

Männer der Gemeinde ; 10 Uhr : Hochamt mit Predigt ; vorher : Palm -n-
weihe. 3 Uhr : Festpredigt und Festandacht : 5 Uhr : Jüngliugsoercin.
— Hl. Beichte : Samstag 5 Uhr, Sonntag morgen 6.30 Uhr. — An
Werktagen hl. Messe nur 7.05 Uhr. — Mittwoch und Samstag ist
Schulgottesdienst . — AM Gründonnerstag , 8 Uhr niorgens : Hochamt,
i— AM Karfreitag ist der Gottesdienst um 9 Uhr morgens mit Predigt.
— AM Karsamstag : Beginn der hl. Weihen um 7 Uhr. Das Auser-
stehungsamt ist um 8 Uhr . — Am Gründonnerstag rst tagSübe - stille
Anbetung des Allerheiligsten . 6 Uhr abends : Schlußanoacht für die
Erstkommunikanten.

St . Marien -Pfarrkirche Biebrich
Sonntag , den 16 . April 1916 , Palmsonntag.

Vormittags 6 Uhr : Beichtgelegenheit : 7 Uhv: Frühmesse ; 8 30 Uhr:
Kirchermesfe; 9 .45 Uhr : Hochamt und Palmenweihe : 11.15 Uhr : Militär¬
gottesdienst, Nachm'. 8 Uhr : Marienverein und Jünglingsowein ; 6 Uhr:
Fastenpredigt des Herrn Pater Raphael ; Montag . Dienstag und Mitt¬
woch sind Morgens 6 Uhr im Marienhaus und 6.30 und 7.15 Ulir
in der Pfarrkirche hl . Messen. Mittwoch nachm'. 4.30 Uhr:  Beicht¬
gelegenheit ; 6 Uhr : Kriegsandacht.

Gründonnerstag , den 20 . April 1916.
Vormittags 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr und 7 30 Uhr : Aus¬

teilung der hl . KomMunion ; 8 Uhr : Feierliches Levitenamt . Während
des Tages ist stille Anbetung . des Allerheiligsten . Nachm. 3 Uhr : Bet¬
stunde der Erstkom'munikansiw ; 5 Ilhr : Feierl, ' Schlußandacht.

Karfreitag , den 21 . April 1916.
Vorm: 9 .45 Uhr : feierl . Karfreitagsgottesdienst und Schluß der

Fastenpredigten . Während des Tages ist Besuch des hl. Grabes . Die
.Karfreitagskollekte ist für das hl. Grab in Jerusalems bestimmt. Nachm
3 Uhr:  Kreuzwegandacht . Am hl. Karfreitag wird die hl. Kommunion
nicht ausgeteilt.

Karsamstag , den 2 2. April 1916.
Vormittags 7 Uhr : die Hst Weihen des Feuers , der Osterkerze

vnd des Tauswassers : 8 Uhr : Hochamt. Nachm. 4 .30 Uhr:  Beickt-
gelegenheit. — Es wird gebeten, kranke und wegunscrtige Personen im
Pfarrhause anzum'elden, damit die hl, Osterkommunivn in ihre Woh¬
nung gebracht werden kann. — AM 21 . Mai wird der Herr Bischof
die hl. Firmung dahier spenden. Die Firmlinge werden gebeten, sich
baldigst im Pfarrhause anzumelden . " ,

Herz Jes « -Pfarrkirche Biebrich
Sonntag , den 16 , April 1916 , Palmsonntag.
Vormittags 6.30 Uhr : Gelegenheit zur hl. Beichte; 7.30 Uhr:

Fxphmesse mit HYpehrßchM hl, Koyimumop des Männervereins : 10 Uhr:

Palmenweihe und Hochamt. Nachm. 4 Uhr : Marienverein . Nachm:
6 Uhr : Fastenpredigt und Andacht. — Täglich 7 .16 Uhr : hl. Messe.
Montag : bl. Messe für den f Karl Lutz. Dienstag für tz Joseph Wcck-
bacher. Mittwoch : hl . Mess« für den gefallenen Krieger Fritz Kretzer.
Nachm. von 5 Uhr an Gelegenheit zur hi. Beichte. Am Gründonnerstag
6.30 Uhr : Gelegenheit zur hl. Beichte, um 7 Uhr und vor dem Amte:
Austeilung der hl. Kommunion ; Um 8 Uhr : Hochamt. Während de«
Tages : Stille Anbetung des Allerheiligsten . Nachm: 5' Uhr : Schluß-
andacht. Karfreitag : 9 Uhr : Gottesdienst mit Predigt ; nachm. 3 Uhr:
Kreuzwegandacht. — AM Karsamstag 6 Uhr : Beginn der hl. Weihen:
7.15 Uhr : Hochmut. Nachm, von 4 Uhr und abends von 8 Uhr ab ist
Gelegenheit zur hl. Beichte. : ■

Dotzheim
8 Uhr : Frühmesse . In derselben gemeinschastl. hl. Osterkommunion

der Männer , sotvie des Männerpereins !: l0 Uhr : Hochamt mit Verlesung
der Leidensgeschichte. Vor dem Hochamte ist die Palmenwrihe . 2—3 Uhr:
Bibliothekstunde ; 7.30 Uhr : Fastenpredigt und Andacht. — Montag,
Dienstag und Mittwoch ist die hl. Messe uM .7.10 Uhr. — Gelegenheit
zur hl. Beichte ist Samstagsnachmittags von 4 und Sonntagsfrüh von
7 Uhr ab.

Gründonnerstag,  7 —8 Uhr : Gelegenheit zur hl. Beichte;
8 Uhr : Hochamt: daraus ftiUe Anbetungsstunden . 6 Uhr : Schlußandacht.

'Karfreitag,  9 Uhr : Gottesdienst mit Predigt , 7.30 Uhr:
Kreuizwegandacht.

KarsaMstag,  6 Uhr : Beginn der Hl, Weihen ;. 7,30 Uhr:
Hochamt, I , , -

Sonneuberg
Sonn - und Feiertags : Frühmesse mit Predigt : 7.30 Uhr . Hochamt

mit Predigt 10 Uhr. Andacht : 2 Uhr. — Werktags : hl. Messe 7 Uhr.
— Beichtgelegenheit: An den Vorabenden der Sonn - und Feiertage um
4 Uhr, sowie Sonntags vor der Frühmesse.

Johannisberg i. Rhg.
Sonntag , 7.30 Uhr : Frühmesse. 9 .30 Uhr : Amt mit Predigt

2 Uhr : Nachmittagsandacht . An Wochentagen sind hl. Messen um 6.20
«ad 8 Uhr. Beichtgelegenheit an Samstagen und Tagen vor Feiertagen
von 5 Uhr ab und Sonntagmorgens von 6.30 Uhr an . > I *Li l

Eltville
Palmsonntag,  6 .45, 7.45, 8.45 Uhr : hl . Messen ; 10 Uhr : Hoch¬

amt , vorher Palmenweihe ; Kollekte f. d. Bonisatiusverein . 2 Uhr : säkram.
Bruderschaft mit Umgang . 8 Uhr : Todesangstbruderschaft mit Segen.
— An Werktagen  6 Uhr : Frühmesse : 7 Uhr : Pfarrmesse ; 8 Uhr:
hl. Mesie. — Gründonnerstag  7 Uhr : Hochamt. Abends 8 Uhr:
sakramental . Andacht. ■— Karfreitag  9 Uhr : Gottesdienst . 3 Uhr:
Kreuzweg. 8 Uhr : Fastenpredigt . — Karsamstag 6 Uhr:  Beginn
der Weihen : 7 Uhr : ein Amt . Abends 8 Uhr : Auferstehungsfeier mit
Segen und Te DeuM. — Montag bis Mitttvvch abends 8 Uhr : Kricgs-
and» cht. i— Mittwoch nachm. 5 Uhr : Beichtstuhl.

Erbenheim
Um 10 Uhr : Hochamt mit Predigt.

Aus dem Dereinsleben
* Kath . Männerfürsorge - Verein (Ortsgruppe Wies¬

baden). Sitzung : Montags 6 Uhr nachm, im Pfarrhausanbau , Luisen¬
straße 31 . — Beratungsstelle:  Luisenplatz 8, part . Dienstag,
Donnerstag und Samstag , nachm, von 6—7 Uhr.

H Männerverein.  Samstag abend 9 Uhr: Gesangstunde.
*KatholischesArbeitersekretariatundVolks«

b ü r o,  Dotzheimerstraße 24 . Arbeitersekretär Knoll aus Mainz hält
Mittwochs und Samstags Sprechstunden von 4- -7 Ubr

* Kathol . Arbeiterverein.  Morgen Sonntag , 16. April,
mtdjm1. 3 Uhr, findet die Nagelung am Eisernen Siegfrieo seitens deS
Vorstandes statt . Die gemeinschastl. Osterkommunivn findet am Oster¬
montag statt.

I* Kathol . Geselllenverein.  Sonntag , den 16. April,'
vormittags um 8 Uhr, während der hl. Messe in der St . Bonifatius/
kirche: gemeinschastl. hl. Kommunion der Mitglieder . Plätze werden
vor dein St . Bonifatiusaltare im linken Seitenschiffe belegt. Abends
um 9 Uhr : Versammlung Mit Borttag.

* Kathol . Iünglingsverein St . Bonifa tius.  Sonn¬
tag , den 16. April , abends 7.30 Uhr : Rückgabe sämtlicher ausgcliehenien
Bücher wegen geplanter Neuordnung der Bibliothek. Einzahlung der
Spargelder . Legt Geld Zurück für die im Sommer geplaMe Tour!
Die rückständigen Mitgliederbeiträge zahlen ! Um 8 Uhr:  Versammlung
mit Vottrag . Montag und Donnerslag : Ueben der Spielleute . Diens¬
tag : Aeltere Wteiluug , Die Turnstunde während der Ferien fällt aus.

* Kathol . Jünglingsverein Maria - Hilf . Sonn¬
tag , den 16 . April,  feiert der Verein in her hl. Messe um 8 Uhr
seine Osterkammunion , an der alle Mitglieder teilzunehmen dringend
geladen 'werden. A'benlds 6 Uhr Besuch der Fastenpredigt ; um! .7.30 Uhr
ist Bibliothek, um 8 Uhr Versammlung Mt Vortrag des hochw. Herrn
Diakon Burkart . Einzahlung in die Sparkasse ; Mitgliederbeiträge nicht
vergessen! Tie Uebungsstnnde für Trommler und Pfeifer fällt aus.

* Volksbibliothek Maria - Hilf. (Borromaus -Verein .)
Tie Mitglieder werden gebeten, recht bald mitzuteilcn , welche Gabe sie
sich aus dem Gaben-Auswahlverzrichins gewählt haben. Die Bibliothek¬
stunde am 21 . lund 23 . und 30 . April fällt aus ; statt dessen ist .Bücher¬
ausgabe am 19 . und 28 . April.

* Jungfrauen verein Maria - Hilf. (Verein kathol.
Ti,MstmL>chen.) Sjonntag , den 16 . April , nachm. 4.30 Uhr : Ver¬
sammlung mit Vodttrag im Waisenhaus , Platterstr . 5.

* Marienbund St . Bonifatius.  Sonntag : Versamm¬
lung für alle . Mittwoch Arbeitsstunde.

* Verein für kathol . Dienstmädchen. (Bezirk der Boni-
satius - und Dreifaltigkeitspfarrei .) Am Palmsonntag findet die hl.
Osterkommunivn  statt . Die Mitglieder halten dieselbe in ihren
Pfarrkirchen . — Nachm. 4.30 Uhr ist Andacht im Hospiz zum hl. Geist,
danach Gelegenheit zu Neuanmeldungeu und Spareinlagen . Abends
8.15 Uhr : Lichtbildervortrag.

* Altarverein St . Bonifatius.  Montag : Arbeitsstunden
vorm, von 10 bis 12 '/s und nachm, von 3 (4 bis 6 Uhr.

Denkt an uns ! Sendet

SaliemÄlerkum
(HohlDTund3fück.)

Gal -emGoV
(Ooldmundslüdc)

Willkommenste Liebesgabe!
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Königliche Schauspiels
Wiesbaden, SamStag, den 15. April 1910. ^

108. Vorstellung. 45. Vorstellung. Abonnement

i>« i Reh',E< *!
?» r H„ z
P« H°rr„

Frau Krä̂ -
Frau Sanöder.p " '

P » le « blut
Operette in drei Bildern von Leo Stein . Musik von Oskar >

In Szene gesetzt von Herrn Oberregisseur Mebus . '
1. Bild : „ Auf dem Polenball " . — 2. Bild : „Die Wirtsä

3 . Bill »: „ Goldene Ächren" .
Pan Jan Zarswba, Gutsherr .
Lelsna seine Tochrer .
Graf BoleSlaw BaränSki . . . . 1
Bronio von Pcplel. fein Freund ,
Warna Kwasinskaja. Tänzerin an der Warschauer Oper
Jadwiga, PSwlowa, ihre Mutter . . F
von Mirsk-, Edelleute, Freunde des Grafen BarLnski Herr von
von Gorski . L-rr Diri-7'
von WolLnSki, . . „ „ , t toSM
son Senüw.cz. « Herr
von Jablowskl, » n n - » Herr R«n,<-»u>
Komtefle Jozia Nopolska . . . . Frl . Grok,«M
Fräulein von rryzalska . . . Frau ErickîR
Wlattek, beoienste: bei BaränSki . . . Herr Gerh,̂ I
Ballgästc , Edelleutc , Bauernvolk , Mägde , Musikanten , Lakaien
Pfändungskommission . — Das erste Bild spielt auf dem Pos«
in Warschau, das zweite einige Tage später auf dem Gute d°z
Baranskt , und das dritte Bild ebenda zur Erntezeit desselben Jg
Der choreographische Teil ist von der Ballettmeisterin Frau Kochan

einstudicrt.
Musikalische Leitung : Herr Kapellmeister Rothcr . Spielleitung:

Oberregisscur MebuS.
Nach dein 1. und 2. Bilde treten Pausen von je 15 Minuten

Anfang 7 Uhr. — Ende gegen 10 . 15 Uj»--
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Sonntag , den 16. Npnl 1916
Bei aufgehobenem Abonnement . — Dienst- und Freiplätzc sind aufgeh,^
Einmaliges Gastspiel der Königl . Kammersängerin Frau Marrha Leg
Burkard und des Königl . Sängers Herrn Wllhelm . Grüning von

... t i . Königl . Oper in Berlin . _ .
Tristan nnd Isolde

Halrdlung in 3 Aufzügen von Richard Wagner.
„Tristan " : Herr Wilhelm Grüning a. 04. „Isolde " : Frau Kainw
•'i , , ; , fängerin Martha -Lefflcr-Barckard a. G, . . ^

Llu'ang 6 Uhr. _ .
- - - : füderKri* f i

Montag , 17, April (Ab. B ) : „Der Philosoph von SanZ -Soucn". — « "
Dienstag , 18. April (Ab. I ) : „Fidelio
Mittwoch, 19. April (bei aufgehob. dlbvnn.) : Fünfter Volks„

„Jedermann " ' hierauf : „Tod nnd Verllärung " . Tondichtung
großes Orchester von Richard Strauß.

Donnerstag , 20. April , bis einschließlich Samstag , 22. April , blrj
das Kgl . Theater gesMossen.

Residenz - Theater . ^
Wiesbaden, Samstag,  den IS. und Sonntag  den 16. April 1016.

-Deutscher Komödien-Abend. : {_j __
Der Fremde.

Schauspiel in 1 Auszug von Fritz Lienhard . Spielleitung : Feodm; |
Hierauf : 1 :

Der Sch warzküastler.
Lustspiel in 3 Aufzügen von E . Gött . Spielleitung : Dr . HerMüNN!

Anfang 7  Uhr . — Ende gegen 9 .S0 Uhr.

. Df. si-r H,P
T«rk»«f *2 " Jtob  Bor»'ffoh«m

Ŝ SJUS '- A«iOTAiri»hr. iit*>
g, and Verl

Sonntag,  k «K 16. April 1918
Nachmttta  gS : 1 T M t

Die selige Exzelleuz
Lustspiel in 3 Akten von Rudolf Presber und Leo Walther

Spielleitung : Dr . Hermani Ranch. _ _
Anfang S.SO Uhr

Thalia-Theater ::ÜW
TSglich nachm . 4- 11 Uhr : Ersthl . Vorführ «,

Bom 12. bis IS. April:
RaffleS da» Rätsel der « restftadt, Grußes
Schauspiel in 4 Akten von Curt Matull . Der
fahren « Hut . Fi 'mpoffe in 3 Akten m B« rg

Kurhaus zu Wiesbaden
Samstag , den 15 . April , nachmittags 4 Uhr : Wvnnc

Konzert des Städtischen Kurorchesters , (l̂ ng : Hem: Herm.
Stäot . KurkapellMeister.t 1. Hocl>Bayern , Marsch (G . A . Carl ) : 2 .
tiire zur Oper „Traviata " (G. Verdi ) ; 3. Das Her» am Rhein,
(W. 5sill) ; 4. Die Welle, Walzer (O . Metta ) : 5. Frühlrngsstän!
(P . Lacombe) ; 6. Ouvertüre zu „Pique Dame " (F . v. Supper ) : 7.
pourri über Joh . Strauß 'sche Operetten (A. Schlögeh ; 8. Unter
Siegcsbanncr , Marsch (F . v. Blon ). Abends 8 Uhr : Abvnn«
Konzert des Städtischen Kurorchesters . (Leitung : Herr Herm. '
Städl . Kurkapellmeisier.) 1. Ouvertüre zur Oper „Der Hard, . , .
(F . d. Holstein) : 2. Aschenbrödel, Märchenlied (F . Bendel) ; 3. Zwcslh
aktsmusik und Barcarole aus der Oper „Hoffmanns Erzählungen
Offenbach»: 4. Piet .Hein, HolländischeRhapsodie (P . G . van Anwc
5. Variationen aus dem A-dur-Quartett (L. v. Beethoven) : v.
kommt ein Vogel geflogen, humoristische Fantasie (S . Ochs). Das
Bach, Haydn , Mozart , Strauß , Verdi , Gounod, Wagner , Beeth
Mendelssohn , Mcyerbeer , Militärrnarsch.

Swet
Swet
Swet
Swet
Einz<

Bonifatius=$antmel=Oereiü.
„Sammelt die übrig gebliebenen Stücklein , dawt

s i e n i cht z u G r u n d e g e h c n" . Mit diesen Worten unseres göttn«
Heilandes wenden wir uns an das katholische Volk und ersuchen aus A M
frcmidlichstc, nichts von dem verkommen zu lassen, was sich noch für arm^
verwahrloste Kinder uitd Waisenkinder verwerten läßt.
Sammelt Wertpapiere,  Staniolkapseln , Bleiplomben, Patron^

Hülsen und Denkmünzen, Zinn -, Zink-, Kupfer- und Mcsnngabiau
und --Gegenstände und alle zur Verpackung gediente Metall -w»
Hüllungen. M

Sammelt unbrauchbare Schniucksachen, alte Taschenuhren nnd sonB
Wertgegenstände, sowie auch alte ausländische Geldsorteu.

Sammelt Bindfaden, Kordel und Stricke, Zigarrenbändchen. Zigarren-H
schnitte und beschädigte Zigarren , nicht aber angebrannteö'
garrcnrestc . M

Sammelt mit Keinem Papierrand ausgeschnittene Briefmarken, (aus»
der 10 Pfg .-Marke ), besonders aber ausländische und alte inlänocl»
Marken.

Sammelt alte Gummi-Sauger (von Kinderfläschchcill, -Bälle,
-Ucberschuhe und Fahrradrciscn , sotvic Reste und Abfälle von M"
Talg und Stearin.

Sammelt Champagner-, Faß - und unbeschädigte Spitzkorkcn, sowie
alte Bücher, gut erhaltene Zeitungen und Zeitschriften.

All ' dieses, von Euch in lleinen Ouautitütcn gesammelt, könnt >
wohl nicht mehr verwerten ; wir aber erzielen, wenn cs ein Grotz^
geworden, eine hübsche Summe daraus . *

Sammelt  darum fleißig  und schickt das Eesannnelte
Eurem Seelsorger  bezw . dessen Beauftragten  in Wiesba
zu Herrn Kaufmann Tetsch,  Schwalbachersttaße 19 : Herrn Ante
Müller,  Blücher -Drogerie , Bismarckring 24 , Ecke Blüchcrstraße ;iOf
Ehr . Mülle  r , Kolonialwaren -Haudlung , Ädlcrstr. 59 : Herrn .M"
O.sshcrm,  Rückcrtstr . 12 ; Herrn Major Ohlendorf,  Iahnstr
Dieselben werden auch das Geringste dankbar cutgegennchmen.
weitere Auskunft erteilt:

Tie DiSzcsan-HanPtstelle zu Limburg a . d. Lah«
Vollständig wertlos  sind : Die dcutsckien 10-Psg .-Mak

und besonders beschmutzte und beschäüigte und solche Marken , an d
die Zacken des Randes fehlen, sowie Msälle und alte Gegecht
von Weißblech, gcwöhnl. Glas , gebrauchte Stahlfedern , angebohrte
beschädigte Korkstopsen und angerauchte  Zigarre ».
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Hier, Bank-Gescbfift. Wiesbaden, RhelnstroBe 95.
New Yorker Börse |n

Literarisches
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1. Aprü 112. April
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102 *,.
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Ul 5,
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87 ' ,.
20 '/,
59' /.
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Bergw.- u. Ind.-Akt.
Amer . Can com . . ,
Amer.Smelt .&Ref.c
Amer . Sug. Refln. c.
Anaconda Copper c.
Betlebem Steel C. . ,
Central Leatber . . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United Stat. Steel c.

» » » p-
Eiscnbthn -Bonds:
4*/, Atcb. Top. 8. Et
4'/,#/,Baltim .&Ohio
4‘/, °/,Cbes . & Ohio
3' / .Northern Pacific
4' /, n »
4•/, S.Louis k  S.Fr.
4' /, South . Pac. 1929
4^ Union Pacific cy.

* Ein«  Trost - und ivsterbotschaft an alle , an bte
Daheima «bliebenen , wie an unser « lieben Feldgrauen,
von Pfarrer Dr . Karl Albert Vögel«. 32 Seiten . Kart . Preis 20 Pfg-
Berlagsvuchhändle r Karl Ohlinger , Mergentheim. __

Amtliche Wasserstands -Nachrichten
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Geld Brief Geld Brief

1 Doll. 5.46 5.48 5.48 5.48
4 • * 100 fl. 233.— 238.50 237.- 237.50• • * 100 Kr. 159.75 160.25 160.05 160.55• • * 100 Kr. 159.75 160.25 160 25 160.75• * * 100 Kr. 159.75 160.25 160.50 161. -* • * t • 100 Fr. 106.62 106.87 166.62 106.87

, « • • • 100 K. 69.15 69.25 [69.45 69.55
100 Lei 87.- 87.50 87.- 87.50

1 • • • • 100 Leva 78.50 79.75 78.75 79.50

OderKrief, Bank -Geschäft,Wiesbaden , Rheinstr .95.Jn, Hippolyt Krier,Paul Alexander Krter.R.ich.h.nk-airo-Kpnta
v'£LSsIo?«™- SsadrfsBhsre Anlagepaplere»».««rerK—?.»*?**

BiaI6»d« . ««cb rar Verftll . Coupon»bo»eii-B«» i* iiM -
- **•«ad Verkauf»«»' »u. llndi. «bpn B»nknoten oad Geld« «« , MVl*

•fJJjJSrtO» »Her »kri*on la d. « B»nkf»ck eln. chl. | «odan Ge. chlfte,
f»g. «Kl Verkauf ron Wertpapieren Im freien Verkehr,j„kaaf raeelaehen und flnniandlachen Coupons

(gMtompaltM nd ■■gestempelten ) .

Haltestelle der Elektrischen Strassenbaho»
Kassenstunden : 8 '/, —1 und 2—6 Uhr.

Inhaber : Dr . jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier«
REICHSBANK -GIRO-KONTO.

PostsCheck -Konto Nr. 171 bei dem Postscheckamt in Frankfurt a. M.
Ausführung aller in das Bankfach einsohlagenden Geschäfte , insbesondere :
An - und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer
Kasse , als auch durch Ausführung von Börsenaufträgen und im freien Ver¬
kehr . — Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren , auch Annahme
geschlossener Depots . — Vermietung von feuer- und diebessicheren Panzer-
scbrankfächern unter Mitverschlull der Mieter . — Vorschüsse aut
Wertpapiere . — Kuponseinlösung , auch vor Fälligkeit .— Kuponsbogen.
Besorgung . — Versicherung von Wertpapieren gegen Auslosungsverlust —
Verlosungskontrolle von Wertpapieren unter Garantie . — An - und Vw*
kauf aller ausländischen Banknoten und Geldsorten . — Ein¬
zug von Wechseln . — Leibrenten .»— Mündelsichere 4"/„, 4' /,°/ , und

5*/, Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig.
Ankauf russischer und Ilnnländischer Kupons.

Wer Aufleute, BmgGscn uub Ackiter
aller Berufe benötigt, wende sich an di«

Vermillelungsstelle für Kriegbeschädigte
im Arbeitsamt,
Dotzheimer Strafte 1

Anzüge
Cn . atar kiir Knaben , kräftige Baumwolle , manne und hellblau mit / A or
zweier weis , viereckiger Ausschnitt und kurze Aermel . . . . ab

E für Knaben und Mädchen , feine Baumwolle , dunkelblau und j 3 r
I jWvlvl hellblau mit weifi sowie weiß mit hellblau , kurze Aermel , ab A*“ «J

Inrafar für Knaben , Baumwolle , in besond .haltb . Qualit ., kurze Aermel f QA
)WeiCr u. viereckiger Ausschnitt , marine und graublau mit weiß, ab
» für Knaben und Mädchen , feine Wolle, blau mit hüscher A
)WClCr buntfarbiger Kante , halsfrei und kurze Aermel . ab

CwirAtAP für Knaben u. Mädchen , Wolle feinstes Gewebe , marine mit ry  Q r\
OWClCl einfarbig roter Borde sowie rot mit marine , kurze Ärmel . ab Ä «v7V/

CtttaOa«  für Knaben und Mädchen , Kunstseide , sehr elegant , rot oder 1 CA
OWClCr blaugrau mit türkischer Borde , halsfrei . . . . . . . . ab

A solide Baumw. in dunkelbl . mit weiß . Streifen - ^ 45A
oweter - zvnzug kante , StehbSrdchen u. lange Aermel . . ab ä 'pAJv/

A m . . « a  Kombination mit Gürtel , feine Wolle, marine
uWCt6r ’ AnZUg mit rot und »andfarbig mit hellblau . . . ab
QtirAfAt ) A n 71  irr be»° nd. kräft . Baumwolle , hellbl . m. hübscher Q _
OWClCr *' /AIlZUg schwarz -weiser Streifenborde , kurze Aermel , ab C7*

A « * nn starkf .Kunstseide,vornehm . Ausseh .,einfarb . |
OWeier - rAUZUg hellblau oder hellgelb mit lang . Aermeln , ab lViOv

Einzelne Höschen in dunkelblau, graublau und weiß,ab1.35
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J . Poulei
Wiesbad *en , Kirchgasse Ecke Marktstraß»

StrauifMen-Ia üfaltirBlanck
Wiesbaden

Friedrichstrasse 39,1.
Fortwährender Eingang von

Neuheiten

SfrotHiutlom
sowie alle Zutaten

mw.
Beste Bezugsquelle.

Gemüse
muß im Kriegsjahre 1916 überall
eichlich angebaut werden . Alle in
nserer Gegend bewährten Gemüse-

Samen
liefert In zuverlässiger , unüber¬
troffener Qualität das älteste

Wiesbadener Samenhaus

^A .MOLLATW«
» nur Michelsberg 14

Firma genau beachten,

eigener Arbeit
mit Garantie

1 m»d Sin' ier plano 1,22 cmh. 450M
.. SScilia , 1.25 „ 500 „
„ Rhenanla A „ 1,38 „ „ 570 .
„ „ B „ 1,28 „ 600
„5MSg »NtiaA „ 1,10 „ „ 650 »
„6 „ B * J,30 „ „ 630 „

' „ 7 Sa on A „ 1,32 „ „ 720 „
„8 „ B , 1,34 „ „ 750 „

ujw. auf Raten  ohne Aufschlag per
Monat 15—20 Mark. Kasse 5 Proz

Gegr, 1843 Mainz Münsterstr. 3

Pianos

isrberntvWs- ttnii keslheiik-Werke
für unsere lieben

WkimmMM
Agnes , die kleine Braut des heiligste« Sakrameutes, rA 1 .—
Bihlmeyer, P ., Klein-Nelli vom hl. Gvtt. Das Veilchen des

allerheiligsten Sakramentes , karton. M —.80.
Bigger , Im Glanze der Hostie, gbd. M 2.00.
Dem Heiland entgegen, Jl —.75.
Die selige Imelda Lambertiui, Schutzpatrontnder Erstkom.

munikanten , M 1 .—.
Domanig, Tabernakelwacht, Eucharistische Erzählungen, "Ji  2 . .
Giehrl, Zum große» Ehrentag, Erzählungen für vorbereitende

Kormnunionkinder , M 1 .50.
Huth, Brennende Kerzen vom weißen Sonntag, Erzählungen,

gbd. M 1 .80. _ ri
Jesus bleib' in meiner Seele ! Ein Begleiter̂ für die Erst¬

kommunikanten , gbd. M 2.50, M. Goldschnitt, gbd. M 8.50.
Jesus kommt! Erzählungen für die lieben Kommunionkinder.

Jl  1_
Kamp, Dechant, Der Kommnnionkinder Glüch einfache Aus¬

gabe, gbd. M 2 —, Pracht-Ausgabe, Goldschnitt, Jl  8 .—.
Keller. Hundert lehrreiche Geschichte« für Erstkommunikanten

fi^ die Zeit vor und nach der ersten hl. Kommunion,
gbd. M 2 .—. ..

Kommt znm großen Abendmahl! Erzählungen für Erstkom¬
munikanten , kart. M 1 .20, mit Goldschnitt, gbd. M 1.60.

Kommet alle zu mir! Erzählungen, gbd.
Körte, Ans, auf znm Kampf, Kriegögefchrchtenfür Konnnu-

nionkinder , M —.75.
Kümmel , Heilige Jugendzeit , Erzählungen für jugendliche

Kommunikanten , brosch. M 8 .—, gbd. Jl  4 .—.
Marnek, Im stillen Dörflein, Erzählung für Erstkommuni-

kanten, kart. M 1.50.
Müller , Tren zu Jesus , Erzählungen, gbd. ’M  2 .40.
Pagvs , Helene, Ehrenpreis , eine Festgabe für Erstkommuni¬

kanten, gbd. Jl  3 .20.
Paula , Schwester, Mein Kind gib mir dein Herz! Erzählungen

für kleine Erstkommunikanten, gbd. Jl  2 .—.
Peregrina , Des weißen Sonntags Himmelsglück, Festgabe zur

ersten hl. Kommunion, gbd. M 2 .—._
Pfannmüller , Fr . O. F. M. Das Buch der Glücklichen. Erzäh¬

lungen , gbd. Leinen, Grünschnitt Jl  2 .40, dto. gbd., Gold-
schnitt Jl  3 .—. _ _ _ __ __

Scheufens , Das brave Kommnnionkind, gbd. M 1 .80.
Schwarzmann , Bleibe tren ! Ein Buch für die Jugend zur Er¬

innerung ,an den schönsten Tag des Lebens, gbd., Leinen,
F arbschnitt Jl  2 .50, Goldschnitt Jl  3 .50.

— Bereitet de« Weg des Herrn! Erzählungen, gbd. Jl  3 .50
Sommer, Erstkommunionglöcklei«. Erwägungen, Belehrun¬

gen und Andachtsübungen für fromme Erstkommuni¬
kanten, Jl  1 .50.

Wacker, Geschichten für Neukommunikanten für die Zeit vm
und nach der ersten heiligen Kommunion , gbd. Jl  1 .J0

Znlueta , 8. J . Jesus , das Brot der Kinder. Unterhaltung a
über die hl. Kommunion für die lieben Kleinen , gl ).
Jl  1 .—. _

Ferner empfehle ich mein großes Lager in Gebet- und
Gesangbüchern in geschmackvollen Einbänden, Betrachtungs¬
büchern usw.

Atzlnidlmz Hemm Rliilch
Wiesbaden, Friedrichstraße 3V.

Institut Schrank
(vorm. Institut Ridder)

Frauenarbcits -, Fortbildungs*. und
Haushaltungsschule

Pensionat und Erziehungsanstalt für junge Mädchen
Seminar für Handarbeitslehrerinnen

Wiesbaden , Adelheidstraße 25
Lehrfächer:

a) Praktisches Nähen, Wäschezuschneiden und
Kleidermachen

b) Sticken und Kunsthandarbeit
c) Zeichnen und Malen
d) Sprach- u. Fortbildungskurse , Kunstgeschicht

Am 1. Mai Beginn des Sommersemesters
Anmeldungen und Prospekte durch die Vorsteherin

Antonie Schrank.
Sprechstunden täglich mit Ausnahme von Sonntagen und Samstag

nachmittag von 11—12 und 3.30—4.30 Uhr.

Animi
des Vorstandes des Vereins für Kinderhorte zur Mitarbeit in einem seiner 13 Horte 9 oder in
den bestehenden 7 Kriegskinderhorten des Kreiskomitees vom Roten Kreuz, Abteilung 4.

Gesammelte
in Wiesbadv

Herrn Antl>
Herstraße;SA: Herrn KE
f, Jahnstr.
mchmen. *9
a. d. Sah»
10-Psg.-MarN
irken, an
lte GegenW
angebohrte

such viele persönliebkeitsa trotz cler vielssitigsa ^ nkorclsruagsn, die die Kriegshilfe seit 20 Monaten an die
„fewilligkeit der Frauenwelt stellte , in Treue und Hingabe ausgeharrt haben, so sind doch auch viele Kräfte, die früher

Dienste der Kinderfürsorge standen , auf andere Posten berufen worden und es gilt , manche Lücke wieder auszufüllen.
Die Schützlinge des Vereins für Kinderhorte unterstehen größtenteils der Kriegsfürsorge ; so bietet sich in jeden

eö Anstalten reichlich Gelegenheit , Vaterlandsliebe an den Kindern unserer heldenmütigen Wehrmänner zu betätigen.
Anmeldungen zur Mitarbeit werden dankbar entgegengenommen in der Abteilung 4 des Kreiskomitees

Roten Kreuz , Zimmer 30.
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Sonntag, 16. April, bis 7 Uhr abends geöffnet ,'

Jackenkleider

und Blusen

Neue JscRenklelder
Nene Jackenkleider
Nene Jackenkleider
Nene Jackenkleider
Neue Jackenkleider
Nene Jackenkleider
(deine Miblnsen
(deine(dnsdibiusen
(deine(doschblusen
Farbiee(dnscbblnsen
Farbige Oaschblnsen
(deine Binsen aus Ia Ponge,

sehr vornehm
verarbeitet . .

reinwollener Cheviot , Itfl50
Jacke m.Glockenschoß _ _ ^ _ / /
und Tressen - Garnitur . . . . . . . .. . . mm

aus schwarz -weiß □ -Stoff, AI850
mod.Blusenform m. Gürtel , / /
Glockenrock mit Tasche. mm

M7S
_

aus farbig gemustert .Stoffen , W 1 00
sehr solide QualitSt, in
Blusenjacke und Glockenrock . . w“

Jacke mit Faltenschoß , 9A50fesche Form und halt - 4 | l~
bare Stoffe. VW

aus vorzügl . Kammgarnstoffen , > flOO
moderne Boleroform ,Jacke und Ajj
Rock mit aufgest . Tasche . 7tf

Batist und Krepon , <J 75
m. gestickt .Vorderteil G IJB ff  IJE
u. modernem Kragen . . . . . | ■*

aus Voal, mit hohem ■ 95
Stehkragen und £ WJJ E Cf) ft
gesticktem Vorderteil. OtJvt OiJVf *

aus Voal, fesche Form , H 50
mit Filet-Einsatz oder A HB Q M
handgestickt. 0,3 V, J

3
5
8

Kräuselstoff mit schönen
Blumenmustern . . . . . 6 . 15 , 5 . 50,

95

aus Voal, moderne
Streifen u.Blumen¬
muster 9 .75 , 8 . 50,

75

16 . 50 , 11 . 75,
75

Joseph Volk
Kirchgasse 62 Gegenüber dem

Mauritiusplatz.

Preiswerte
Anzüge
Eigene Herstellung

ln lOOOfacher Wahl!
für jede Fignr fertig und passend am

LM2 I- u. Il-reliiig auf2u.3Knopf
Ml.m ganz neue Ausmusterung

m

m
KG

.18°° 25°° 32°° 38
44°° 4g°° 82°°
54̂ 58°° 62°°

kür junge Herren
von 15—20 Jahren

Besondere Spezialität : Anzüge für schlanke, junge Herren

47 50  13°° 23°° 27°° 32°° 34°° 36°°
38°° 42°° 44°° 46°° 48°°

Elegante Knaben Anzüge
alle modernen Fassons , ca. 1500 Stück

.3°° 4°° 57° T  9°° 12°° 14°° 22 °°
24°° 26°°» 32°°

Leinen-, Lüster-, Loden-Joppen und -Anzüge
in lOOOfacher Wahl.

Wasch-Blusen, Wasch-Anzüge, Wasch-Hosen
sehr billigt 923

Reise-Mäntel, Gummi- u. Bozener Mäntel, Sport-Agzüge
in grosser Auswahl. r

Frau
Kein Laden!

Löwenstein Uwe.
nur1. Stadt!13 Batanhofstr . 13

1 Minute vom Hauptbahnhol!
Aeltestes , grösstes and leistungsfähigstes Etagen-Geschäft am Platze!

MM ' ' •«; A I N Z.

TM-uni)LtiHW ju idfenficii Handelsschule!
Jährlgen -Int

1.Ilmenau , Vorkenntn. iH

HP® ,,W

Mit MN
I

mlitS-bttklWziePriutsplk.
Sexta bis Untersekur.dz. Kleine
Klassen, klein. Familienpeesionat
auch für Tagespensionäre, tägi
Arbeitsstunde. Die Schlußprll-
sung berechtigt zum einjährig,
freiwilligen Militärdienst. Das
neue Schuljahr beginnt Freitaz,
den 28. April, morgens 8 Nhr.
Sprechstd. täglich 11—12 Uhr.

Prof . Dr . Schäfer.

Institut Worbi
Direkt. : E . Worbs , staatlich geprüft.)
Bordereit - Anstalt a. alle Klaffen
u. Exam. (Eins., Fähnr. Abit.) Arbeits-
ftund . b. Prima inkl.Fer enk., Lehranft.
f. alle Hpr ., a . s. Ausl . Pr .-U. und
Nachhilfe in allen Fächern, auch fite Aläd-
chen, Kaufleute u. Beamte. Für Söhne
von Kriegstnlnemern Ermäßigung

Worbs . Jirh . d. Oberlehrrrzeugn
Adelheidstr. 46, Eingang Oranienxtr. 20

Hemmens “ - *Sprachschule
Grammatik, Korrespond. in 8 Sprach.
Buchführ. Stenogr. Mascbinenschrb-
Schönschr. 15 J. i. Ausland. Diplom,
beeid. Gerichts dolmetsch. Neugasse5

MavierftimineMtch
empfiehlt sich

Josef Rees , Wiesbaden
Dotzheimerftratze 28. Telephon5565

Geht auch nach auswärts.

Mm Mädchenschule ln He
Das neue Schuljahr beginnt Mittwoch , den 3. Mai»

morgens 8 Uhr. Die Aufnahmeprüfung findet Dienstag, den
2. Mai. vormittags 8.30 Uhr statt.

Neuanmeldungen nimmt täglich von 11 bis 12 Uhr
entgegen

Die Vorsteherin.

LatetatMemEltville
Das neue Schuljahr beginnt Mittwoch , den 3. Mai»

morgens 8 Uhr. Die Aufnahmeprüfung findet Dienstag, den
2. Mai, vormittags 8.30 Uhr statt.

Neuanmeldung/m nimmt täglich von 11 bis 12 Uhr
entgegen

Sr - Wahl.

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
2 Lindenplatz 2

Giro -Konto bei der Reichsbank und der Landesbankstelle in
Rüdesheim und der Dresdner Bank in Frankfurt a. M.

. und Berlin.
Postscheckkonto Nr . 492, Frankfurt a. M.
.Fernsprecher Nr . 60, Rüdesheim a. Rh.

Kassen stunden während des Krieges:
an Werktagen : vormittags 8—1 Uhr,

an Sonn - und Feiertagen : vormittags 8—9 und 11—12 Uhr,
empfiehlt sich zur

provisionsfreien  Ausführung sämtlicher
in das Bankfach einschlagenden Geschäfte

zu de» vorteilhaftesten Bedingungen.
Annahme von Spareinlagen von Jedermann.

Verzinsung bis zu &%  je nach Kündigung.

'ieinisciie HaMstal
Bahnhofstr . 2.

Unterricht
ln sttmtl . handelst_

■chältlichen Fächer
namentlich in allen

Buchführungsarten,
Rechnen,Korresponde
Stenograph ., Maschine
schreib , u. Schönschre

ILebrpUne gern iu Dienst«

Einzahlungen und Ueberweisungen auf unser Postscheck-Konto
sind gebührenfrei.

Vermietung eiserner Schrankfächer svon M 4 .— au) in unserem
. . . - - - - schfener - und diebessicheren Panzerschrank unter Selbstverschlnß

der Mieter.
Strengste Verschwiegenheit aller Geschäftsvorgänge

auch Behörden gegenüber.

ersteizniij.
Montag , den 17. April , vorm . 9U Uhr, kommen im Ge-

meindewald Fraueusteius , Distrikt 7 und 11, Koppel;
84 Birken -Stämme von 8,44 Fmtr .,

212 Rmtr . Kiefern -Scheit- und Knüppelholz,
600 Bohnenstangen

zum Verkauf . Zusammenkunft : Am Koppelselsen, oberhalb
Hof Sommerberg.

Frauen st ein,  den 13. April 1916.
Der Bürgermeister : Unkelbach.

Rheißlsch-Wew
Handels- u.Meiü-M '!anstifür

Damefl]und
Herren!

46S|fii| r.46 ŝtraße|
3-, 4 , 6-Monats - and

Jahresknrse.
Sonder- K,
Kurse für 1

Sinmeldungentäglich-

s,4.s«Einil Straus.
Prospekte frei.
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